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Auto-Reifen 


bester Welt-Firmen 


kauft man vorteilhaft 
bei 
W. Müller 
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79. Jahrgang 


Das geht an der 
Adria vor? 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 


i Dr. Z. Rom, Ende März. 

In das fat öſterliche Friedensgeläute, 
das nach dem verheißungsvollen römiſchen 
Flottenpakt über dem italieniſch⸗ franzöſi⸗ 
ſchen Mittelmeer anhub und die Pſalmiſten 
der Pax Romana ebenſo mächtig wie ver⸗ 
wegen in die Saiten greifen ließ, iſt plötz⸗ 
lich ein ſchriller Mißklang gekommen. Die 


römiſche Preſſe läutet Sturm. Man lieſt 


von einer feindſeligen Handlung, die ſich 
Jugoſlawien, der Schützling Frankreichs, 
zuſchulden kommen ließ, ja von einer offe⸗ 
nen Kriegshandlung, die hinzunehmen das 
faſziſtiſche Italien nicht gewillt fei. 
Was iſt geſchehen? 
Der Italienerhaß am anderen Afer des 
Mare noſtro explodierte. Seit auch der 


; Ra BE den der junge Staat 


uſſolinis in ſchönem Optimismus über 
die natürlichen Gegenſätze hinweg mit dem 
Erben der Doppelmonarchie geſchloſſen 
hatte, verblaßte und verfiel, ſeit dem Ein⸗ 
ſturz der ſeinerzeit mit fo lyriſchem 
Schwung eingeweihten „Brücke über die 
Adria“ legen fih Serben und Kroaten — 


h dieſer Hinſicht merkwürdig einig — 


inerlei Zwang mehr auf. Sie boyfot- 
tieren die italieniſchen Waren, ſie „ar⸗ 
beiten“ durch ihre politiſchen Geheimbünde 
gegen die feldgrünen Zöllner, das heißt: 
nach ortsüblicher Weiſe mit Dolch und Re⸗ 
volver; ſie 1 a die Jugend auf, und es 
vergeht kein Tag, an dem nicht italien⸗ 
ſeindliche Demonſtrationen ſtattfinden. Das 
faſziſtiſche Italien hat ihnen ſeinerſeits mit 


einigen Hinrichtungen die erſehnten „Mär⸗ 


tyrer“ geliefert und früher ſchon den 
Begriff der Irredenta. Die hiſtoriſche 
twicklung geht auf ihren eigenen Spuren 


rückwärts, nur mit getauſchten Rollen: jetzt 


reklamieren die Serben und Erben Trieſt, 
öra und Fiume, wie es vorher die Ita⸗ 
liener taten. Aus dem unglücklichen 


HPrenzland feint eine Art Elſaß werden 


ein 


4 


glänzt, 


zu wollen, wie ſich denn allmählich überall 
die Früchte der Kriegsverträge zeigen, die 
in Verſailles und ſeinen Filialen geſchloſſen 
wurden. Wir haben jetzt zwanzig Rei⸗ 
bungsflächen gegen drei vor 1914. Nach 
m großen Kriege, der bekanntlich nur 
wegen bis ans bittere Ende durchge⸗ 
führt werden mußte, weil es „der 
letzte“ ſein ſollte, verbriefte man dieſe 
mittelalterliche Vermehrung als den 
ee des Rechts und der Gerechtig⸗ 
eit“ f 
Zwei der Sieger, die Anrainer an der 
Adria, können ſich leider über die Aus⸗ 
legung der klangvollen Etikette nicht 
ig werden, und man muß geſtehen, 
daß ſowohl die natürlichen Verhältniſſe 


wie die diplomatiſch geſchaffenen, vor allem 
der Schild Frankreichs, der über Belgrad 


{ den Verſtimmungen Vorſchub 
leiſten. Nach römiſcher Auffaſſung wäre 
alles in ſchönſter Ordnung, wenn ſich auch 

ſugoſlawien mit dem status quo zufrieden 
geben würde, wie es Italien tut. Drüben 


aber ſpricht man von unhaltbaren Gren- 


n. Wir haben an der Adria aljo ein 

arallelverhältnis, und in Bel⸗ 
grad glaubt man ſich gerade Rom gegen⸗ 
über darauf berufen zu können, daß ja 

uſſolini ſelber der Reviſion der Verträge 
feine Stimme leihe. Cs ijt raffiniert, die 
Sache ſo zu drehen, aber ſchließlich nicht 
mehr als politiſch. Und die Serben gehen 
j logar noch einen Schritt weiter, indem fie 
m ihrem „Befreiungsfeldzug für die un⸗ 
erlöſten Brüder“ auch die deutſchen Süd⸗ 
tiroler einbeziehen, ohne zu fragen, ob dieſe 


Freitag, 3. April 1931 


„Kreuzab nahme.“ i 
Nach einer Radierung von Rembrandt (160616699. 


auch wollen. Auf dieſe Weiſe ſoll auf jeden 
Fall die italieniſche Erregung auch gegen 
Oeſterreich und Deutſchland gelenkt wer⸗ 
den. Ein ſolches Schachbrett verlangt 
allerdings diplomatiſche Meiſter, und es 
fragt ſich ſehr, ob die Revolver die nötige 
Geduld für das Spiel aufbringen werden. 

In den letzten Tagen haben ſich jeden⸗ 
falls die Dinge auf eine bedenkliche Weiſe 
zugeſpitzt. Italien glaubt nicht nur 
auf außenpolitiſchem, ſondern auch handels⸗ 
politiſchem und religiöſem Gebiete Grund 
zur Klage zu haben, eine Klage, die kaum 
vor das Genfer Gericht gebracht werden 
wird. Der Konflikt riecht eher nach den 
Kanonenſchüſſen von Korfu. 

Nach einer Reihe heftiger Zeitungs⸗ 
attacken gegen die Unterbilanz im Handels⸗ 
verkehr zwiſchen den beiden Staaten kam 
man in Rom zu der Ueberzeugung, daß 
die Milliardenziffer, mit der Italien ins 
Hintertreffen geraten ſei, kommerziell nicht 
begründet, ſondern von Serbien politiſch 
geſchaffen worden ſei. Während einerſeits 
der italieniſche Markt mit Produkten über⸗ 
ſchwemmt werde, die Serbien einfacher und 
zweckmäßiger in andere Kanäle leiten könne, 
werde ihm andererſeits bei der Einfuhr in 
Jugoflawien ſyſtematiſch Tür und Tor ver- 
ſchloſſen. Die größten Handels⸗ und In⸗ 
duſtrieverbände Italiens haben daraufhin 
in einer einheitlichen Entſchließung von 
der Regierung ſofortige und ſcharfe Maß⸗ 
nahmen gefordert, um dieſem politi- 
ſchen Skandal ein Ende zu machen. 

Noch während der Beratungen führte 
Jugoſlawien neuen Geſyrächsſtoff in 
Maſſen nach Italien aus. Die Nachrichten 
über die Vorbereitung und die Durnin- 


rung des „politiſchen Kreuzzuges“ durch italieniſchen Zeitungen beſteht 4 Vor⸗ 
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das Epiſkopat des Nachbarn überſtürzten 
ſich. Im ganzen Lande ſollen die Geiſt⸗ 
lichen von der Kanzel herab irredentiſtiſche 
Hetzreden gehalten und die Fahne des Auf⸗ 
ruhrs vorangetragen haben. Nicht nur 
bildlich genommen, nein, die umflorten 
Fahnen von Trieſt, Görz und Fiume wur⸗ 
den in feierlicher Prozeſſion herumgeführt. 
In allen großen Städten wurden die 
Glocken geläutet wie vor einem Kriege, und 
als Monſignore Bauer einen Hirtenbrief 
gegen Italien verlas und verleſen ließ, da 
war es ſogar die große Glocke der Kathe⸗ 
drale — ob in Zagabria, Lubiano oder 
Maribor, iſt nicht ganz klar und dem Ita⸗ 
liener, der mit den neuen Städtenamen 
nichts anzufangen weiß, auch ganz gleich —, 
die nur bei außergewöhnlichen Gelegen- 
heiten gezogen werden darf, die die Gläu⸗ 
bigen im allgemeinen und die Italien⸗ 
feinde im beſonderen zum Hochamt rief. 
So ſteht es in den römiſchen Zeitungen, 
mit einem Aufwand von Einzelheiten, der 
auch beſonnenen Leuten das Blut ins Ge⸗ 
hirn treiben könnte. 
Wir haben, ſo ſteht es ferner geſchrieben, 
dieſer Entweihung der Kirchen und einer 
Religion, die zum Frieden unter den Men⸗ 
ſchen auffordern ſoll, bisher mit chriſtlicher 
Ruhe zugeſehen, nun aber iſt unſere Ge⸗ 


duld zu Ende. Möge Gott verhüten, daß 
jte reiße 


In einem Leitartikel ſchreiht der Popolo 
di Roma vier- oder fünfmal, daß Jugo⸗ 
ſlawien, eine vollendete feindſelige Hal- 
tung, einen ausgeſprochenen Kriegsakt 
{atto di guerra) begangen habe, den Ita⸗ 


lien nicht verdient habe und den es daher 


auch nicht ungeſühnt laſſen könne. Für die 


Ar. 77 


Christian Morgenstern $ 


Der einfame Chriftus 


Wachet und betet mit mir! 
Meine Seele iſt traurig 
bis an den Tod. 
Wachet und betet 
mit mir! 
Eure Augen 
find voll Schlafes — : 
könnt Ihr nicht wachen? 
Ich gebe, 
euch mein Letztes zu geben — 
und Ihr ſchlaſft 
Ein ſam fieh ich 
unter Schlafenden, 
einſam vollbring ich 
das Werk meiner ſchwerſten Stunde. 
Wachet und betet mit mir! 
Könnt Ihr nicht wachen? 
Ihr alle feid in mir, 
aber in wem bin ich: 
Was wißt Ihr 
von meiner Liebe, 
was wißt Ihe 
vom Schmerz meiner Seele! 
O einfom! ' 
Ich ſterbe für euch — 
und Ihr ſchlaft! 
1 2 e ren 


enjur, nur wird ihnen, wenn jie etwas 
Falſches oder Unzweckmäßiges jagen, von 
oben die Meinung gejagt. Man durfte alfo 
darauf geſpannt ſein, ob Muſſolini den 
atto di guerra billigen oder eine ſolche 
Kennzeichnung abſchwächen laſſen werde. 
Nein, am nächſten Tage wiederholte das 
der Regierung beſonders naheſtehende 
Blatt kurz und ſcharf und beſtimmt die 
Formulierung: eine Kriegshandlung. In 
Sperrdruck. 


Was wird nun kommen? In den diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen gab es eine anregende 
Unterhaltung, in die gerade zur rechten 
Zeit der ungariſche Außenminiſter Karoly 
hineinreiſte. Schließlich iſt ja auch Ungarn 
an Fiume intereſſiert, mehr noch aber an 
Rom. Und Grandi? Seine Koffer ſtan⸗ 
den ſchon für Paris bereit. Er wollte nur 
noch die internationale Landwirtſchafts⸗ 
konferenz in dieſer Woche eröffnen, dann 
unverzüglich Briand in die Arme eilen — 
wie die Boulevardblätter 
einem ſpitzbübiſchen Seitenblick auf das 
„iſolierte Deutſchland“ jubelten. Jetzt iſt 
plötzlich die „endgültige italieniſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Ausſöhnung“ keine jo dringliche Mn- 
gelegenheit mehr. Der Schützlingsknabe an 
der Adria fängt an fürchterlich zu werden. 
Und Paris ſelber ließ verlautbaren, Grandi 
habe ſeinen Beſuch abgeſagt. 


Neue Fluglinien 
Rom — Berlin 


Berlin, 2. April. (R.) Anläßlich der Eröffnung 
der neuen Fluglinie zwiſchen Berlin und der 
m. rag Arne om fanden geſtern abend 
in Berlin und Rom Veranſtaltungen zu Ehren 
der 8 ſtatt. Für die an dem Flug 
beteiligten Vertreter der italieniſchen R ierung 
ab die Reichsregierun ‚ein Abendeſſen, bei dem 
eichspoſtminiſter S ätzel die italieniſchen 
Gäſte begrüßte. Der Miniſter betonte, daß der 
wechſelſeitige Beſuch ein ſichtbarer Ausdruck fein 
möge für die engen Beziehungen, die zwiſchen 
den beiden Ländern auf dem Luftſahrtgebiet eit 
Jahren beitänden. Der Miniſter wies hin auf die 
große poſtaliſche und wirtſchaftliche Bedeutung 
der alten Flüge. Alle Nationen, die ihre Ent 
e und ihre Geſchichte mit Kraft 
weiterzuführen itſchloſſen feien, hätten die 


in Paris mit 


Pflicht, die Luftfahrt zu pflegen und alle 
Hemmniſſe zu beſeitigen, welche ihre freie 
Entfaltung hinderten. Die Freiheit in 
der Luft ſoll zu enem beſſeren Beriteden 
und einem engeren Verbundenſein der Völker 
Dur Denn beides ſei unentbehrlich für den 

ufjtieg der Nationen und m den Frieden in der 
Welt. Der italienijhe Unterſtaagtsſekretär R iç- 
cardi, der als Vertreter des ıtaliemjhen Luft: 
fahrtminiſters Balbo an dem Flug teilnahm, 

ankte in einer Anſprache. 

In Rom r die italieniſche Regierung 
ein Bankett zu Ehren des Reichsverkehrsminiſters 
von Gus rard und feiner Flugbegleiter. In 
einer Rede entbot Miniſter Balbo im Namen 
der italieniſchen Luftfahrt die beiten Wünſche für 
die Zukunft der deutſchen r ſowie für das 
deutſche Volk und deffen Staatsoberhaupt. Reihs- 
verkehrsminiſter von Gusrard dankte für den herz⸗ 
De Empfang und wies darauf hin, daß dem 

eutſchen 
offen Jete auf deren Gebiet es im edlen Wett- 
bewerb mit den anderen Völkern Fortſchritte er- 

ielen wolle. Der Miniſter betonte im weiteren 
Verlaufe ſeiner 3 die Notwendigkeit 
vertrauensvoller Zuſammenarbeit in der Luft⸗ 
fahrt und ſprach die Hoffnung aus, daß die neue 

. das Verſtändnis zwiſchen den 
beiden Völkern fördern und ſie einander näher 
bringen werde. 


das Programm 
der neuen Volkspartei 


(Von unſerem i 

ſtändigen Warſchauer Ws.⸗Korreſpondenten.) 

0 Warſchau, den 1. April 1931. 
Die N Volkspartei, die aus dem 
Ju mene uk der ehemaligen Parteien, Piaſt“, 
zwolenie“ und der Bauernpartei enſflanden 
iit, batie vor einigen Tagen einen ya an bie 
bevölteru veröffentlicht. Dieſer Aufruf 
wurde ſofort beféjlagnabmt: ie Partei hat nun- 
mehr einen zweiten Aufruf erlaſſen, der fih auf 
die 3 des Volkes zur Zujammenarbeit 
und auf die Erklärung beschränkt, daß folgende 
unkte für das Parteiprogramm maßgebend 


d: 

1. Polen, ein landwirtſchaftliches Land kann 
wur durch den landwirtſchaftlichen Produktions⸗ 
reichtum und die Hebung der ten unter den 
enropäilchen Staaten etwas bedeuten, aushalten 
und ſich entwickeln. 

2. Die Erde gehört der Arbeitswerkſtätte der 
viele Millionen umfaſſenden Bauernflafe 

3. Der polniſche Staat kann ſich le rah dann 
erhalten, wenn er ſich auf die breite Maſſe dez 
Landvolkes ſtützt, den natürlichen Wirt des 


8 
Der Aufruf ſtellt ferner feſt, daß von den Bau⸗ 
ern in ce und eV A Arbeit etwas 


anderes aufgebaut werden ſolle. 
— — 
Um den Bürgermeiſter 
ie Pr. Berlin, 2. April. (Eig. Tel.) 
Berliner Nat 
sipe ungen über die pe aani itige 
ſtatt. Im Verlauf der Verhandlungen hat 55 
m aus Sozlaldemotraten 
einen e EINEN 
hlgange ahm Sieger bleibt. 
i pi ; — - 
Das Ganze: Halt! 


von Berlin 
hanje fanden geſtern wieder 
Erin daß Da 0 ee Kandidat 
er l nn i erwarten, daß im näch⸗ 


23%%FFFFͥ7ͤõ³ã ͤ³ war MR re 

als „Rückzug“ gewe er als 8 m 

tom betrachtet werden könne. Teikweſſe dürfte 
re 


r. Angelegenheit. als handele es ſich 
ee Bt 


Er habe niemals vor g 
auf Grund des Ar 


die franzöſiſche Kammer 
geht in die Oſterferien 


Paris, 2. April. (R.) Die Kammer ijt geſtern 
in die Ferien gegangen, ohne daß die in der 
Frage der . ſterreichiſchen Zoll vereinbarung 


eingebrachten Interpellationen irgendwie t 
Spr gekommen find, Obwohl inikterpräf a 
dent Laval jeiner Zeit verſprochen hatte, noch 


vor Parlamentsſchluß eine e abzugeben, 
ſcheint die Rede des Reichsaußenmin p n der 
at eine weſentliche Beruhigung in 
franzöſiſchen Kreijen hervorgerufen zu m 
„Petit Journal“ erklärt: Dieſe Rede, die 
frühzeitig in den Wandelgängen von Kammer 
und Senat bekannt wurde, hat gezeigt, daß unſer 
Außenminiſter berechtigt war, eine deutliche 
Sprache zu führen und ſich über die Gefahr aus⸗ 
zuſprechen. Da aber die Erklärungen des deut⸗ 
ſchen Außenminiſters die Befürchtungen t: 
dämpft haben, it man allgemein der Anjicht, 
daß eine neue Debatte, wenigſtens für den 
Augenblick, nicht mehr natia l. 


olke nur die VV 


g Stur 


* Poſener Tageblatt 


. i 
Biele tauſend Opfer des Erdbebens in Nicaragua. 


Blick auf den noch nicht erloſchenen Vulkan Momota: o im Erdbebengebiet. 
Der kleine mittelamerifan 1275 Staat Nicaragua 1 von einer Erdbebenkataſtrophe heimgeſucht 
worden, die den größten Teil der Hauptſtadt Managua vernichtet hat. Die 5 der Todes⸗ 
opfer wird in den erſten Meldungen mit 2500 angegeben; nicht geringer ift die Zahl der Ver- 
wundeten. Der Schaden, den das Erdbeben und die im Anſchluß daran entſtandene Feuersbrunſt 
verurſacht haben, wird auf über 100 Millionen Mark geſchätzt. 


das Erdbeben in Nikaragua 


Pr. Berlin, 1. April. wohner Schutz ſuchten, ſtürzten ein. Alle Ber- 


i A ſuche, die ausgebrochenen Feuersbrünſte zu 

N e ana ehe löſchen, ſcheiterten, weil die Hauptrohre der 
rößten Ausmaßes handelt. Bis jetzt wird 9 1 3 Re. 
Å: | acht gelang e n, z 

Jahl der Verletzten auf 2—3000, die Zahl der | den, A es Tonne mit der Hilfeleiſtung für die 


— nr 


Toten auf über 2 geſchätzt. Die vielen Toten Verletzten begonnen werden. Man rechnet damit, 
und Verwundeten ſind vor allem auf die furcht⸗ 8 < ’ 
bare Feuersbrunſt zurückzuführen. Das — anagua ganz nen wiederaufgebaut werden 


Feuer wütet noch immer in den Trümmern, und 
es iſt mit großen Schwierigkeiten verbunden, den 
unter den Trümmern begrabenen Verletzten Hilfe 
zu bringen, Der Belagerungszuſtand ijt verhängt 


worden. In der Stadt ſelbſt ſind faſt alle 


Neuyork, 2. April. (R.) Das Marineamt er- 
hielt letzte Naht aus Managua Meldungen von 
weiteren ſchweren Erdſtößen. „Times“ 
erfahren aus Wafhington, daß infolge des Erd- 
bebens von Managua das Prafekt des Nikaragna⸗ 


änjer eingeſtürzt. ie Polizei von 
Werl ut war acht Imtenbe, in der von pani- Kanals erneut geprüft werden ſoll. 5 
ſchem Schrecken beherrſchten Bevölkerung die Ruhe] Weitere Meldungen aus Managua bejagen, daß 


viele Ausländerinnen umgekommen jeien, wahr 
zum Polizeidienſt herangezogen wor: ſcheinlich auf dem Marktplatz, ſowie in dem völlig 
m Die göte Jaht der Todesopfer jol der zerſtörten größten Warenhaus von Francisco 
Einſturz des Gefängnisgebändes erfordert haben. Braun. 2 2 m 
Au engliſche und amerikaniſche Botſchaft Der Plan einer dauernden Räumung 
wurden zerſtört. Die Kirchen, in denen die Be- Managuas finde wachſende 3u jti mmu ng. 


Aus der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 


P. R. Berlin, 1. April. 

Der i Landtag hat mit großer Mehr⸗ 
heit die ſozialdemokratiſchen Mißtrauensanträge 
gegen nnenminifter Dr. Frick und Staatsrat 

arſchler angenommen. Für die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen a Y ſtimmten neben der Staats⸗ 
partei und der Deutſchen Volkspartei auch die 
Kommuniſten. Die Sitzung ſtand unter dem Zei- 
chen einer großen Spannung. 

Die Annahme des Mißtrauensvotums kommt 
nicht überraſchend. Es iſt in letzter Zeit mehrfach 
aus Weimar berichtet worden, daß das Verhält⸗ 
nis zwiſchen Volkspartei und Nationalſozialiſten 
derart geworden war, daß alle Verſuche, noch im 
letzten Augenblic eine Verſtändigung herbeizu⸗ 
führen, ſcheiterten. Wie ſehr den Nationalſozia⸗ 
liſten an einer Beilegung des Konfliktes lag, 
darauf deutet der Umſtand hin, daß an den Ver- 
gettin Peda ſich zuletzt Hitler perſönlich,. 
PR 1001 alb dürfte 1 el des ee 

reſſe ni ehlgehen, wenn ſie feſtſte aß jei 
Monaten gegen dhe Poſition, die die National- 
ſozialiſten in Thüringen erobert hatten, von 
außen pád gearbeitet worden war, und bof der 

thüringiſchen nationalſozialiſtiſchen 
Miniſter im Rahmen großer politiſcher Fragen 
erfolgte, die im weſentlichen Preußen und das 
zwi betrafen. Es ſei eine ftille Vereinbarung 


rs nerhalten. Amerikaniſche Marineſoldaten 
n Babes 


teres Verbleiben untragbar jet, und an die Stelle 
von Stennes den bekannten Oberleutnant a. D. 
Schulz ernannt. 

ie een bet Oberleutnants a. D. Röhm 
>> folgenden Wortlaut: „Der Gruppenführer 

ſt, Hauptmann Stennes, ift ab 1. April 1931 
ſeiner Dienſtſtellung enthoben und gilt bis auf 
weiteres als beurlaubt. Hauptmann Stennes hat 
u wiederholten Malen eine Einſtellung bekun⸗ 
et, die den Richtlinien der oberſten S.⸗A.⸗Füh⸗ 
rung zuwiderläuft und zuletzt in einer Beſpre⸗ 
chung der Standartenführer Ausſagen gemacht, 
die geeignet ſind, die Bewegung zu gefährden. In 
der augenblicklichen Lage iſt es daher nicht trag⸗ 
bar, dieſen Führer weiter an verantwortlicher 
Stelle zu laſſen. Mit der kommiſſariſchen Füh⸗ 
rung der Gruppe Oſt wird Oberleutnant Schulz⸗ 
Stettin beauftragt.“ 

Stennes 9 1 den parteiamtlichen Beſchluß an⸗ 
geblich durch die Preſſe PE pinta Er gibt dar- 
über der Oeffentlichkeit folgende Erklärung ab: 
„Mir iſt auf parteiamtlichem Wege nichts von 
dem bekannt gemacht worden, was die heutige 
Preſſe in bezug auf mich veröffentlichte. 5 
würde Aa ialiſtiſchem Brauch widerſpre⸗ 
chen, wollte ich auf ſolche Veröffentlichungen rea⸗ 
gieren. Solche Art der Bekanntmachung würde 
nicht nur eine Unanſtändigkeit, ſondern auch einen 
Wortbruch Hitlers bedeuten. Ihm das zuzu⸗ 
trauen, muß ich ablehnen.“ 

Hauptmann Stennes genießt in Berliner natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen den far einen guten Ruf. Seine 
Untergebenen gehen für ihn durchs Feuer. In 
erlin war heute auch das Gerücht verbreitet, 
daß der Berliner Gauleiter Dr. Goebbels dem⸗ 
nächſt . und durch den Abgeordneten 
Straßer erſetzt werden foll, Dr. Goebbels fol 
nun zum uleiter in Oeſterreich ernannt wer⸗ 
den. Die Gerüchte um Goebbels werden von 
München nicht beſtätigt, von der Berliner 
nationalſo ryt 75 Parteileitung aber ener⸗ 
giſch beſtrit e n. 

Pr. Berlin, 2. April. (Eig. Telegr.) 
Die Berliner nationalſozialiſtiſchen Sturm⸗ 
abteilungen haben eine Entſchließung gefaßt, die 
fich gegen Hitler wendet und in der die Berliner 
Sturmabteilungen ſich hinter ihren Parteiführer 
Stennes ſtellen. In einem Brief an Hitler 
und Röhn wird zu der Abſetzung Stennes Stel 
lung genommen und erklärt, daß er Befehle der 
Münchener Parteileitung nicht mehr annehme. 
Die Berliner Sturmabteilung hat beſchloſſen, dem 
Oberleutnant Schulz mitzuteilen, daß die Ber⸗ 
liner Sturmabiellung wie zahlreiche andere 
Gruppen, ihnen den Gehorſam vexweigern. Im 


zwiſchen der Deutſchen Volkspartei und der So⸗ 
taldemofratie zuſtande gekommen, und die 
eutſche Volkspartei hat darauf nach einem 
Grund ſuchen müſſen, um ein Mißtrauensvotum 
gegen die nationalſo 1 Miniſter an⸗ 
n zu können. Feſtgeſtellt iſt hierbei, daß 
die Preſſe, die der nationalſozialiſtiſchen Partei 
gegenüber freundlich eingeſtellt iſt, mit einer Kri⸗ 
tik der nationalſozialiſtiſchen Taktik nicht zurück⸗ 

it. So bg eute die „Nachtausgabe“, die 
ituation e äußerſte Vorſicht der National⸗ 
ſozialiſten erfordert. Statt deſſen habe man, je 
mehr der Konflikt de zuſpitzte, auf nationalſozia⸗ 
pager Seite in der Preſſe gegen die Denthe 
Vol rg in derartiger Form Stellung genom⸗ 
men, daß Iten die Deutſche Volkspartei den 
lange geſuchten Grund zum Sturz des thürin⸗ 
ischen nnenminijters gefunden hatte. Hätten 
ie Nationalſozialiſten eine klügere Taktik per- 
folgt, ſo brauchte die nationale Oppoſttion nicht 
eine Poſition zu verlieren, die gerade hei der 
jetzigen Bedeutung des Reichsrates beſonders 


wichtig ſei. 
P. R. Berlin, 1. April. 
0 1 mit der Nachricht über den Rück⸗ 
tritt Fricks in Weimar, bringt heute die geſamte 
Berliner Preſſe die Senſation über einen angeb⸗ 


lich ſchweren Konflikt im nationalſozialiſtiſchen Laufe des Tages hat Stennes mit den Abgeord⸗ 
Lager, der zwiſchen Hitler und der Berliner Gauz neten der nationalſozialiſtiſchen Landtags⸗ und 
Im Einverſtänd⸗Reichstagsfraktion Fühlung genommen. Aus dem 


leitung n ſein ſoll. 
nis mit Hitler hat nämlich der Münchener Stabs⸗[Lager Stennes wird behauptet, daß der Bruch 
ef der nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilung, mit München nicht mehr zu reparieren ſei. Sten⸗ 
berleutnant a. D. Röhm, den Berliner Sturm- |nes behält ſich weitere Schritte vor. Es iſt jedoch 
e San Waere. a. D. Sten⸗ anzunehmen, daß Hitler der Stärkere ſein wird. 
nes, von ſeinem Poſten abberufen, weil fein wei- m Mittwoch abend veranſtalteten die Natio⸗ 
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Wenn auch nicht zum Preis: 
ausſchreiben: 


Wie man Unzufriedene kurieren kann 


Das Tageblatt iſt eine brave Zeitung: 
Das findet jeder, der es abonniert; 
Denn unter ſeiner ſachverſtünd'gen Leitung 
Jit man allſeitig glänzend informiert. 


Und trotzdem hat es einen böſen Fehler 
Mit allem andern Irdiſchen gemein: 
Es hat, wie alles, Lober und Kratehler; 
Was einem recht iſt, kann's nicht allen ſein. 


Doch gibt's dafür ein unfehlbares Mittel: 
Verbreitet koſtenlos das Tageblatt, 
Und ſeid gewiß, daß dann ein gutes Drittel 
Der Leſer nichts mehr auszuſetzen hat. 


Und gebt Ihr dazu noch den Abonnenten 
Ein monatliches nettes Taſchengeld, 
Dann wird noch gründlicher das „Blatt“ ſich 

wenden, 
Und jelten einer ſchimpfen, der es hält, 


Gibt's außerdem noch eine Luftſchüffreiſe 
So jedes Jahr einmal umſonſt in „Kauf“ — 
Dann tun beſtimmt die ſchlimmſten Tablerkreijs 
Den Mund nur noch zu Lobeshymnen auf. 


Und ganz Europa hält nur unſre Zeitung — 
Ach was, Europa, nein, die ganze Welt — 
Und Ihr habt in bezug auf die Verbreitung 
Den Weltrekord für immer aufgeſtellt. 

W. Sch. 


nalſozialiſten eine ſtart beſuchte Kundgebung in 
Weimar, auf der Hitler zu den Ereloniſſen in 
der thüringiſchen Politit Stellung nahm. 
ſtellte feſt, 
durch die Deutſche Volkspartei der nationa 
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Hitler DR der Berliner an Dr. bels. 
Er jtellte fejt, daß alle in die Preſſe g n 
Meldungen über jeine bevorſtehende Abberufung 
aus Berlin falf n und daß feine 
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Belebung im Sejm 


Warſchau, 2. April. 
Seit Rückkehr des Marſchalls Pitkſudſti ijt es 


Enn 


im Sejmgebäude von Tag zu Tag lebhafter 
geworden. 
geſtern im Sejm anweſend und es fanden zahl 
reiche Beſprechungen zwiſchen den einzelnen Par: 
lamentsgruppen 
Parlamentsklub der P. P. S. und 

innere Klubfragen ſowie über die poli 
Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Gleichzeitig jand 
eine Sitzung der neugegründeten 
ſtatt, au 
der einzelnen Gruppen 
beſprochen wurde. In dem Regierungsblock, der 
eitern ebenfalls Beratungen 

ne mit der Men 
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Dofener 
Tageblatt 


die große Nacht 


In der nolniihen Sprache wird Ditern 
als das Feſt der großen Nacht bezeichnet. 
Und es iſt wahr, eine Nacht, wie keine 
zweite, breitet ſich über das Sterben des 
Menſchenſohnes. War es eine heilige Nacht, 
in der er geboren ward, nun iſt es wieder 
eine heilige Nacht, die über ſein Sterben 
ihre Schatten wirft. Die Erde erbebt, die 
Sonne verliert ihren Schein, das Dunkel 
des Todes umfängt den, der da am Kreuze 
hängt, und in die Finſternis einer ſteiner⸗ 
nen Grabkammer wird ſein Leichnam ge- 
bettet. Und noch um den Toten breitet die 
Macht der Finſternis ihr Dunkel und ſucht 
mit Liſt und Lüge, mit Gewalt und Mit⸗ 
teln aller Art das Grab zu umhegen, da⸗ 
mit nichts geſchehen könne, was den Fein⸗ 
den Jeſu unbequem werden könnte (Matth. 
27, 5166) 

Aber das iſt Gottes Wunderart: wenn 
Menſchen meinen, es ſei alles vorbei, dann 
tut er feine Wunder im Verborgenen. Wenn 
ſeine Feinde triumphieren über ihren ver⸗ 
meintlichen Sieg, iſt das Schwert ſchon ge⸗ 
ſchmiedet, ſie zu richten und zu vernichten. 
Wenn Menſchenaugen Tränen weinen, 
dann hat Er ſchon den Troſt bereit, der 
ihre Tränen trocknet. Und gerade das 
furchtbarſte Werk der Finſternis, das je 
Menſchen vollbracht haben, da ſie den hei⸗ 
ligen Gott ans Kreuz ſchlugen, wird in 
Gottes Hand das Mittel zu dem größten 
Gnadenwunder, das er vollbringt. 

Wir ſtehen am Karfreitag im Schatten 
der großen Nacht. Aber ſie iſt Gottes Zeit 
und Stunde. Aus dem Munde eines heid⸗ 
niſchen Hauptmanns unter dem Kreuz muß 
das Bekenntnis kommen, das das Geheim⸗ 
nis dieſer Nacht enträtſelt: „Wahrlich, 
dieſer iſt Gottes Sohn geweſen!“ Und wir 
falten unſere Hände und ſprechen: „Habe 
Dank, daß du geſtorben, daß ich ewig leben 
kann, und der Seele Heil erworben. Nimm 
mich ewig lebend an!“ 

D. Blau ⸗Poſen. 
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Kirchenſammlung am Oſterfeiertag 


Die Kirchenſammlung des erſten Oſterfeiertages 
ſoll auch in dieſem Jahre dem Landes ver⸗ 
band für Innere Miſſion zugute kommen, 
deſſen „ Aufgaben an mong und Be- 
deutung in der legten rag; Zeit nicht ab⸗, 
ſondern zugenommen haben. In der Inneren 


Miſſion iſt alle evangeliſche Liebesarbeit in un⸗ D 


ſerem Gebiet aufammengejaht, auch ſämtliche An⸗ 
alten wie Krankenhäuſer, Siechenheime, Waiſen⸗ 
äujer und en e unde daneben ſieht die 
nnere Mi re Aufgabe auch auf dem Ge⸗ 
iet der 3 der Volksmiſſion, der Kol⸗ 
portage, der eee der Volksbildung 
und mancher anderen Aufgaben, die ſich in der 
Diaſpora mit ihrer Einſamkeit, ihrem Pfarrer: 
mangel und ihren Schulnöten immer wieder her- 
ausſtellten. Zu den neueſten Arbeitsgebieten der 
Inneren Miſſion gehört die Hilfe für die Flücht⸗ 
inge aus wjetrußland und die Jugendhilfe 
ür Erwerbsloſe, die von ganz beſonderer Be⸗ 
eutung iſt. Die Innere Miſſion dient der Ge⸗ 
ſamtheit der Gemeinden und iſt darauf ange⸗ 


wieſen, daß ihre Arbeit von den Gemeinden ge⸗ 
tragen wird, zumal die Oſterſammlung die einzige 
feſte Einnahme ift, mit der fie wirklich rechnen 


kann. pz. 


Kleine Poſener Chronik 


Dem Primas Dr. Hlond ijt das Großkreuz des 
Malteſer⸗Ordens verliehen worden. Die feier- 
liche Ueberreichung erfolgte im Namen des Groß⸗ 
Magiſteriums durch Grafen Bogdan Hutten⸗ 
Czapſti. Mit dieſer höchſten ae dene über 
die das a verfügt, wollte dieſer 
Orden die jahrhundertelangen Bande betonen, die 
ihn mit Polen, er ud mit Poſen, verknüpften. 
Verbrecher entſprungen. Unter Bu noch 
nicht aufgeklärten Umfkänden ſind aus dem Ge⸗ 
fängnis in der ul. Mlynſka drei gefährliche Ver⸗ 
brecher entſprungen, die am Tage darauf nach 
dem Strafgefängnis in Wronke transportiert wer⸗ 
den ſollten. iner der er wurde am 
darauffolgenden Tage gefaßt, während die beiden 
anderen noch geſucht werden. 

em. Glück im Unglück. Zwiſchen dem 48jährigen 
Walentin Tryſtek und der 32jährigen Arbeiterin 
Antonie Mrugala aus Zegrze kam es zu einem 
Zerwürfnis wegen anderer Beziehungen der 
„Braut“. Durch das Benehmen Nine Liebſten 
in 9 geraten, begab ſich Tryſtek mit 
einer Flaſche Vitriol zur Wohnung der Mrugala. 
Als diefe die Tür öffnete, gok er ihr die Flüſſig⸗ 
teit in die Augen. Dann zog der Mann einen 
Revolver, mit dem er ſich in die Herzgegend ſchoß. 
Der hinzugerufene Arzt der e ſtellte 
teft, daß Tryſtek in der Aufregung ſtatt Vitriol 
eine Flaſche mit unſchädlicher Schwärze ergriff 
und der Frau keinen Schaden angetan hat. Try⸗ 
k ſelbſt hatte ſich nur leicht in der Hüfte ver- 


Straßenunfälle. Die Straßenbahn der Linie 11 
ſtieß in der St. Martinſtraße mit einem Auto 
zuſammen, wobei das Auto ſtark beſchädigt 
wurde. i 

In der St. Martinſtraße ſtieß ein Motor⸗ 
dad gegen einen Radfahrer, wobei das Fahr⸗ 
tad zertrümmert wurde. Perſonen wurden RR 
verlegt. 
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Die ſechsjährige Wanda Roſzyk aus Zabikowo 
wurde in der ul. Górna Wilda von dem Auto 
P. 3. 44049 überfahren und ſchwer verletzt. Die 
Ueberführung in das Städtiſche Krankenhaus 
bewerkſtelligte die Aerztliche Bereitſchaft. 

Einbrüche und Diebſtähle. n das Kurzwaren⸗ 
geſchäft des Herrn Boleſkaw Wieſe, ul. Zielona 2, 
wurde ein Einbruch verübt, wobei Stoffe im 
Werte von 3000 Zloty geſtohlen wurden. — Der 
Brauerei Hugger wurden in Gköwno 28 Zentner 
Gerſte im Werte von 300 Zkoty geſtohlen. Die 
Täter wurden ermittelt. Es handelt ſich um die 
Arbeiter Martin Meja und Jakob Gawkowicz 
aus Janikowo, Kreis Poſen. Der größte Teil 
der Beute wurde ihnen abgenommen. 


prahktiſche Erwerbsloſenhilfe 


Verſtändlicherweiſe hält die Landwirtſchaft ihre 
eigene ungeheure Notlage für ſo umfaſſend und 
einzig daſtehend, daß ſie daneben vielleicht etwas 
den Blick und das Verſtändnis für die nicht min⸗ 
der große Not im gewerblichen und kaufmänni⸗ 
ſchen Leben verliert. So werden z. B. die ju- 
gendlichen Erwerbsloſen aus allen Be⸗ 
rufen mit Mißvergnügen und Mißtrauen beachtet, 
wenn ſie etwa Hilfe und Zuflucht auf dem Lande 
ſuchen und ſich in die ungewohnte Landarbeit 
nicht recht ſchicken können. an verkennt vielfach 
ihre Arbeitswilligkeit und vermutet gar Arbeits- 
ſcheu bei ihnen. Als hilfsbedürftig jteht man fie 
erſt dann an, wenn ſie wirklich zerlumpt und 
verhungert ſind, während man kaum geneigt iſt, 
der Not eines ſauber gekleideten und noch nicht 
unterernährten Erwerbsloſen ohne weiteres Glau- 
ben zu ſchenken. 

Trotzdem iſt gerade die Notlage dieſer Jugend⸗ 
lichen ganz unverkennbar, vor allem die ſeeliſche 
Not, die ihnen die Ausſichtsloſigkeit und der Ge⸗ 
danke, auf fremde Hilfe angewieſen zu ſein, ver⸗ 


Aus Stadt und Land 
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urſacht. Darum find die beiden Lehrgänge, 
die der Landesverband für Innere 
Miſſion ſoeben für junge Männer und 
junge Mädchen eröffnet hat, in jugendlichen 
Kreiſen mit großer 1 8 begrüßt worden. In 
dieſen Lehrgängen, die zunächſt Wochen dauern 
ſollen, verſucht man, der Berufstätigkeit der ein⸗ 
elnen nach Möglichteit entgegenzukommen. So 
aben Schloſſer, Tiſchler und Schuſter Gelegen⸗ 
eit, mit eigenem Handwerkszeug ihre Kenntniſſe 
nützlich zu verwerten. Der junge Kaufmann darf 
ich in allen möglichen Zweigen des fachlichen 
Piſſens weiterbilden und wird daneben auch 
gern zu körperlicher Arbeit herangezogen. N 
naſtik und Sport, das ſchlichte jugendgemäße 
Leben und die ſtraffe Tageseinteilung ſind den 
jungen Menſchen, zumal bei dem ſchönen Früh⸗ 
lingswetter, nur willkommen. Die jungen Mäd⸗ 
chen, die oft genug viel zu früh in das Berufs⸗ 
leben hineingeſtellt worden ſind, ohne den Haus⸗ 
halt gründlich zu kennen, lernen kochen, nähe. 
und flicken. Aber auch hier wird an der Bil⸗ 
dung und inneren Vertiefung weiter gearbeitet. 
Ein friſches, fröhliches Leben hat ſich in beiden 
Kurſen, die unter verſtändnisvoller Leitung 
ſtehen, entwickelt, ſo daß man mit Freude ſagen 
kann, daß auch die Zeit der Arbeitsloſigkeit man- 
chem einen Nutzen und Segen bringen wird. 

Trotz der ſoeben geſchilderten Einſtellung ſind 
aus manchen Gemeinden doch ſchon beiden Hei- 
men eine Reihe von Unterjtügungen, zumal in 
der Form von Lebensmitteln, zugegangen, 
aber 50 Jungen und Mädchen verlangen reiche 
und kräftige Koſt, ſo daß die Bitte um weitere 
Lebensmittelſendungen nicht aufhören darf. 
Nähere Auskunft erteilt der Landesverband für 
Innere Miſſion, Poznan, Semeen: 
ſkiego 3, der Geldſpenden auf fein Poſtſchec onto 
Nr. 208 390 erbittet. Dieſe Hilfsaktion wird den 
e von Stadt und Land von neuem 
eſtigen. 


Gerichtsvollzieher unterſchlägt 90 000 zt 


Gericht entſcheidet: wegen Betruges und Anklerſchle gung 
3 Jahre 2 Monate Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 


em. Poſen, 1. April. Vor der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des Land⸗ 
richters yapa hatte jich der Gerichtsvollzieher Sta- 
nislaus Ruttowjti aus Poſen wegen Betruges 
und Unterſchlagung au verantworten. Dem An⸗ 
geklagten wird zur Fr gelegt, daß er ſeinerzeit 
in Ausführung ſeines Amtes einkaſſierte Beträge 
in Höhe von ca. 90 000 Zloty unterſchlug. Ein- 
elne hieſige Firmeninhaber waren ſchwer geſchä⸗ 
igt worden, unter anderem die Firma Nitſche 
allein um etwa 15000 Zloty. Die betroffenen 
saisan hatten gegen die Staatskaſſe Klage er- 

oben. Der Angeklagte verteidigt ſich damit, daß 
er mit Arbeiten überhäuft war und die Kontrolle 
über die von der Sekretärin Agnes Reisner ge⸗ 
führte Kaſſe gänzlich verlor und anſcheinend von 
dieſer beſtohlen wurde. Die zur Verhandlung 
vorgeladenen 22 Zeugen belaſten den Angeklagten 
dermaßen, daß gi ſchließlich in feiner Vertei⸗ 
digung auf ſein ſchwaches Gedächtnis zurückzieht. 
er als Zeuge vernommene Edmund Barczyüſti 
gibt an, daß ihm der Angeklagte bereits vor ſei⸗ 
ner Verhaftung Geldgeſchenke gemacht habe, um 
ihn als Zeuge zu der . zu veranlaſſen, 
daß die Neiſner ſtets größere Geldbeträge bei ſich 
führe und daß ſie Akten vernichtet habe. 

Die als Hauptzeugin auftretende Reisner, jetzt 
verehelichte re jagt aus, daß der Ange⸗ 
klagte Beträge, die von Schuldnern eingezahlt 
wurden, ausdrücklich nicht buchen ließ mit dem 
Bemerken, es ſei nicht nötig, die Kleinigkeiten 
einzutragen. Die Zeugin, vom Sachverſtändigen 
geitagt, warum in den Alten von ihr 1 5 o⸗ 
izen und Vermerke, wie „Zahlung geſtundet“ 
ulm. gemacht worden jeien, trotzdem der Schuldner 
alles bezahlt hatte, erklärt, daß dies auf den 
Wunſch des Angeklagten hin geſchehen ſei, damit 
im Falle einer Reviſion die Manipulationen nicht 
entdeckt werden. 

Der Angeklagte wurde nach ſeiner Verhaftung 
unter Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes geſtellt. 

Der Sachverſtändige, Bücherreviſor Johann 
Matecti, welcher auf Anordnung des Amtsge⸗ 
richtspräſidenten die Reviſion im Büro des An⸗ 
getlagten durchgeführt hatte, ſtellt feft, daß die 
vom Angeklagten eingezogenen Beträge in die 


einzelnen Akten nicht eingetragen und der Ge⸗ 
richtskaſſe nicht zugeführt wurden. Dem Ange- 
klagten wurden durch den Vorſitzenden Quittun⸗ 
gen mit ſeiner Unterſchrift vorgelegt, wonach er 
das Geld in Empfang genommen Ke Auf die 
Frage, wo das Geld geblieben iſt, vermag er 
eine Auskunft zu geben. 

Ha Beendigung der Beweisaufnahme bean⸗ 
tragt der Verteidiger, Rechtsanwalt Pniewſti, die 
Vorladung einiger Entlaſtungszeugen. Der 
Staatsanwalt widerſpricht dieſem Antrage mit 
dem Hinweis, daß die Schuld des Angeklagten 
durch die Beweisaufnahme völlig erwieſen ſei. 
Das Gericht ſchloß ſich den Ausführungen des 
Staatsanwalts an und lehnte den Antrag ab. 
Nach der Beweisaufnahme ergreift der Staats⸗ 
anwalt das Wort, welcher in kräftigen Worten 
die Anklage aufrecht erhält und unter Stützung 
auf die Zeugenausſagen den Angeklagten des 
Betruges und der Unterſchlagung ſchuldig erklärt. 
Der a beantragte eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 5 Jahren und 4 Monaten. Der Ver⸗ 
teidiger bat um eine milde Beſtrafung mit Rück⸗ 
ſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit des An⸗ 
geklagten. i 

Nach einhalbſtündiger Beratung verkündete das 
Gericht um 10 Uhr abends nachſtehendes Urteil: 
Der Angeklagte wird des Betruges und Unter⸗ 
ſchlagung für ſchuldig erklärt und zu 3 Jahren 
2 Monaten Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte für 5 Jahre verurteilt. 


Diebe und Hehler vor Gericht! 

em. Poſen, 1. April. Vor ungefähr einem Jahre 
wurden in dem Schuhgeſchäft der Firma M. Pto- 
ſzajſti, ul. Pocztowa 5, von dem dort beſchäftigten 
3240 be etwa 500 Paar Schuhe im Laufe der 
eit geſtohlen. Von der Strafkammer des hie⸗ 
ſigen Landgerichts wurden elagja Kulifſki 
wegen Diebſtahls zu 18 Monaten Gefängnis, 
Marja Kucharſta ju 8 Monaten Gefängnis, Ba- 
nachowicz zu 8 Monaten Gefängnis, MWrzefinika 
wegen Hehlerei zu 6 Monaten und Stankowfka 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Fräulein 
führe und Banachowicz wurden ſofort abge- 
ührt. 


Fortiſchriite im polniſchen 
Eiſenbahnverkehr 


Die Arbeiten an der Feſtlegung des neuen 
Fahrplans, der vom 15. Mai gelten ſoll, ſind 
bereits e Im allgemeinen wurden 
wenig Aenderungen vorgenommen. Auf einigen 
Linien ſind neue Züge eingeſtellt worden, auf 
anderen wiederum hat man weniger wichtige 
Züge kaſſiert. Aber eine bedeutſame Aenderung, 
auf die ſchon einmal . wurde, muß 
beſonders betont werden. Es iſt nämlich auf faſt 
allen Linien die Geſchwindigkeit der Perſonen⸗ 
und Schnellzüge erhöht worden. Dieſe Beſchleu⸗ 
nigung iſt zwar nicht allzu groß, muß aber 
immerhin als erſter Fortſchritt mit Befriedigung 
hervorgehoben werden. Uns intereſſieren natür⸗ 
lich mehr die Züge, die Weſtpolen betreffen. Die 
Fahrzeit von Warſchau nach Danzig über Kutno 
iſt z. B. erheblich gekürzt worden, eine Kürzung, 
bei der der Tagesſchnellzug 16 Minuten, auf dem 
Rückweg ſogar 76 Minuten gewinnt. Viel ge⸗ 
wonnen haben auf dieſer Linie die ea 
So wird z. B. der Morgenzug von Thorn nach 
Warſchau um 70 Minuten gekürzt. Die Strecke 
Warſchau- Poſen erfährt eine Kürzun 
fait 5 Stunden. Die Strecke Poſen — Bentſchen 
(75 Kilometer) werden einige Züge in 54 Mi⸗ 
nuten zurücklegen. Aus den anderen Gebieten ſei 
erwähnt, daß u. a. manche Perſonenzüge zwiſchen 
Krakau und Lemberg über eine Stunde ge⸗ 
winnen. Die Reife von Warſchau nach Katto⸗ 
witz iſt um 50 und 58 Minuten gekürzt worden. 


Die wichtige Strecke Warſchau Lemberg hat eine 
Kürzung um 35 und 56 Minuten erfahren. Ganz 
frappant ſieht aber die Beſchleunigung auf der 
Strecke WarſchauRejowiec Lemberg aus, wo 
einer der Perſonenzüge, ſage und ſchreibe, 
3½ Stunden, ein anderer fogar 4½ Stunden ge- 
winnt. $ 
— — 


Oſter⸗Sonderzüge 

Wie die Poſener Eiſenbahndirektion mitteilt, 
werden für die Zeit des geſteigerten Oſterverkehrs 
folgende Sonderzüge eingeführt: 

1. Auf der Strecke Poſen—Oſtrowo am 4. April 
Zug Nr. 536 Poſen ab 3,10 nachm., Oſtrowo an 
6,18 Uhr; am 6. April Zug Nr. 537 Oſtrowo ab 
6,10 Uhr nachm., Poſen an 9,09 Uhr. 

2. Rojen— Inowroctaw: 4. April Zug Nr. 214/11 

Poſen ab 3,30 Uhr nachm., Inowrockaw an 
6,25 Uhr; 6. April Zug Nr. 215/11. Inowroclaw 
ab 5,15 Uhr nachm., Poſen an 8,04 Uhr. 

3. PoſenLiſſa: 4. April Zug Nr. 723 Poſen 
ab 1 Uhr mittags, Liſſa an 2,48 Uhr; 6. April 
Zug Nr. 724 Liſſa ab 5,05 Uhr nachm., Poſen 
an 6,56 Uhr; 4. April Zug Nr. 727 Poſen ab 
5,50 nachm., Liſſa an 7,36 Uhr. 

4. Poſen— Rokietnica: Am 4. April kurſieren 


bis zu! die Züge 2032 und 2034 von Birnbaum direkt 


nach Poſen. Zug Nr. 2032 Birnbaum ab 10,56 
vorm., Rokietnica an 12,46, Rokietnica ab 1,10 
mittags, Poſen an 1,41. Zug Nr. 2034 Birn⸗ 
baum ab 3,10 nachm., Rotieinica an 5,33, Rokiet⸗ 
nica ab 6,02, Poſen an 6,33. Zurück verkehren 
die genannten Züge direkt nach Birnbaum (im 
Plane Zug Nr. 4135/11 8,33 abends und Nr. 
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4731/11 8,35 abends): Zug Nr. 4135/11 Poſen ab 
3,25 nachm., Birnbaum an 6,14; Zug Nr. 4731/11 
Poſen ab 7,34 abends, Birnbaum an 10,08. 

5. Poſen—Stenſchewo: Am 6. April verkehrt 
der Zug Nr. 3237 Poſen ab 4,30 nachm., Sten⸗ 
ſchewo an 5,13. Zurück Zug Nr. 3240 Stenſchewo 
ab 5,32 nachm., Poſen an 6,13. 

6. Oſtrowo— Herby Nowe — Kattowitz: Am 6. 
April geht von Oſtrowo nach Kattowitz Zug 
Nr. 38/11 Oſtrowo ab 8 Uhr abends, Kempen an 
9,08, Kempen ab 9,10, Kattowitz an 1,50. 

Nähere Informationen über den Oſterverkehr 
können in den Büros der Stationsvorſteher ein⸗ 
geholt werden. 


* Des Karfreitages wegen etſcheint die 
nächſte Ausgabe des „Boſener Tageblattes“ 
erit am Sonnabend nachmittags. 


Sejmbüro — Hilfsverein deutſcher 
Frauen 


Wir werden gebeten, bekannt zu geben, daß am 
Freitag und Pl dieſer Woche die Ge⸗ 
ſchäfts telle Poſen der deutſchen Sejm- und Se- 
natsabgeordneten, ſowie die Geſchäftsſtelle de 
Hilfsvereins deutſcher Frauen und des Wohl⸗ 
fahrtsdienſtes Poſen, Waly Leſzezynſkiego J, ge 
ſchloſſen ſind. 


Bromberg 


az. Redentiner Diterjpiel Wer von 
den heutigen Theaterbeſuchern denkt an jene 
Spiele zurück, die unſere Vorfahren im Mittel⸗ 
alter an den hohen Feſttagen der chriſtlichen 
Kirche ſpielten? i 

Die Jugendbewegung hat ſtark auf den reichen 
Schatz der alten (nicht nur geiſtlichen) Volksſpiele 
zurückgegriffen und dieſelben vielfach in Gegenden 
und in Geſellſchaftstreiſen lebendig . t. wo 
jie längſt verihwunden waren oder überhaupt nie 


——— 


eine Rolle geſpielt hatten. 
Am Palmſonntag nachmittag bot Studienrat 
Dr. Müller mit Schülern des Deutſchen Privat- 


gumnaſiums uns Brombergern das Redentiner 
Oſterſpiel. Das Spiel iſt im Jahre 1464 in Meck⸗ 
lenburg von einem Ziſterzienſermönch in nieder⸗ 
deutſcher Sprache verfaßt. Zu packender Dramatik 
nicht Theatralik! — erhebt fih das Spiel, in der 
Szene in der Vorhölle, wo der Auferſtandene dem 
verzweifelnden ne die Seelen der Gerechten 


en Den Schluß bildet der Oſterchor der 
öſten. 
Man muß jagen, daß es den Darſtellern gelun⸗ 


en ift, dieje Schlichtheit und Strenge, die ein, 
übe große Linie im ganzen ya zu wahren. 

Um auch einige Mängel der „Regie“ zu nennen: 
Solche Spiele find wohl am beiten ohne Vorhang 
und Bühne, nur auf einem Podium mit einfarbi- 
em dunklen Hintergrund, von grünen Bäumen 
lankiert, zu ſpielen. Und das Largo, das als 
Einlage von der Auferſtehungsſzene zum zweiten 
Teil, der Szene in der Vorhölle, überleitet, wäre 
range ee. geweſen, wenn man es ſtatt auf 
dem Klavier — mit Violine — auf dem Harmo⸗ 
nium geſpielt hätte. . 

Trotzdem dürfte das Spiel als, Ganzes bei 
keinem Zuſchauer — der Saal des Zinilfafino war 
bis auf den letzten Platz beſetzt — ſeine Wirkung 
verfehlt haben. In der Art, wie es gebracht wurde, 
war es eine ſehr paſſende Einleitung in die Kar⸗ 
woche, indem es in ſeiner alten und für die meiſten 
doch neuen Form das ſchmähliche Ende aller böſen 
2 und den Sieg der göttlichen Liebe ver⸗ 
kündet. 


Kolmar 


to, Am 30. d. Mts. hielt der Landwirt⸗ 
ſchaftliche Verein im HGeiperſchen Lokale 
hierſelbſt ſeine Jahresverſammlung, verbunden 
mit Vorſtandswahl, ab. Der Vorſitzende erſtattete 
den Jahresbericht und die Kaſſenprüfer den Kaſ⸗ 
ſenbericht. Dem Vorſtand wurde Entlaſtung er⸗ 
teilt. Bei den darauf folgenden Wahlen wurden 
die Herren Otto Kolmar zum Vorſitzenden und 
Peglow⸗Stroſewo zum ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den wieder-, und die Herten Hochſchutz⸗Oſtrowki 
und Leske⸗Stroſewo als Schrift⸗ ane Kaſſenführer 
neugewählt. Ferner wurde beſchloſſen. Ende Mai 
einen Buchführungskurſus für Landwirte hier ah- 
zuhalten, zu welchem ſich ſogleich 14 Teilnehmer 
meldeten. Des weiteren wurde über den An⸗ 
ſchluß an die Viehverwertungs⸗Genoſſenſchaft 
Rogaſen verhandelt ebenſo über den Bezug von 
Saatkartoffeln. Nach 21 ſtündiger Dauer wurde 
die Verſammlung, die einen anregenden Berlan? 
nahm, geſchloſſen. 


Miloslaw 


X Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
vom 28. zum 29. wurde hier in das Kurzwaren⸗ 
geſchäft der Staniſlawa Jerzykiewicz eingebrochen. 
Den Dieben fielen Waren im Werte von 4000 
Zloty in die Hände. 


2 Seiden-Blusen 


von 6,95 an. 
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Czarnikau 


e. Am 28. März hielt die Ortsgruppe 
Czarnitau des Verbandes für Han⸗ 
del und Gewerbe ja Monatsverſammlung 
ab, welche von 32 Mitgliedern beſucht war. Es 
wurden die Eingänge bekanntgegeben, nach denen 
wire Obmann als Vertreter des Bezirksverban⸗ 

Nord zu allen Vorſtandsſitzungen des Ver⸗ 
Bandes hinzugezogen wird. Dann berichtete der 

bmann über ſeine Verhandlungen mit dem Ver⸗ 
8 in dem die Beitragsfrage geregelt 
und beſtandene Mißhelligkeiten der Ortsgruppe 
mit der Verbandsleitung beſeitigt wären, Eine 
erbetene Nachzahlung für 1930 mußte leider ab⸗ 
gelehnt werden. Der Vorſtand und eine 
wählte N werden prüfen, welche Sach 
jumme die ie rg für das Jahr 1931 84. 
bringen kann s wurde dann die nächſte Be 
ratsſitzung und Generalverſammlung des Verban⸗ 


des bekanntgegeben. Der . hielt dann 


einen Vortrag Über die deutſche Reichshandwerks⸗ 
woche und erörterte [ger erbei auch die Lage des 
Handwerks im polniſchen Staate. Auf die neu⸗ 
gegründete Beru Fa fe in Poſen wurde hinge⸗ 
wieſen und die elle zur 8 gung empfohlen. Als 
peton ge lieder wurden die 92 

Hantie wiedergewählt. Weiter wurde die Ber- 
anſt N eines in Vorbereitun befindlichen 
orf⸗Lieder⸗ und Gedichte⸗Abends auf 
Sonnabend, den 11. April, im Saale des Bahn⸗ 
Se beſchloſſ en. Zum Schluß wurden die 
e 2 m nicht ſchon Abonnenten 
oſener latt“ zu halten 

Bam a — deutſche PB eitung allmähli 
wieder die äden der falt zwei Monate langen 
Schließung überwinden könne und uns erhalten 


— 

Dienſtſtunden. Am Karfreitag finden 
in der Bank Polſki die Dienſtſtunden von 8 bis 
10.30 Uhr und am Oſterſonnabend von 810 Uhr | g 
vormittags ſtatt. 

Sonderzüge. dem erwarteten 
gesteigerten Ver k um Oſterfeſt t die Eiſen⸗ 
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jäfkigen Oſterferien, in der cht vom WM. 
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1.50-4.50, etn paat Tanben fis 1.60 bi 
p geren Jubilä Sein Miährio| Fig 

oldenes Jubiläum. in 
iefrigen Vers, de: Meläinenmeiler Si 
igen r nenmeiſter 
o 3 von bier. Im Jahre 1866 i 
Krptascin ge oren, begann er im 
der damal gen Druderei B. L. va 
Le Vom Jahre 1926 ab arbeitet er 
eſigen polniſchen Druckerei. Bei der * 
Aalener überreichte ar i e 
iſſa dem Jubilar si unſchſchreiben 
des olen, Kardinal 
Angnf Hlond,. 

c. Vom Standesamt. Am hieſigen Stan- 

desamt wurden in — Zeit vom 15.— 31. März 


10 Todesfälle re 
2 er N auf Arbeiter Des | mu 
Arbeiter — 4 — Go und 


brach 
979 — a 


5. Rafie. — 20, Fiehungstag. 
(Opre Gewähr.) 
Vorm : 


144 398, 177 208. 

2000 3toty — Nr. 3005, 41.300, 143 188, 137 317, 
144 358, 178 732. 
Kr. 1689, 7614, 79 959, 29 615, 


1008 
54% 40868, 92145, 104 824, 157 237, 
Nr. 9620, W82, 10057, 10179, 
Ba 43478, 
75a, 1 77 ABB, 
eh 26. 97 189, 


275, 1 
184 504 016, 

187 278, 188 TA 189 441, 190 375, 205 

197 926, 198 925, 100 420, 201 544. 


Zoty — Nr. 1. . 


is 600 Zloty — Nr. 5 


— 
— 


3000 Zloty Nr. 2 32 204 102 284, 
2000 Jita - — Nr, 9441, 4199 45 406, 52 m2 
56470, 59383, 97 605, 99 750 185 482, 192 005, 


Join Nr, 31 427, 51 968, 88 271, 89637, 
97134, 108877, 110 21, 118 771, 152 984, 162 184, 
171.097, 180 266, 208 205, 200 620. 


eübten Gejängen, 65 len O 


aftliche Genoſſenſchaft Runowo einge: | 


Poſener Handwerkerverein. Die Monatsver⸗ 
ſammlung im April fällt aus. 


— — 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
D . 1 — bend iſt d 
ber geile peites un nabend ijt das Thea- 


te 
Mkaka abends: 
Montag, nachm.: „Die ſchöne Helena“. 
Montag, abends: „Hoffmanns Erzählungen“. 
Dienstag: „Carmen“. 
Teatr Polſti. 
Se Freit af, und Sonnabend ge ſchloſſen, 
D 


re 


Sonntag, a bends: „Von guten und böſen Frauen“ 
8 8 „Frau Miniſter“. (Ermäßigte 
reiſe. 
Montag, abends: „Die Straße“. 
Teatr Nowy: d 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend geſchloſſen. 
Kinos: 
Apollo: „Die jungen Adler“. (1 Uhr.) 
Caſino: „Mann — fündige nie 10 7 g Uhr.) 
Coloſſeum: 1. „Das Geſpenſterhaus“. 2. „Nez 
Bell — der Zauberer“. 6, 7, 9 Uhr.) 


Metropolis: „Meſſalina“. (5, 7, 9 Uhr.) 

er 1 der Liebe“. — Greta Garbo; 

5 r 

Renaijjanee, | „Kaliforniſches 6 nn 2. „In den 

Netzen der Erpreſſer“. (245, 6, 148, 9 Ubr.) 

Slonce: , „Diebe als Tyrann“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Stylowe: . „Kreuz und quer ea Bojen“, 
„Alles Kür Geld“. (5, 7, 9 Uhr.) 

when: gi dem Banner der Liebe“ 


-= 


(ö, 7 


—— 


Wetterkalender 
der Poſener Welterwarte für 
Donnerstag, den 2. April 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 


Grad. Norboitwinde. Barometer 759. En 


Heſtern: 
— 4 Grab 


b Lell Temperatur 6, niedrigſte 


Spori⸗Vorſchan 


rgebnis der Enropa-Bing- 
nie erſchafts⸗Mämpfe in Prag 


Deut er an dritter Stelle. 
len geht leer aus. 

Bei den europäiſchen Ningermeiſterſchaften in 
[Prag, die am Dienstag beendet worden ſind, 
aben die . Vertreter feinen ei igen 
unkt erzielt. Etwas 3 kam a 
ioie Ramp nr des Finnen Kokkinen gegen hun 

* m Eiei Ë ten Sieger jind in 


den 7 2e en: Thuve eden 8 
maefi 05 e (Suden 
121 ar) Wale ohanſſon (Schweden), Pellinen 
tergreen (Schweden). Die Klaſſi⸗ 
e p 5 E ei Nan Mat n aus: 
lle 8 0 le, Ghland ., Stafien 2. die 
Im unt e, an alien e 
echoſlowale Sauen je ein 


Er Die Punte für Neutihland pol holten au k 

erling noch 9 der einen zweite 
. Platz bele owie Leucht ei 

l die dritte ühe er 


Die painike Tonta 3 Jedrzejowſka ift 
nom engliſchen Tennisverband zum großen inter- 
nationalen Wimbledon: Turnier, den jog. 
enee s Weltmeiſterſchaften, offiziell einge⸗ 

n worde 


Vei den aaen n e aften konnten 
gr apee, der den a er ni im , SaS 
— uptmann Lubic abtreten 

ne überhaupt weit ee AA . die vor⸗ 


jährigen Meifter Hauptmann Segda und Ober- 
utnant La dad eee 


lin: Schallplatten, 15: 


| | Di =» Pojener Tageblatt « 


Poſener Kalender 


2 für Freitag, den 3. April 
iemlich heiter — 4. in den Tagesſtunden 
un ige liche 
tdienſt A 8 {l 
ienft der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird Aegtliche Hilfe in der Nacht von der „Be: 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried: 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

5 der her po eken vom 28. März bis 
4. April. t ſt ad pteka pod bialym Sriem 
Stary Sona 4; Aptekg Sw. Piotra ul, Pól- 
wie ita 1; Apteta Sw. Marcinika, ul, Fr. Rataj- 

a 12. — Lazarus: Apteka p. Plucinſtiego, 
Sa Maziy. Focha 72. — Serlik: Apteka Mictie⸗ 
wicza, ul. Mickiewicza 22. — Wilda; Apteka 
Fortung, Górna Wilda 95. Ständigen 
Nachtdienſt haben Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka 
Nr. 12, die Apotheke in Lui enhain (mit Ausnahme 
von Gonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr abends), die Apotheke in Giäwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Foha 158, die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18. 
und Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. 


Rundfunnkecke 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 3. April. 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Schallplattenkonzert. 14: Börſene⸗ u. Maxkt⸗ 
notierungen. 14.15: Landw. Berichte. 16.10: Von 
Warſchau: Kinderſtunde. 16.45: Konzert für die 
Jens 18.45: Beip programm. 19: un Lemberg: 
Muſikaliſches Hörſpiel: b) 7 S. Boch. 21: 


Neligiöſes Konzert. 2 
teslau⸗ Gleimig. 15.20: Stunde der Frau 
15.45: Konzert der 


ee Breslau). 
i ud) des T es. 16.30: 


le. 16.15: Das 
er der Funkkapelle (Bortl.). 18.45: Wetter 
ie Landwirtſchaft. Anſchl.: Abendmuftk der 
W 20: Von Berlin: Orcheſterkonzert 
Zeit, Basen a re Sport, Brogrammände- 
en. 83 re Aus 
1 — Muſik von Edmund Nick. Spiel- 
2 leitung: Herbert Brunar. Muſikaliſche Beitäug: 
Prade. Funkchor Ae . 
: Berühmte Dirigen⸗ 


König swuſter Geedee 14: Kon Ber- 
te 


ten: Leopold en 
Tun. 15.45; 


vg mro 16: 7 16,30; 
„ Konzert. 17.40: Dietelfiunbe, für 
jundheit. 19,50: Stille Stunde. Der neue 
org en, Ab 20: Uebertragung von ee = 20 
de 22: Nachri „ Sinfonie 
ahler. 


Kon 
Bu 


tur 
> | Ove 


Nr. 2 C⸗moll von "Guften 


Geſchäflliche Mitteilungen 


— Das vornehmſte Kennzeichen des Aaujmanns 
iſt Die Art und ife, in der er den Kampf um 
ans Beſtehen feines Unternehmens führt. Viele 

Wege führen zum Ziel. Die hier und in anz 

oßpolen rühmlichſt bekannte, feit über 50 
— beſtehende Firma Bracia Mietbe, ` 
M. Kaczmarek, hat den beſten Weg gewahrt in- 
dem fie beſtrebt iſt, nur durch die Qualität ne 
Erzeugniſſe einen großen Kundenkreis Fire 
winnen Sind auch die ugniſſe der Firma 
Miethe ſchon immer ihrer Güte und ihres auker- 
ordentlich erlejenen Geſchmacks wegen überall be 
kannt, 1, io wird doch ſtets weiter verſucht, die ver 


ſchiedenen SER gleiten wie Schokolade und Fia 

waren ohne Rückſicht auf Koſten und M 

28 Bye N N Nee die Pee i abe 
darauf geaditet, 

ee en N Zeiten 5 Pa a 2 

halte und für als zugã 


iſt aijo jedem die er eit — — —— vor 
züglichſten Konfitüren ohne pro Idau 
einzukaufen. — In ihrem Detailgeſchäft führt die 
irma Bracia Miet Erzeugniſſe anderer 
irmen. wobei beſonders Sorgfalt auf die Ansr 


wahl nur erſtklaſſiger base gelegt wird. 


Kaltblut⸗Auktion in Danzig 
am 15. April 1951 


m Zuſammenhang mit der JZuchtvieh⸗Verſtei⸗ 
5 — rn ae aft 55 — 15. Abel 
1931 in Danzig⸗Lang ginhe (Bujaren-Rajerne) eine 


Die Enbtämpje e ge penar” int⸗Aukti 
3 ten werden am Shermonta 9, . — für y Aan Arbeitspferde abge 
gen. = Bi 10 ee Bu: as 82470 = diefer son pur de : altblut A 
erde un en nf rſteigerun uf- 
Po ac aai j Baat f m gie enten werden be Gelege it 
e Kii N €s Erwerb brauchbarer Arbeitspferde e 
Sch, Daten LoM 245 Schlages finden, Jeitfolge: 840 Mbr Wor 
chin (Oop), Meter (18). "Lomaiemit: AB) In Jino a ke pu belegen Dur as Dane 
Barta--Zidenice Stut jmete Arbei spjerbe 8 
Zu Ostern hat Warta den früheren Amateur Königsberg, ene 40. 
meiſter der owafei e. zu Gajie. Wieder über 600 Tiere i 


Die Grünen treten gegen die an or an beiden 


40 | =s einen L A aa re aeee 


hitab 
„ 


Dotg — Nr. use, 6872 925 12573, 13 025, 
042, 34 086 446, 


9 00 502, 76 817, 85 073, 85 805, 
98 937, 161360, 112 931. 
113, 127 542, 130 542, 132 540, 
316, 149 804, 152 629, 154 397. |r 
„161 901, 136 398, 166 867. 
70.084, 170 930, 174 223, 178 446, 182 516, 189 182, 
029, 192 207, 192 220. 194 395, 196 120, 197 365, 
zur I, Klasse der 


wur sind schon zu haben! 
Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznas 
Zentrale: Wielka 5, Telef, 1687 


F itiale; 


‚sem: eren Cotati Monopol) 
tf, Lo 


auf der April-Aukllon in Danzig 


Am Mittwoch, dem 15. und n dem 
16. April, werden in Danzig durch die Herdbuch⸗ 
pos inequsigeleilihalt® gg gert: 140 Bul⸗ 
len, Kühe, über 300 Färſen, 38 Zuchtſchweine 


Si D Seheitspferbe. Da erfahrung An⸗ 
ang Mai mit Beginn der Weide d rei e an⸗ 
p en, wird empfohlen, etwaigen Bedarf jetzt Ar 
en. Die Tiere find unter Berüdfihtiaung der 
Qualität jetzt auch in Danzig p billig, daß auch 
bia A Bude na Betriebe Polens kaufen 
können. ach Polen erhalten 50 Pro⸗ 
zent Frach erm i gung, Zloty werden in Zahlung 
genommen, -n e fler und Dolmetſcher auf Munſch 
eitellt, Au 1 vorzüglichen und billigen 
ade und Sauen wird ganz beſonders 
. Kataloge mit Anſchreiben über 
alles Wiſſenswerte verſendet koſtenlos die Dane 
ziger Herbbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 2 


Kino Renalssanee. Poznań ui. Kantaka s-9 


Men Meynard 


„Kaliſornisehes Gold“ 


Nebenprogramm; 


„In den Netzen der Erpresser“ 


8 


1 men 


Pofener 
Tageblatt 


Bon Jeanne d'Arc bis Ladoumegue 


Altes und junges Frankreich 
Von Röttger von der Lenfie. 


Die Zeiten ändern ſich, mit ihnen und durch ſie 
die Menſchen. Auch die Franzoſen, ſo unmıhr- 
ſcheinlich es manchem vorkommen mag. Im Jahr⸗ 
zehnt vor dem u. ſtellten Agathon und gleich: 
gerichtete Schriftiteller ihre Landslute, zumal die 
franzöſiſche Jugend, als politiſch reif, als erfüllt 
von der Teilnahme und Kritik am An 
am parlamentariſchen Leben hin. Und jetzt? In 
der „Depeche de Toulouſe“, dem einzigen roviny 
blatt von Bedeutung, verſicherte kürzlich ein 
Fünfundzwanzigjähriger, daß feine Generation 
unfähig ſei, über die zu löſenden ſchweren Pro- 
bleme mitzuberaten, und ebenſo unfähig, die Ber: 
dienſte und Mängel der Regierenden einzuſchätzen. 
daß ihre politiſche Unkenntnis und Gleichgültigkeit 
grenzenlos ſeien, daß ſie die „proben Borer aller 
Zeiten am Schnürchen herzählen könne, aber — 
und zwar ohne etwas dabei zu finden — den Na⸗ 
men des gegenwärtigen Miniſterpräſidenten nicht 


an den ſtaatlichen Aufgaben gu erzeugen, politiſche 
Charaktere zu bilden. Beinahe gerät man auf die 
Vermutung, als hätten es die Behörden, zunächſt 
die der Schule, auf dieſes ae sidenl gar 
nicht abgeſehen, als wollten fie ſtatt veljen Partei: 
ſchafe züchten, die jpäter willig einem Leithammel 
ſolgen würden. In den für die Schüler beſtimmten 
Leitfäden der Inſtruction civique iſt non der Mög- 
lichkeit einer Monarchie keine Rede: ſelbſt an der 
„ ja Unparteilichkeit gegenüber den 
chriſtlichen Kirchen ließ es der eine oder andere 
fehlen (vielleicht heute nom). Und 

von Achtung nor dem nationalen Gegner 

ijt vollends gar nichts zu ſpüren; 

ſelbſt ein Paul Bert, der Miniſter geweſen, ſuchte 
in den Knabenherzen 

ſchon früh den Haß gegen Deutſchland zu 

entzündben, 


wiſſe. Darf dieſer harte Demari verallgemeinert wie Tich auch andererſeits ein Historiker vom 
5 Ga 77 > „Nange Erneſt Laviſſes dazu hergibt, in ſeineg Ge; 
las! nz gewiß, ohne Gefahr eines Fehl ſchichlsbüchern für I erſten J 1 den Welt⸗ 


krieg in gehäſſiger Einſeitigkeit darzustellen. Die 
Bürgerkunde nach dem Umſturz in Deutſchland 
einzuführen, war damals das dringlichſte An- 
liegen der deutſchen Sozialdemokratie, natürlich 
aus der gleichen, vom Parteivorteil geleiteten Ab⸗ 
ſicht. Veſtigia terrent. Von der franzöſiſchen 
Schule dürften ihre Verwalter feine Leiſtung ver: 


Die politiſche Teilnahmsloſigteit läßt ſich aus 
mehreren Urſachen herleiten, pirssi aus der 
auch von dem genannten Artikelſchreiber ange: 
deuteten Luſt am Sport, am Sport aller Art, zu 
Waſſer und zu Lande und in der Luft, aus der 
Iporilichen Begeiſterung bei Männern wie Frauen 
die jedes Sonderintereſſe beſſeite ſchieb und durch 
die Zeitungen und die Bücher vortrefflicher Schrift⸗ 
teller, wie Montherlant, Drieu de la Rockelle u. a. 
aufs ſtärkſte genährt wird. 

Ladoumegue, der Weltrekordläuſer, gilt der 

Jugend mehr als Jeanne d Arc. 

Mehr noch als der Sport verſchuldet den gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand der Mangel an großen Be⸗ 
gebendeiten die eine Nation aufwühlen, die Leere 

es ſtaatlichen Lebens, das Fehlen der kultur⸗ 
tragenden Ideen, um die man öffentlich, in der 

reſſe, in Verſammlungen, im Parlament ＋ 

as war nicht immer ſo; es gab Zeiten, die über 
dem jetzigen 8 lagen. Das war unter den 
beiden letzten Bourbonen. als die errungenen 

i [pradene die Freiheit des geſchriebenen u m 
e 


Der Autor hat die Internationale 
Himalaya⸗Expedition geleitet, an der 
außer jeiner Gattin noch drei Deutſche, 
dre ngländer, zwei Schweizer und 
ein Oeſterreicher teilgenommen haben. 


prochenen Wortes, die Freiheit des Lehramts. d Das Ergebnis dieſer Expedition ift 

Bei eit des Gewiſſens den Einſatz des Kampfes auch wiſſenſchaftlich beſonders hoch 
ildeten; das war unter dem Mann des Staats⸗ einzuſchätzen. ir entnehmen dieſe 

pm, als Victor Hugo die Auflehnung gegen n Schilderung dem 
n mit der Verbannun das war auch „Hamburger Fremdenblatt“. 


unter der dritten Republit, f \ 
Strafe für ſein „J'accuſe“ zu * Haupt⸗ Der, Dorfſchulze wird krumm 
manns geſchloſſen. i i 
Wir hatten nichts mehr zu eſſen. Einen Tag 
noch, und die aus 250 Mann rc Inter⸗ 
um einen Parxlamentsſitz (1896) damit, nationale Ie vor dem 
een. Mandats den das, obwohl wir eben in Khunza, 
It, gi ge 
ndnis zu danken Ein 

ort zum Nachdenken“ 


Seſchichte muß erlebt werden durch verant⸗ 

wortliche Mitarbeit an der Zeitgeſchichte. 
Es gibt allerdings nicht immer einen Boulanger, 
der die Geiſter erregt, nur ſelten ein Faſchoda, 
das an Frankreich antreibt, für feinen Major 
N Maridan 2 In Deutſchland wird um 
das wirtſchaftliche und politiſche Daſein, um die 
nationalen Ehrungen gerungen; aber das Parlas 
ment genießt weder Anſehen noch Vertrauen weil 
es eine die Gemeinſamkeit herſtellende Kraft, ein 
alle bindendes Loſungswort nicht aufbringt. 
Sollte es um das Parlament in Frankreich beſſer 
ſtehen? Die Ouſtric⸗Affäre, die Fortſetzung jo 
mancher anderen politiſch⸗finanziellen 
geist die Fäulnis en in den parlamentariſchen 
reiſen, die abſtoßende Häßlichkeit im weiten 
n der Volksvertretung. Wie ſoll da die 
ugend ſich fr die zwar flappernde, aber feer- 

aufende Mühle der Demokratie erwärmen?! 
An dritter Stelle macht man, wenigſtens in 
rankreich, für die pontia Ungnlängfiiptent der 
ugend die Schule, die Volksſchule wie die höhere, 
ge Als Suslänber yet a. 
rage aufwerfen: at denn die Inſtruction 
civique, jener vielberufene Unterricht A Biirger- er ee . . a ee 
, "einer "Stunde 
und Pflidten des Staatsbürgers, über bie Bor: waren fümtliche Hanbmühlen in etfrigiten Be- 


4 5 zun trieb genommen, und die ganze Weiblichkeit von 
züge einer Republik und die einzelnen 1 R 9 4 n Nach en peki A 


ihrer Verwaltung keine Menke aufzuweiſen chäftigt, das Mehl zu mahlen. Noch während 


BR NR — au Teilnahms; r Dunkelheit begann die Anlieferung von Les 


Man folte annehmen, daß diefe theoretiſche Bes 
lehrung wenigſtens als ſolche etwas wert ſei, 
daß fie einige Kenntniſſe ſtaatsbürgerlicher Art, 
Hare Begriffe vom Weſen der republikaniſchen 
Staatsform, von ihrer Rechtsbeſtändigkeit und 


men waren. 


„ ebaut, wenn 


Zwar hatte uns die Bevölkerung freundlich 
Laune. Als 
und Trägerfrage. N ale d 
1 wir Dorfſchulze — dickköpfig. 
t ee einfach, es gäbe in Khunza keiner⸗ 
lei Lebensmittel und erft reft keine Träger. Eine 
angenehme Lage! Wir waren jetzt ſchon fünf⸗ 
ehn Tage von Peak der letzten Eiſenbahn⸗ 
(tation, entfernt. Nicht für einen Tag mehr hatte 
ich Proviant. KR . ; 
Da half nur rüdjichtslofe 1 Wood 
De nſon, mein engliſcher Transport- 10 ier und 
r pra eröffnete alfo dem nepalij 
gierungsbeamten, daß wir jetzt einen VE 
kurier zum Maharadſcha ſchicken würden. 
aufhin würden wohl die Schuldigen in Khunza 
einen Kopf kürzer gemacht werden. 
Der Erfolg war verblüffend. Der Suhardar 
— jo nennt man die unteren nepaliſchen Regie⸗ 
dan e — erwachte zu ungeahnter Tat⸗ 
kraft. Zunächſt ließ er — wie im Mittelalter — 


andale, 


vorgebeugt? pensmitteln. 


Unſere Expedition war angefüllt mit ſolchen 
Zwiſchenfällen mit den Bewohnern. Aber was 


der Kampf mit den rieſigen Bergen an uns ſtellte! 


A 


Age, der etwa von ſie entauſend 


Dieſes war nämlich auf 


war das im Dee den Anforderungen, die | ( 


Könnens liegt. Sie joll, wie jede Schule, Men⸗ 
chen erziehen, als Franzoſen geborene Menſchen. 
Eines der wirkſamſten Mittel hierfür iſt die 
hijtoriiche Bildung, die Einführung in Frank⸗ 
re 
übertragene Verehrung ür die leuchtenden Ge- 
ſtalten ſeiner Br nhat, Natürlich müſſen 
die Lehrenden ſelbſt danon durchglüht ſein. Frans 
aaie Kritiker bezweifeln jedoch, daß die Volks⸗ 
ſchullehrer es find! anſcheinend mit gutem Grunde. 
Keinem Bolt 
dankbare Begeiſterung als der Jungfrau von 
Orleans, dem Sinnbild der geeinten Landesver⸗ 
leidigung. Voltaire konnte fie als Pucelle ners 
[panen aber der leichtfertige Apoſtel der Auf⸗ 
lärung iit lange tot. Am 6. Dezember brachte 
die Ecole libératrice, das Organ der Volksſchul⸗ 
lehrer⸗Gewerkſchaft (Syndicat national des inſti⸗ 
tuteurs), einen Aufſatz über die Jungfrau, der 
in der Behauptung gipfelt; 

„Jeanne d' Are war entweder eine Frau 

im Irrwahn (halluncince) oder eine 
f i windlerin; 
im einen wie im anderen Falle verdient ſie keines⸗ 
wegs, die ihr geltende Götzenanbetung.“ Doh ein 
Gebildeter ſolchen Unſinn vertreten 1 ‘a 

0 
t 


— 


erſtaunlich, bezeichnend aber bleibt es. 

die franzüſiſche Oeffen!lichteit dieje Herausſo 
rung gejalfen läßt. Vor etwas länger als zwei 
Jahrzehnten wagte ein Snsealptafefior die Ber 
freierin zu ſchmähen; der darob ausbrechende 
Sturm tobte über die Schulmauern hinaus bis 
ins Miniſtexium. Und dabei ift die National: 
heldin inzwiſchen von der Kirche Roms. der die 
überwiegende Mehrheit der Franzoſen angehört, 
beilig geſprochen! Tempora mutantur. Fürwahr, 


langen, die außerhalb ihrer Aufgabe und ihres die Zeiten ändern ſich 


7459 Meter erſtiegen 


Erlebniſſe der großen Internationalen Himalaya-&rpediton ` 
Von Prof. Dr. G. D. Duhrenſurth 


der Alpenbergſteiger gewohnt iſt. Mit langen, 
tiefen Atemzügen iſt gar nichts m etan. Das 
einzig Mögliche ift, zwei — oder o erhalb ſieben⸗ 
tauſend Meter ſogar drei — ſchnelle Atemzüge 
bei jedem Schritt zu machen. 
Ein Mann von der Eislawine 
erſchlagen. 

Dentbar ſchlecht war dort oben auch die Heil⸗ 
ähigkeit der Wunden. Selbſt die kleinſten Bér- 
nungen am Finger blieben wochenlang läſtig. 
Auch die Gewichtsabnahme war bei den meiſten 
ſehr auffällig. Bei mir ng * fünfzehn Kilo⸗ 

n 
0 


—— 


ramm — und ich bin auch nicht etwa dick 
on der Atmung mit Sauerſtoff⸗Apparaten haben 
wir möglichſt wenig Gebrauch gemacht. 
Angriff auf den Jongſong Peak war i 


— 


eim 
der ein⸗ 
etern ab 
Nicht weil 

etwa mig 

85 er Höhendifferenz pro Stunde herabgeſunken 
und gin 
n Meter herauf. Dieſe deutliche 
zeiſtungsſteigerung hält allerdings nach dem 


auerſtoff nahm es unbedingt nöti 
1 i i 
egt. Dief ſondern weil ich mein N 


[Aufhören der Sauerſtoffatmung nicht lange vor. 


Ein PE mE ärgerer Feind als die Luftknapp⸗ 
heit iſt der Sturm. indſtille Tage ſind hier 
ganz ſelten. Das Schlimmſte aber ſind die rieſi⸗ 
gen Eislawinen, die Tag und Nacht herunter⸗ 
onnern. Einmal it der ganze Sturmtrupp nur 
wie ein Wunder dem weißen Tod entkommen. 
Es war noch Glück im Unglück, daß wir dabei nur 
einen Mann verloren, einen unſerer beſten 
Träger. 


Warmes Waſſer und ein kleiner 
Schneeſtur m. 

Der Temperaturgegenſatz zwiſchen Tag und 
Nacht iſt in dieſen Gegenden geradezu erſtaun⸗ 
lich. In den Hochlagen um ſechstauſend Meter 
herum war es ganz normal, daß wir in der Nacht 
egen 20 Grad Kälte belamen. Am Tage aber 

tten wir uns gegen eine Strahlungstempera⸗ 
tur von oft plus 70 Grad zu wehren .. mit 
Tropenhelm und Gletſcherſchleier. 

Daher kam es, daß allein das Umziehen einen 
nicht unwelentlt i 
ch erinnere mich, daß wir in einer Höhe von 

uftauſendeinhundertfünfzig Metern unfer 
Standlager Pangpema errichtet hatten und ich 
am Morgen die verwe pity Abſicht hatte, mich 
einmal wieder von Kopf is Fuß zu waſchen. 


befehle: „Rippa, 
È warmes Waller). Kippa ſtürzt nach der 
Küche und bringt in einer kleinen Aluminium⸗ 


ben mir doch insgeſamt neun bisher noch un⸗ſſchüſſel heißes Waller 
Ordnung, von ihrer Regieru ei der Jugend Fate j 6 eo ; í 99 95 ; 
A : x gene Himalaya⸗Gipfel erobert: vier Spitzen : 
Ben d 1 man ben Mitteilungen ange über fiebentaufend Meter, vier Sechstauſender ee W e Aula beten ng par 
aden wlan aon jones g dem Kriege ee ga Feet fc n re 15 Grad unter Null, Demgemäß hatte ich zur 
in den Kaſernen eingerichtet worden und zu dem Nee ae re R r Nacht angezogen: ein Pyjama, ein Seidenhemd, 


ünſzig Metern der höchſte bisher von Menſchen⸗ 
hie beirsiene Gipfel iſt. 
Leber effen und rote Blutkörperchen 
produzieren! 
Wir haben monatelang in Höhen über fünf⸗ 
tauſend Meter und wochenlang in Höhen über 
Ha rar et Meter gelebt, Da war des wich⸗ 


Iweck beſtimmt waren, die elementaren Kennt- 
ne der jungen Rekruten in Bürgerkunde aufzu⸗ 
friſchen und zu vertiefen, beſonders auch über die 
nachfolgenden Prüfungen und deren Befunde 
Glauben —.— darf, ſo iſt 1 05 dieſes beſchei⸗ 
dene Verſtandesziel nicht erreicht worden. Und 
es ijt auch vielleicht vor einer höheren Alters⸗ 
reife gar nicht erreichbar. An welche Erfahrungen 
tann bei den 9 der Volksſchule oder g zu beobachten, wie jih der menſchliche Körper 
der ir nen en Klaſſen der Colleges und dieſen ungewohnten Lebensbedingungen anpaßt. 
Lycgzes die Inſtruction civique anknüpfen? Stützt Wir wurden von unſerem Expeditionsarzt kräftig 
Ñe fih auf lebendige Anſchauung, auf das eigene mit Leber gefüttert. Durch eine ſolche Ernäh⸗ 
Erlebnis der Schüler? j i rung werden im Blut viel mehr rote Bluttörper⸗ 
Das rechte Verſtändnis für die ſtaatliche chen erzeugt, was wir dringend brauchten. Denn 
1 tut auf, wenn man die Luft hat in dieſen Höhen weniger Sauenſtoff, 
en ünbegehrten Anſpruch auf einen Der Sauerſtoff der Einatmungsluft aber wird 
Steuerzettel hat und wenn der Contri⸗ durch unſere roten Blutkörperchen gebunden, 
bunale, der Steuerpflichtige, die Torde⸗ Wenn man aljo mit jedem Atemzug nur etma 
rungen des Fiskus aus der eigenen Taſche die Hälfte oder den dritten Teil des Sauerſtyffes 
beſtreitet. betommt, den der Körper braucht, fo it man, um 
Bleibt die verſtandesmäßige Erfaſſung des ſtagts- leben zu können, gegwungen, die Zahl der roten 
bürgerlichen Unterrichts lückenhaft roder nicht dem Jlutkörperchen künſtlich zu erhöhen. 
rigen Wiſſen angeſchloſſen, ſo il fie außerſtande, Auch eine ganz andere Atemtechnik macht das 
den Willen zu beeinfluſſen. freudige Teilnahme Steigen in den großen Höhen ‚notwendig. als ſie 


= 


„vier Paar Unterhoſen. ein 

aar Schlüpfer, ein Paar Pelzſocken. ein Paar 
Wollſocken, Lederweſte, einen überdimenſionglen 
Sweater (neun ädig, „Der Sweater des Jahrhuns 
derts“), und über all das meinen Run 
der bei normalen Verhältniſſen in Europa ſofor⸗ 
tigen Hitzſchlag verur 7 755 würde. Und dann 
war ich in meinen prachtvollen Daunenſchlafſack 
8 und hatte eine ganz geruhſame 
dacht verbracht. 

Während ich mich jetzt planmäßig aus all die⸗ 
ſen 17 0 herausſchäle, wird erſtens das 
Waſſor kalt — denn wir haben noch immer vier 
Grad unter Null. Zweitens verkriecht ſich die 
Sonne hinter dichten Wolken, und es beginnt 
ch der tägliche Schneefall. And als ich 


endlich wenigſtens meinen Kopf eingeſeift habe, 
hat fs ein friedlicher kleiner neeſturm ent⸗ 
wickelt, vor dem ich kapituliere. Ich flüchte ins 


nahe Jelt und .. bin die nächſten zwei Stunden 
vollauf damit beſchäftigt, die genannten ſiebzehn 
Schichten in der gebührenden e e wieder 
auf mir zu vereinen. Für die n Ten drei 
Wochen iſt mein Reinlichteitsbedürfnis geſtillt. 


chs bedeutende Geſchichte, die auf die Jugend. 


enoſſen ſchuldet Frankreich mehr 


urch den Sauerſtoff wieder auf zwei⸗ 


en Teil des Tages einnahm.] Wohnſi 
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Freitag, 
den 3. April 1931 
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Eine geologiſche Senſation. 


Von den Ergebniſſen unjerer Expedition waren 
wohl die geographiſchen und geologiſchen die 
intereſſanteſten. 


Der Himalaya ift ein „ganz junges“ Gebirge. 

m Mittelalter der Erdgeſchichte war hier noch 

eeresboden. Jetzt erheben ſich an dieſer Stelle 
die höchſten Berge unſeres Planeten. 


Die Tatſache, daß das Gipeltrapez des Jong- 
ſong Peak aus Kalk beſteht, war für uns geradezu 
eine Sensation. Denn Kalk ift kein altes Ge- 
ſtein, wie wir es ſonſt auf hohen Bergen finden, 
ſondern ein sany unges. Hrt ſich das Gebirge 
erſt in letzter Zeit gebildet? 


Jedes Gebirge wird durch Wind und Waſſer 
allmählich abgetragen und erniedrigt. Hier im 
Himalaya haben aber die hebenden Kräfte offen- 
ar die Oberhand über die Abtragung gewonnen. 
Eine in gewiſſen Jeitabſtänden wiederholte ſehr 
enaue Vermeſſung würde vermutlich zeigen, daß 
ieſe Berge noch jekt wachſen! 

Erſt dieſe Theorie, daß die Pange des Hima: 
laya immer noch in der Hebung begriffen find, 
188 uns auch einige andere bemerkenswerte 
logiſche Tatſachen verſtehen. So ift die Houp: 
tette des Himalaya trotz ihrer überragenden 
Höhe nicht . Dieſe wird vielmehr 
von weiter nördlich gelegenen, viel niedrigeren 
Höhenzügen gebildet. So haben ſich der Indus 
und ——— die auf der Nordſeite des 
Himalaya entipringen, in ungeheuren Schluchten 
l durch den Gebirgswall durchgefxeſſen 

uch in der geologiſchen Vergangenheit konnte 
das Waſſer nicht bergauf fließen. Alle dieſe 
Flüſſe ſtrömten alfo erke: bereits ſüdwärts, 
als es noch keine himmelſtürmende Hauptlette 
gah, und fie haben fih im gleichen Tempo wie 
ie Emporwölbung eingeſchnitten und ihren alten 
Lauf beibehalten, 3 

Wo noch vor wenigen tauſend Jahren ein blü- 
hendes Land war, da dehnt ſich jetzt troſtloſe 
Wüſte aus — eine der ſchlimmſten, die es über⸗ 
aupt auf der Erde gibt. Ich erinnere an die 

tädte, die im Sande der Takla Makan und der 
Wüſte Gobi verſunken find. Auch dieje Tatſache 
wird erſt durch die Hebungstheorie verſtändlich. 
Denn ſo lange der Himalaya noch niedriger war, 
konnten die regenbringenden Winde vom indi⸗ 
ſchen rg her wenigſtens einen Teil ihrer 
Feuchtigkeit nach dem Inneren Aſiens tragen. 
Die immer höher wachſenden Ketten im Süden 
riegeln jetzt Hochaſien gegen den Monſum ab. 

Es wäre zu ntel, wenn a g auch nur einige 
der ſonſtigen Ergebniſſe n andeuten würde. 
Und es wäre noch unmöglicher, wollte ich die 
Strapazen und Erregungen, die wir auf dieſer 
roken Expedition dürchgemacht haben, in Wor⸗ 
en zu beſchreiben verſuchen. Und dennoch: es 
war ſchön! 

Und wenn man mich jetzt fragen würde, ob ich 
vielleicht noch einmal dem Himalaya zu Leibe 
rücken möchte — ich würde ſofort jagen: „Lieber 
heute als morgen 


Engliſcher Studentenhumor 


In London gibt es einen Klub der Freunde 
des Völkerbundes. Er hielt kürzlich ſeine Gene⸗ 
ralverſammlung ab. An ſich wäre dieſe Tat⸗ 
ſache nicht weiter erwähnenswert, wenn nicht ein 
rominenter exotiſcher Gaſt. Prinz Kartos von 

beſſinien, an der Sitzung teilgenommen hätte. 
Sein von der äthiopiſchen Sonne tiefgebräuntes 
Antlitz und die maleriſche Tracht ſeiner Heimat 
fielen allgemein auf, und unter tiefen Höflich⸗ 
teitsbezeigungen wurde er an feinen Ehrenplatz 
ur Seite des Präſidenten geführt. Mit leiſer 
Stimme murmelte er in der ſeltſam klingenden 
Sprache feines Landes ungerſtändliche Sätze; fie 
anden trotzdem Beifall. Die Stimmung flaute 
edoch merklich ab, als der Dolmetſcher die Rede 
des Prinzen überſetzte. Der Gaſt aus Abeſſinien 
1 ſich nämlich für die Beibehaltung der 

klaverei aus, die er für durchaus nützlich hielt. 
da fie das Hinabgleiten Aſiens und Afrikas in 
die verfahrenen fr alen Verhältniſſe ver⸗ 
hindere. Der Prinz verließ darauf die Sitzung; 
er wurde außerordentlich kühl verabſchiedet. 


Der Gaſt hatte es aber nicht weit zu ſeinem 
nit, An der nächſten Bar machte er Halt, 
betrat die Waſchräume und ſeifte ſich feine afri⸗ 
kaniſche Hautfarbe ab. Dann entpuppte er ſich 
als ſimpler Londoner Student, der einige abeſſi⸗ 
niſche Brocken kannte und ſich mit den Mitglie⸗ 
dern des Vereins der Freunde des Völkerbundes 
einen Spaß erlaubt hatte. 
— 2.— 
Deutiche Mujit in England 


In der Hauptſache bleibt a rg ür das eng⸗ 
liſche Publikum das Land der Muſik. as deutſche 
Operngaſtſpiel unter Bruno Walter und das Gaſt⸗ 
ſpiel der Berliner e unter Furtwäng⸗ 
ler, das fih diesmal auf die Provinz erſtreckte, find 
bereits ſtehende Einrichtungen des engliſchen 
Kunſtlebens. Als alter Freund M — ferner 
Oskar Fried, der mit einem Rieſenprogramm 
Beethovens Vierte und Neunte und die Fidelio- 

uvertüre) von der Preſſe befrittelt, vom Publi⸗ 
kum aber ſtürmiſch gefeiert wurde. Von den jün⸗ 
geren deutſchen Künſtlern, die jetzt anfangen, ſich 
einen Namen in London zu machen, ſeien vor 
allem Walter Gieſeking, der Wiener Friedrich 
Wührer und der Düſſeldorfer Hans Weisbach ge⸗ 
nannt. „Tremendously alive“ nennt „Daily Tele⸗ 
raph“ Gieſetings, „überzeugend und brillant“ 

ührers e während „Daily Expreß;“ 
von Beethovens Siebenter unter Weisbach als 
von einer „neuen Offenbarung“ ſpricht und „News 
Chronicle“ ſchreibt, daß man jetzt ganz offenſicht⸗ 
lich mit dieſem neuen Dirigenten zu rechnen habe. 
Dieſe Urteile ſind um ſo bemerkenswerter, als 
das Londoner Muſikleben von Jahr zu Jahr 
einen Ruck nach oben macht. So beſitzt London 
heute in dem B. B. C. (Rundfunk-) Orcheſter ein 
abſolut erſtklaſſiges Orcheſter ganz zu ſchweigen 
von dem prachtvollen Chor, den Oskar Fried in 
der Neunten zu dirigieren das Glück hatte, 


die Methode Mermer 


Von Prof. Bruno Bielawfki 

Mehrmalige Anzeigen im „Poſener Tageblatt“ 
haben ſchon auf das neuartige Unterrichtswerk 
aufmerkſam gemacht. Nur zu oft iſt die Unzu⸗ 
länglichkeit der verſchiedenen Sprachmethoden 
wie: Berlitz, Touſſaint⸗Langenſcheidt. Gasbey Otto 
Lauer, feſtgeſtellt worden; denn meiſtens ſteht 
die Verſchwendung von Energie und Zeit ia kei⸗ 
nem rechten Verhältnis zu den daraus erwor- 
benen Kenntniſſen. Die bisherige Schulmethode, 
die grammatiſche, wiſſenſchaftliche oder Ueber⸗ 
ſetzungsmethode, konnte nach mehrjährigem Stu- 
dium noch weniger den Lernenden befähigen, 
einen Satz, vom Fremden geſagt, richtig zu beant⸗ 
worten; denn bevor der Anfang des Satzes iber- 
ſetzt war, hatte ihn der Fremde ſchon beendet. 
Neuerdings iſt das beſſer geworden; denn der 
Lehrer der Fremdſprache bemüht ſich, den Schüler 
dahin zu bringen, auf ſeine Fragen in der Fremd⸗ 
ſprache auch in dieſer die Antwort zu geben. Das 
ſetzt natürlich voraus, daß der Lehrende die 
Fremdſprache faſt in dem Maße wie ſeine Mutter⸗ 
ſprache beherrſchen muß. 

Dieſe Methode, die direkte Methode genannt, 
hat ſich ſeit dem Weltkriege überall nach und 
nach eingebürgert. In Polen iſt ſie für die all⸗ 
gemein bildenden Schulen miniſterielle Vorſchrift. 
Die Ausbildung von Gedächtnis und Herand 
iſt bei dieſer Methode ebenſo gut möglich, wie es 
durch die Ueberſetzungsmethode 3 t war. Zu⸗ 
dem ift ſchon vom beiten Methodiker, Münch, dem 
Kulturwert der Fremdſprache an ſich mehr 
Bedeutung beigemeſſen worden als der pädago⸗ 
gilden Schätzbarkeit, Gedächtnis⸗ und Verſtandes⸗ 
ildung derſelben als Lehrfach überhaupt. „Daß 
ein . nur nach ſeiner forma 
ſchulenden Wirkung geſchätzt werden ſolle wird 
als Berirrung unpraktiſcher Schwärmer bezeich⸗ 
net.“ Was iſt nun die Methode Mertner, und 
was wird durch ſie erreicht? 

Mertner befand ſich während des Weltkrieges 
in franzöſiſcher Gefangenſchaft mit einigen hun⸗ 
dert Auslandsdeutſchen, von denen fait jeder 
mehrere Sprachen ag are Hier hatte er Ge⸗ 
legenheit, über das Problem rationeller Sprach⸗ 
methodik die ergiebigſten Unterſuchungen anzu⸗ 
— Bald hatte er feſtgeſtellt, daß 95 Prozent 
einer Landsleute ihre 8 im Ver⸗ 
kehr mit den Bewohnern der fremden Länder er⸗ 
worben hatten. Nur den wenigen 5 Prozent war 
es gelungen, auf Grund der damaligen ſchulmäßi⸗ 
en Sprachmethodik praktiſche Kenntniſſe in der 
emden Sprache erwerben. Das Studium der 
verſchiedenen Lehrſyſteme brachte ihn zu der 
E daß unſer Spracherlernen von fal⸗ 
jhen Votausſetzungen ausgeht, indem es ſich mit 
den wi . ch 


tetgelenten Geſetzen der een 
i 


mentellen 1 ie in erſpruch befindet.“) 
Die Methode ertner befaßt ſich mit allen 
Die Fremdſprache ſoll ange⸗ 


modernen den hen 
eignet werden, ähnlich wie das beim Kinde ge⸗ 


) Genaue Kenntniſſe darüber erhält jeder durch l 


das Büchlein: Robert Mertner: „Die pfycho⸗ 
techniſche Sprachmethode und ihre Grund agen“, 
Verlag für zeitgemäße Sprachmethodik, München, 
Bavariaring 10, das ihm unentgeltlich vom Verlag 
zugeſandt wird. 


Oohin soll Ich reisen ? 


Grieben führt überall! 


Griebens Reiseführer sind praktische. 
Ratgeber und Führer durch die 
schönsten Reiseziele in Mitteleuropa. 
Nataloge wand Preisverzeichnisse 
in allen Buchhandlungen vorrätig. 
Baedekers Reiseführer 
unentbehrlich für die Ferienreise. 
Derlangen Sie bitte Mataloge. 


Auch was nicht im Baedeker steht, 
dürfte Sie interessieren. Es sind 
bisher folgende Bände erschienen: 


Berlin, London, Wien, Paris, 
Leipzig, Budapest, München, 
Frankfurt a. Main, Mainz, 
Wiesbaden, Hamburg. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Auslieferung durch die 


Kosmos Sp. z o. o. 
Groß-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bin Aäufer eines gutverzinslichen 


. Hausgrundftüds 


m Poſen. Anzahlung von 25—30 000 21 vo 
Gefl. Off. u. 1036 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


l f oznan 
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Oberſchleſiſche Kohle 
Hüttenkoks, Brikeits 
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Brennholz, in Kloben und zerkleinert, in Bündeln, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen engros u. detail 
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Oddzial w Poznaniu, 
ul. Przemysłowa Nr. 21. Tel. 7189. 
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ſchieht. Es iſt bekannte Tatſache, daß das Kind 
im Alter von 5 bis 7 Jahren ſehr ſchnell eine 
zweite Sprache lernt. Der Erwachſene denkt beim 
Erlernen zu ſehr an ſeine Mutterſprache, er will 
jedes Wort dieſer Sprache in die Fremdsprache 
überjegen und hat deshalb mit viel mehr Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen. Eine Fremdſprache geläufig 
beherrſchen, heißt jedoch, in ihr, unabhängig 
von der Mutterprache, denken und emp⸗ 
finden. Durch wiſſenſchaftliche Experimente ift 
auch Rae d daß die Ueberſetzungstechnik 
Störungen der Reproduktionsmechanik und pfycho⸗ 
logiſche Hemmungserſcheinungen hervorruft Prof. 
Dr. Bierbaum jagt: „. . es wird am dieſer Stelle 
kaum nötig ſein, die ganze Verkehrtheit der 
grammatiſchen oder konſtruktiven Methode nachzu⸗ 
weiſen, die aus loſem, abſtraktem Regelwerk den 
lebensfähigen Organismus einer Sprache Hervor- 
zuzaubern ſich bemüht. Wie arm und verfehlt 
nimmt ſich eine Lehrmethode aus, die auf Grund 
einer Regel aus zuſammenhang⸗ und oft geiſt⸗ 
loſen deen Sätzen die 1 Sprache und das 
Sprachgefühl erſtehen laſſen will!“ Univ.-Prof. 
Dr. Bietor jagt: „Und wenn es auch gelänge, 
dem Schüler die beſte Grammatik und das um⸗ 
e apah Wörterbuch in den Kopf zu Í er; ſo 
ätte er noch immer keine Optat gelernt. 

inzelne Wörter und Wortformen vermögen beim 
Schüler kein nachhaltiges Intereſſe zu erzeugen 
Kap find 10 grober Verſtoß gegen Pſychologie und 

ädagogik.“ 

Der moderne Zeichen⸗ und Kunſtunterricht iſt 
das erite Fach, das ſich ganz auf die Pſychologie 
der Kindesſeele eingeſtellt hat, eea dieter 
Unterricht intereſſanter ift und ertvolleres 
leiſtet als früher, wo er noch Formenſache war. 
Der bekannte Pſychologe Poehlmann urteilt: 
„Wenn 80 Prozent derjenigen, die eine fremde 
Sprache erlernen wollen, daran ſcheitern, ſo liegt 
das in den großen Schwierigkeiten des Lernens 
und Behaltens Es müſſen dieſe leicht gemacht 
werden, um Zeit und geiſtige Anſtrengung zu 
ſparen.“ para Dr. Epſtein von der Aniverſität 
Lauſanne hat umfangreiches ſtatiſtiſches Material 
zuſammengebracht und feſtgeſtellt: 1. Es beſteht 
wiſchen den Vorſtellungsinhalten des Bolyglotten 
(me ripta ler] und der fremden Sprache, die er 
ließend beherrſcht, eine direkte Verknüpfung; die 
der Win ker ijt völlig n 2. nn 
der Mutterſprache der Eintritt in das Bewußt⸗ 
ſein geſtattet wird, iſt die Funktion der fremden 
Sprache erſchwert, wenn nicht ganz unmöglich 
gemacht. 3. Der Erwerb einer fremden Sprache 
wird erleichtert, wenn dieſe erſt impreſſiv und 
dann expreſſiv zur Funktion gelangt. 

4. Das ans des Erwachſenen iſt 
dem Sprachgedächtnis des Kindes weit berlegen. 
Die Tatſache, daß Erwachſene beim Sprachſtudium 
den Kindern vielfach unterlegen ſind, iſt auf die 
e Hemmungsitörungen der ie a 
alſo m eine yſychologiſch geſetzwidrige Methode 
zurückzuführen.“ (Auch die pſychologiſchen Experi⸗ 
mente von Prof. Dr. Müller und Nilzedler aben 
die Feſtſtellungen von Epſtein voll beſtätigt und 
nachgewieſen, daß „unſer ern Auswendig⸗ 
ernen, das mechaniſche, kurz aufeinanderfolgende 
Wiederholen von Wörtern und Sätzen ein teil⸗ 
weiſes Leerlaufen r Gedächtnismaſchine und 
Anal Verſchwendung ves Zeit und Energie be: 

utet.“ 


Hören wir, was der ; Verfaſſer Mertner 


einer läſtigen 


Kulksalpeter 15,5% N 
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jelbit jagt. „Die pigchotehnijhe Methode will 
in Uebereinſtimmung mit dem menſchlichen Denk⸗ 
organismus und in Anlehnung an die natürlichen 
pſychiſchen Entwicklungsgeſetze ſchnell und mit ge- 
ringem Energieaufwand eine unverfälſchte, prat- 
tiſch verwertbare Sprache ausbilden. Im Gegen⸗ 
ſatz gu der üblichen Technik des ſchulmäßigen Aus⸗ 
wendiglernens von Vokabeln und Uebens 
von gramma tijmen Regeln wird bereits nad): 
einer etwa zweiſtündigen Vorbereitun a ATEA 
irom über das Gehirn des Schülers geleitet. 
luf dieſe Weiſe überſchreiten in kurzem Zeitraum 
Tauſende von Wörtern und Sätzen ſeine Bewußt⸗ 
ſeinsſchwelle und hinterlaſſen im Gedächtnis ent⸗ 
ſprechende pſychiſche Eindrücke. Der üler, der 
unbewußt ein lebhaftes Intereſſe auf den inter⸗ 
eſſanten und ſpannenden Stoff konzentriert, hat 
bei dieſem Morgana keinesfalls die Empfindung 
rbeit; ein ſolcher, dem Schüler 
kaum bewußt werdender pfychologiſcher Vorgang 
iſt mechaniſche ſuggeſtive Sprachübertragung. 
Bevor nun dieſe Methoden an unſeren Schü⸗ 
lern eingeführt find, werden noch Jahre ver⸗ 
gehen, wenngleich führende Fachleute ihr die beſte 
Anerkennung zollen, die auch nur z. T. anzufüh⸗ 
ren hier kein At fur Die Methode eignet ſich 
12 jung und alt, für st ieg a und . 
ene. Wenn wir bedenken, daß im allgemeinen 
an unſere Abiturienten größere n. erungen 
geſtellt werden als an die Schüler polniſcher An⸗ 
ſtalten, jo dürfte die „Methode Mertner“, wenn 
nicht als Schulbuch, jo doch zum Privat- 
ſtudium allen Schülern zu empfehlen ſein. 


Wie hoch fliegen die Zugvögel? 


Legendäre Feſtſtellung früherer 
Naturforfher — 7 000 m ift die 
Höchſigrenze 
Die meiſten unſerer Zugvögel find jetzt zurück⸗ 
gekehrt und haben ihre alten Stätten wieder be⸗ 
zogen. Jetzt iſt auch die Zeit, da die Gedanken 
zu dieſem Phänomen des Vogelzugs hinkehren und 
vor einem Rätſel ph. Manche Legenden 5 
19 daran geknüpft, in ihnen ſpielte eine beſon⸗ 
ere Rolle die Höhe des Fluges. Es ſind nicht 
nur Laienkreiſe, die da glauben, daß viele Zug⸗ 
vögel ihren Weg in phantaſtiſchen Höhen wer 
Auch die Dielen. chaftliche Literatur hat lange Zeit 
ernſthaft dieje Auffaſſung vertreten. Der Natur- 
forſcher Gätke war es, der die Behauptung. auf- 
feilte, daß die Zugvögel große Teile 1 — zur 
in unermeßlichen poen zurücklegen. So ſchätzte 
er die Höhe der Sperber, die er bei ſeinen 
Vogelzugbeobachtungen in Helgoland als winzige 
ünktchen im Jenith geſehen hatte, auf 10 000 
Fuß, die des Muſebuſſards auf 12 000 Fuß, die 
des Kranichs auf 10 bis 15000 Fuß und die der 
Saatträhen auf 10 bis 15 000 Fuß, ja, er verftieg 
ſich zu der Behauptung, daß die Vögel nicht ſelten 
auf ihren großen Reiſen Höhen von 35 bis 40 000 
Fuß, d. h. rund 10 bis 12 000 Meter erreichten. 
o entſtand die Theorie von den in unermeßlichen 
Höhen fliegenden Vögeln, die bei vielen ſchon 
— ihres wunderbaren Charakters Anklang 
jand. Man berief ſich n ders noch auf einen 
Aſtronomen namens Spill, der Anfang des 20. 
Jahrhunderts behauptete, daß er vor ſeinem Fern⸗ 
rohr Kraniche und Kuckucke in einer Höhe von 


Oste 


Zum 


Größte Auswahl und billigste. Preise 


7 bis 8000 Meter habe vorbeifliegen ſehen, und 
der für Eulen und 1 Höhen von 14 000 
Meter angab. Seine 5 erwieſen ſich 
aber bald als unzuverläſſig: vor allen 
Dingen ſeine Behauptung über die Eule war es, 
die dei den Ornithologen lebhafte Zweifel her⸗ 
vorrief. Von der Eule wußte man nämlich ganz 
genau, daß fie von allen Jugvögeln am nied- 
rigſten fliegt und daß ſie zum Beiſpiel das 
Adriatiſche Meer in Höhen von 5 bis 10 Meter 
überquert. 

Mit den Vorſchriften der meteorologiſchen Wij- 
ſenſchaft wurde dieſe phantaſtiſche Höhentheorie 
des Vogelflugs immer un wahrſcheinlicher 
war doch jetzt nachgewieſen, daß ſchon in 5000 
Meter eine durchſchnittliche Temperatur von —20 
Grad Celſius und ein Luftdruck von nur einer 
halben Atmosphäre herrſcht. Mit jeden 1000 Meter 
ſinkt die Temperatur noch um 8 bis 10 Grad und 
nimmt der Luftdruck ebenfalls ab. Unter ſolchen 
atmoſphäriſchen Umjtänden könnte natürlich ein 
Vogel überhaupt nicht lange exiſtieren, da er 
weder die ſauerſtoffarme Suf noch die Kälte er- 
tragen könnte. Der franzöſiſche 8 Paul 
Bert hat mit Falken, Möwen und Sperlingen 
Verſuche gemacht, indem er fie vermindertem 
atmoſphäriſchen Druck unter einer Glasglocke aus⸗ 
ſetzte. Beim Sperling trat zum Teil bei 388 Mil⸗ 
limeter Luftdruck, der einer Höhe von 5000 Meter 
entſpricht, Erbrechen ein, bei der Möwe Br Ere 
bei 348 Millimeter, gleich 5800 Meter Höhe 
beim Falken bei 278 Millimeter, d. h. bei 7500 
Meter. Bei weiteren Höhen zwiſchen 8 und 10 000 
Meter lagen die meiſten Vögel bereits im Ster⸗ 
ben. Bei dieſen Verſuchen war die Tempera ⸗ 
turabnahme noch nicht einmal be⸗ 
rückſichtigt, und auch die gewaltige Arbeits- 
leiſtung des * r war nicht berechnet. Die An⸗ 
nahme, daß die — aljo in 10 bis 12 000 Meter 
Höhe fliegen könnten, nte nach dieſen Ver⸗ 
ſuchen kaum noch aufrecht erhalten werden. An⸗ 
dererſeits iſt nicht zu gr daß von der 
erſten engliſchen Mount Evereſt⸗Expedition noch 
in 7000 Meter Höhe Vögel angetroffen wur⸗ 
den. Die Ornithologen n, deshalb langwie⸗ 
rige und eingehende Verſuche gemacht, und nach 
den Ergebniſſen dieſer Verſuche ift zunächſt fher, 


daß der Flug der Zugvögel in bezug auf ſeine 
ehe durch die Bemd 2 außerordentlich ſtark 
eeinflußt wird. Es gibt Vögel, die einen Flug 


durch die Wolken nicht ſcheuen, während andere 
nach Möglichkeit ſtets über den Wolken zu fliegen 


verſuchen. wi 
iter is wiſſe . 
it — end m, — gelten, d da TUM — PA PAd 


Höhen, die Gätte mit 10 und 12000 Meter ange- 
nommen hat, unter keinen Amſtänden in 
Frage kommen. Im allgemeinen, d. 5. im Flach⸗ 
ande, geht der Jug der meiſten 1 el nur in 
einer geringen übe: von etwa bis Meter 
vonſtatten. Nur wenige Vogelarten wie ne 
Krähe, Schwalbe und Segler ſuchen ih im & 
lande höhere Luftſchichten bis zu 2000 Meter — 
Nur wenn die etwa hohe Gebirgs 
überfliegen müſſen, begeben ſie in Höhen von 
6 bis 7000 Meter. Aber auch dieſe Tatſache kommt 
== Bi ler 1 ee vor 
und muß ausgesprochen usuahbme ange 
ſehen werden. 


Sommerſproſſen 


7 
ES 


fest! 


rr enen: 


unter Ale nun 


Najskuteczniejszy natychmiast dzia- 
tajacy nawóz sztuczny zawierający 
azot.pochodzenia saletrzanego. 


1 Rolnicy, zadajcie 
u kupców i organizacyj handlowych. 


Parfüm, Kölnisches Wasser 
Toiletten Seifen, Zerstäuber 


den. 


1 durch den polnischen 
der Fülle hoc 


1. Der Völkerbund. Locarno und Polen 
des Aeußeren a. D. 


(Ratifiziert 
Format: Grossoktav. 
Preis: zi. 24.—. 


linjere ; . Ki 2 h 
Oſterartikel ſind berühmt. Kauſe junges asivie 
Machen Sie auch ein. Verjuch. nur aus den ſüdlichen Kreiſen zu hohen Preiſen zum 4 
A.Golisz, Wrociawska 32 | Export ins Ausland. W. Jezierski. Fr. Ratajczaka 18. | Aleje Marcinkowskiego 27 Tel. 33-31 u. 33-35. 


Zatadowanie następuje natychmiast!! 


Dr. R. Langrod’s 


Zeitschrift für Polnisches Recht 
und Wirtschaftswesen 


Review of Polish Law and Economics 
erschien soeben als III. Jahrbuch. 
Im Hinblick auf die Ratifizierung des Deutsch-Polnische:: 


aktueller Artikel besonders erwähnt: 
Alexander Skrzynski, Ministerpräsident und Minister 

2. Die Ausgestalturig des Mehrstimmrechtes im polnischen 
Aktienrecht. Dr. Rudolf Langrod, Rechtsanwalt, 

3. Deutsch-Polnisches Aufwertungsabkommen v. 5. Jan. 1928 


370 Seiten stark. 


Kommissionsverlag 
Concordia u Poznan, Zwierzyniecka 6 
—̃ wü — —— RER 


Parfümerie 


Poznań, pl. 


Beginn am 15. April — 


Sejm seien aus 


Handarbeit, 


Sprachunterricht. 


Proſpekte gegen Beifü 
Haus haltun 


im Januar 1931). 


Die 


und andern passenden Geschenken 
empfiehlt 


Berlürzier ommerkurſus. 


Dauer 3 Mondte. Benfionspreis : 
einſchließl. Schulgeld 90,00 21 monatlich 


Mit Rücksicht auf notwendige 
Betriebe iſt der übliche Halbjahreskurſus in dieſem 
Sommer auf ein Vierteljahr begrenzt worden. 


Gründl. prattiſche Ausbildung im Kochen. 


geprüften Fachlehrerinnen. 
Abſchlußzeu inis 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten. Elek⸗ 
riſches Licht und Bad im Hauſe. Auskunft und 


(Janowiec) Kreis Żnin. 


Bin noch laufend Käufer für großfallende 


Ipeiſekarkoffeln 


zum Export und bitte um Angebot. 


Emil Blum, Poznan, 


‚Axela-Cröme" 

* Deie: 2.50 1 

I, Doſe: 4.50 a 

dazu „Arela · Seife” 
1 Stück: 1.25 21. 


J. Cudehusch 


Poznań, ul. Nowa 7 


J. DOMICZ 


Wolnosci 7 


Hurtownia Pohczoch 


„Atlantic“ 
Ende am 5. Juli 1931. Wrocławska, 15 I 


Ausbauarbeiten im 


in udhen- und Tortenbäderei, Einmachen. Kleinwächter 

Schneidern, Schniitzeichenlehre. Weiuähhen, erteilt Nat und Hilfe 
5 Waäſchebegandlung. Gtanş- || ul. Romana Saymansklago 2, 
plätten, Hausarbeit, Moitereibefrieb. 1 Treppe ., früh. Wienerſtr 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich n Pozna nim Zentrum, 


2. Haus v. Plac w. Krzyski 
früher Petriplatz 


Außerdem polniſcher 
wird erteilt. 


gung bon. Rückporto. 
gskurſe Janowitz 


en Damentad zu 
in Herrenrad 


billig zu verkaufen. 
Wozna 3 1. p. Front. 


Dee eee 
Privatlandmirtichaft 


70 Nrg., pr. Wei enboden 
(dräniert). in guter Lage, 
- Fö km von Gniezno enf., 
zu verkaufen: Offert. unter 
103% a. d. Geſchſt d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Leiterin. 


2 


Nr. 77 


Deu Uebergang in das Jahr 1931, das dritte, und, 
wie in der Union immer wieder betont wird, das 
„entscheidende“ Jabr des Fünflahresplanes, hat die 
Sywietwirtschaft im Zeichen einer Fülle kritischer Er- 
seheinungen und ungelöster Probleme vollzogen, die 
— in dem herrschenden System als solchem veran- 
kert — durch die übersteigerten Tempi der Industrir 
alisierung und der Rekonstruktion der Landwirtschaft 
eine unerhörte Verschärfung erfahren. Rein äussere 
lich drücken sje sich in den beispiellosen Anforderun- 
zen aus, die an die Leidens- und Entbehrungstähigkeit 
der Bevölkerung gestellt werden, Anforderungen, die 
im Herbst vorigen Jahres zwar ihren Höhepunkt er- 
reicht und seitdem auf einzelnen Gebieten eine ge- 
wisse Milderung erfahren haben, aber nichtsdesto- 
weniger auch heute noch ein Mass darstellen, das für 
westeuropäische Begriffe kaum noch steigerungsfähig 
erscheint, Dies bezieht sich nicht allein auf den fort- 
daneruden Mangel an Lebensmitteln und die völlig un- 
2ureichende Versorgung mit den notwendigsten Be- 
darfsartikeln, sondern vor allem auch auf die 


ungeheure. Anspannung aller physischen und seo- 
lischen Kräite der Bevölkerung 
intolge einer Fülle von Massnahmen, mit denen jeder 
einzelne auf Leben und Verderben an den Wagen der 
iorcierten Hebung der Volkswirtschaft gekettet wird. 
Was bleibt dem durch untragbare Steuerauflagen 
und Schikanen verschiedenster Art drangsalierten 
Einzelbauer auch anderes übrig, als sich schliesslich 
„freiwillig“ in die ibm verhassten Kollektive 
zusammenzuschliessen, um auf diese Weise dem Druck 
zwar auszuweichen, dafür aber seine individuelle Frei- 
heit einzubüssen und zu einem gefügigen Glied der 
Staatsmaschine degradiert zu werden? Was geht 
in der Seele eines Industriearbeiters vor, der 
durch ein raffiniert ausgeklügeltes System propagan- 
distischer Beeinflussung veranlasst wird, widerspruchs- 
los zuzulassen, wie im Namen und durch den Mund 
Seiner eigenen Klassengenossen die bisherige Form 
Gewerkschaften, als Interessenvertretung 
der Arbeiterschaft, für veraltet erklärt wird, und wie 
die Gewerkschaften sich m ein willfähriges Werkzeug 
tm den Händen des Staates bei der Durchführung der 
überspannten Industrialisierungspläne verwandeln? Und 
was muss schliesslich der Arbeiter empfinden, wenn 
unter hochklingenden Parolen und Hassruien gegen 
andersdenkende seine Preizüzgigkeit prak- 
tisch aufgehoben und der an den Betrieb ge- 
tesselt wird, in den ihn das Schicksal zufällig ver- 
E ca î alle diese lie zig 
twort au Pragen liegt e und 
iein im dem Begreiten der Indolenz und der 
fatalistiischen Veranlagung des rus- 
zischen Volkscharakters sowie der Wir- 
einer auf tiefer psychologischer Erkenntnis 
und daher wunderwirkenden politischen. 


Siog des „Stalinismas™, 
— der Geschichte der Sowjetunion wird das Jahr 


tänfig noch des Deckman- 

ismos" bedienen muss, 
ist, den letzten Resten der kapitalistischen 
in Stadt und Land den Todesstoss zu ver- 
die Ausrottung des „Kulaken“ im Dorte 
und des „Nepmannes in der Stadt als sichtbare Er- 
Wire der fortschreitenden Soxialisierung des Staats- 
‚wesen: zu ielern. 


Planmässige Förderung 
der Landwirtschaft 


Nachdem in der Landwirtschaft der UdSSR die über- 

Kollektivierung der Banerahöfe mit ihren ver- 

heerenden Feigen bereits im Frühtabr 1930 durch den 

berühmten „Stalinbriel“ vom 2. März und die nach- 

ioigenden Verordnungen in gemässigtere Bahnen ge- 

lenkt werden war, gelang es der Regierung, durch 
und ssnabmen 


tatkräitige entschlossene Ma Verdoppe- 
inung der Kredite, gesteigerte Maschinen- ul nd 
versorgung, Aubaltung der Bauern zur Ver- 


Krösserung ihrer Anbaulläche u a. m.), eine Er- 
weiterung der gesamten Anbaufläche 
der UdSSR auf rund 130 Mi ba zu erreichen, 
was gegenüber dem Vorjahre eine Steigerung um 
10 Millionen ha bedeutet. Dazu kam im Sommer 1930 
die Gunst der Witterungsverhältnisse, der das Land 
— Bruttoertrag an Korngetreide zu verdanken 
atte, den die Sowjeistatistik auf 36,5 Millionen t 
Segen 72 Millionen t im Vorjahre schätzt. Eat- 
sprechend den Ernteergebnissen wurde der Jahres- 
Dan für die Getreideanfbringung, die bis zum 1. Ja- 
Nuar 1931 beendet sein sollte, auf rund 25 Millionen t 
tgesetzt gegen 15 Millionen t, die im Vorjahre 
bereitgestellt worden waren. Dieses Programm ist 
Februar d. J. mit über 90 Prozent erfüllt worden, 

50 dass gegenwärtig mit einem Ergebnis der Getreide- 
eitstellungen von etwa 23 Millionen t gerechnet 
perden kann. Zwangsmassnahmen, anf die bei der 
„.niceriassung Partei und Regierung glaubten nicht 
erzichten zu können, trugen in diesem Jahre zwar 
mehr den Charakter wirtschaftlich-finanzie Druck- 
Ieittel, wie Ausdehnung der Kontrahier ung, Vorver- 
bung der Steuerzabſungsfristen u. a, m., jedoch 
tamen gleichzeitig in einem nicht unerheblichen Um- 
vinge auch administrative Masssahmen in Anwendung, 
—— die den Kollektivwirtschaften auferlegte Vere 
ichtung, 32 Prozent ihres Bruttoertrages abzu- 


liefern, die Auierle i i 
erde maoy gung von Ablieferungssolls anf die 


Die Schaffung der Sowjietland 
domänen) und die tivier y 
Schaften haben einen 8 en 90 


- auf die 
urchführung und das E. $ a TE 
Stellungen gehabt. gebnis der Getreidebereit 


Soweit der Sowietstatis uben 
geschenkt werden darf, haben die Sperren 
* einem Anteil von 2.8 Prozent an der gesamten 
zubaufläche 8,6 Prozent der Gesamtmenge des auf- 
9 Getreides geliefert, die Kollektivwirt- 
i aften, die über 33 Prozent der Anbaufläche ver- 
spren, 38.1 Prozent, während die Individualwirt- 
N ften bei einer Anbaufläche von 64.2 Prozent dem 
er 53,3 Prozent des Gesamtergebnisses der Ge- 
neldebereitstelluugen zur Verfügung gestellt haben. 
Vebel ist allerdings nicnt allein die durch die stärkere 
zerkufipfung mit den Staatsinteressen bedingte 
— ssere Ablieferungsfreudiskert der Kollektivwirte 
ter zu berücksichtigen, als vor allem die Tat- 
arahe, dass dje Kollektivwirtschaften das beste Land. 

alten haben, bevorzugt mit Krediten, Maschinen, 


aA 
ngemitteln u, a. m. versehen wurden und ihnen 
auf einige Hunderte 


e e 

onen Rubel zu bezilfernde Ver 

er Kulaken zugewies.n wordon ssd. erte 

Verbundenheit der * mit dem herrschenden . 
stem, 

Durch vorstehende Massnahmen wird auch der 
Weitere Zusammenschluss der bäuerlichen Individual- 
Wirtschaften zu Kollektiven fortdauernd und syste- 
matisch stimuliert, so dass nach der stark rückläufigen 

ewegung, die im Frühjahr v. J. infolge der Auf- 
hung der Zwangsmassnalmen einsetzte und den 
Sommer’ über fortdauerte, dieKollektivierungs- 
elle neuerdings wieder Im Ansteigen 
aagriifen ist, zumal dem Finzelbauer das Dasein 
vrch ‚materielle und moralische Einwirkung immer 
nleidlicher gemacht wird. Gleiehzeitig wird die 
q erbundenheit der bereits bestehen- 
nen Kollektive mit dem herrschenden 
solitischen un d wirtsehaftlichen 
>F’stem anf jode Weise ausgebaut und vertieft. Ein 


g 4 ter Staats- 


V 


sjenige, in dem es den doktrinären |‘ 


krasses Beispiel hierfür liefern die kürzlich gefassten 
Beschlüsse über Regelung der Arbeit in den Koliek- 
tiven und ihre Entlohnung, wonach mit allen bis- 
herigen Methoden der Entlohnung der Mitglieder 
bäuerlicher Kollektive nach Massgabe der Kopfzahl 
der Familie, des eingebrachten Landanteils u. a. m, 
endgültig aufgeräumt und die Akkordarbeit — ver- 
bunden mit einem Prämialsystem ~- zum Eckstein 
der Arbeitsorganisation in den Kollektiven erhoben 
wird, Darüber hinaus wird nach in industriellen Be- 
trieben angewandten Grundsätzen die Binduig des 
einzelnen dem Kollektiv angehörenden Bauern an 
eine bestimmte Art von Arbeit und damit seine Um- 
wandlung in einen abhängigen Lohnarbeiter im Dienste 
des Kollektivs und der hinter ihm stehenden Staats- 
macht vollzogen. 

Grundsatz der Wirtschaitlichkeit — Aufhebung der 

„Olelchmachere!“. Je 

Mit uuvergleichlicher Kühnheit, wirft dabei die 
Sowietmacht zum Wolle des Staates alle Grunde» 
sätze kommunistischer Qleiehmache - 
rel zum alten Eisen; zu gleicher Zeit trägt sie 
dem Streben des Einzelindividuums Rechnung, sein 
persönliches Dasein durch Mehrleistung zu verbessern, 
sowie seiner Abneigung dagegen, dass andere aus 
seinen Leistungen Vorteile ziehen. k 

Dass es hinsichtlich der inneren Ordnung und Ar- 
beitsorganisation in den Kollektiven eines starken Ein- 
griffs bedurft hatte, beweisen die immer wieder- 
kehreuden Meldungen. wonach infolge mangelnden 
Interesses det einzelnen Mitglieder ein starker 
Arbeitsschleundriaen iu den Kollektiven 
Platz gegriffen hatte, Getreide bis in den tiefen Herbst 
unabgemäht auf den Feldern blieb, bereits abgemälıtes 
nicht rechtzeitig eingebracht wurde u. a. m, 2 

Veberaus kennzeichnend für die seit einiger Zeit 
hier zur Geltung kommende, auf „kaufmännische Be- 
rechnung“ gerichtete Einstellung der massgebenden 
Wirtschaftskreise ist die Tatsache, dass in der Land- 
Wirtschaft neuerdings von der „Kommune“, der bis- 
her als Höchststufe gepriesenen Form der ländlichen 
Wirtschaftsordnung, überhaupt nicht mehr die Rede 
ist, und dass die Gleichmacherei als „kleinbürgerlich“ 
und als „widerlicher Rest sozialrevolutionärer Ten- 
denzen“ verworfen wird. Damit legt die Partei ähn- 
lich wie seinerzeit bei Einführung des „NEP“ das 
offenkundige Bekenntnis ab, dass auch das sozia- 
listische Staatswesen des Grundsatzes der Wirt- 
schaftlichkeit nicht entraten kann und daher gezwungen 
ist, um entsprechende Arbeitsleistungen hervor- 
zurufen, das Einzelindividuum-an den Ergebnissen der 
von ihm geleisteten Arbeit zu interessieren, wenn 
auch vorderhand in einem engbegrenzten, eine Kapital- 
bildung ausschliessenden Rahmen. 

Die Hoffnungen, die die Sowjetregierung auf die 
Möglichkeiten der weiteren Entwicklung der Land- 
wirtschaft setzt, spiegeln sich in den von Partei und 
Regierung gebilligten Kontrollzahlen für das 
Landwirtschaftsiahr 1930/31 wider. Danach 
soll de Aubaufläche in diesem Jahre auf 
143 Millionen ha gebracht werden, von denen 
auf Korngetreide allein 112,2 Millionen ha entiallen. 
Damit glaubt die Sowjetregierung das Getreide- 
problem — zum mindesten vom Standpunkt der Er- 
nährung der eigenen Bevölkerung — gelöst zu haben, 
zumal in diesem Jahr unter der Voraussetzung 
normaler Witterungsverhältnisse, mit eiuer Menge des 
bereitzustellenden Getreides von rund 32 Millionen t 
rechnet. Bis zu welchem Umfange sich diese Pläne 
als realisierbar erweisen werden, muss allerdings 
dahingestellt bleiben, denn die Herbstaussaatkampagne 
ist bereits hinter den Erwartungen zurückgeblieben, 
indem sie zwar eine geringe Erhöhung — um etwa 
1,2 Millionen ha — gegenüber dem Vorjahre gebracht 
bat, jedoch mit insgesamt 43 Millionen ba um rund 
3 Millionen ba hinter den Voranschlägen zurück- 
geblieben ist. Vor allem waren es die Kollektivwirt- 
schaften, die in diesem Herbst hinsichtlich der von 
1 Fläche die Planziffern nicht erfüllt 


Was den gegenwärtigen Umfang der Koilektivierung 
betrifft, so soll sich — Sowjetangaben zufolge — die 
Zahl der in Kollektive zusammengeschlossenen Bauern- 
wirtschaften in den Monaten Oktober Dezember 1930 
um eine Million vergrössert haben und sich gegen- 
wärtig auf etwa 7,7 Millionen Wirtschaften, d. h. etwa 
30 Prozent ihrer Gesamtzahl, belaufen, wobei sich 
die Zahl der Kollektivwirtschaften selbst auf etwa 
120 000—130 000 stellen dürfte. Nach Schätzungen des 
„Kolchoszentr“ wird die Zahl der kollektivierten 
Bauernwirtschaften bis zum Frühjahr d. J. auf etwa 
13,5 Millionen steigen. Den Kontröllziffern zufolge 
soll der vergesellschaftete Sektor der Landwirtschaft 
(Sowietlandgüter plus Kollektivwirtschaften) bereits in 
diesem Jahre 53,8 Prozent der Anbaufläche und 65 Pro- 
zent der Getreideaufhrinzung bestreiten. Tat- 
sache, dass im ursprünglichen Projekt des Fünijahres- 

es für die Beteiligung des vergesellschafteten 

ektors an der Getreideaufbringung im Jahre 1932/33 
nur 43 Prozent eingesetzt waren, gibt der Regierung 
Veranlassung, den gegenwärtig erreichten Zustand als 
beispiellosen Erfolg der fortschreitenden Sozialisie- 
rung der Landwirtschaft zu preisen. k 

- Vergrösserung des Traktorenparkes, 

Die Voraussetzung für eine, wenn auch nur teil- 
weise Erfüllung dieser hochiliegenden Pläne ist die 
weitere zlelbe wusste Umgestaltung der Landwirtschaft 
der UdSSR vom Standpunkte der Technik. Dass auch 
die Sowjetregierung sich dieser Tatsache bewusst ist, 
zeigen ihre konsequenten Bemühungen um die Ver- 
grösserung des Iraktorenparkes sowohl 
auf dem Wege der Einfuhr als auch der Eigen- 
erzengung. Die Zahl der Traktoren soll im Laufe 
dieses Kalenderjahres um 120 000 Stück (auf ein 
10-PS-Aggregat bezogen) erhöht werden. Die Zahl 
der Maschinen- und Traktorenstationen, die als Basıs 
der Versorgung des Landes mit mechanischer Energie 
dienen, beträgt zur Zeit 360, sie soll bis zum Früh- 
jahr d. J. auf 1105 Stationen mit einem Traktoren- 
park von 692 000 PS und bis zum Jahresschluss auf 
1400 mit einem Iraktorenpark von 980 000 PS ge- 
bracht werden. Vorderhand bieten weder die Pro- 
duktionsfäbigkeit der einheimischen Industrie noch die 
Importmöglichkeiten der Sowjetunion eine Handhabe 
dafür, der praktischen Durchführbarkeit dieser Pläne 
Glauben zu schenken, jedoch dürfte schon ein Teil 
der in Aussicht genommenen Leistung genügen, um 
die Sowjetlangwirtschaft über ihr bisheriges Niveau 
beträchtlich hinauszuheben, zumal ihr im Laufe dieses 
Jahres laudwirtschaftliche Maschinen und Geräte im 
Werte von nicht weniger als 768 Millionen Rbl. gegen 
m Millionen Rbl. im Vorlahre zugeführt werden 
sollen, ` 

Auch auf den übrigen Gebieten landwirtschaftlicher 
Betätigung hat die Sawjetregiernng zum Teil piekt 
unerhebliche Erfolge erzielt. . 

Verdoppelung der Zuckerrübenanbauiläche — Baum- 
woll-, Flachs: und Hanibereitstellungen ungenügend. 

Besonders günstig gestalteten sich im vergangenen 
Herbst die Verhältnisse in der Zuckerrüben- 
wirtschaft, die mit einer Anhaufläche von 
1114 000 ha nahezu das Doppeite der Vorkriegsleistung 
erreichte, 

Dagegen hat anscheinend die Anbaufläche für 
Baumwolle nicht in dem Umfange zugenommen, 
Wie geplant war. Was die Baumwollerträge betrifit, 
so ist hierüber aus den zugänglichen Veröfigntlichun- 
gen nur ersichtiich. dass- bis Mitte Januar: d. J. etwa 
60 Prozent des Jahrusplanes der Baumwollbeschafiung, 
der neuerdings auf 500 000 t festgesetzt worden ist. 
erfüllt worden. sied. Wichtsdestoweniger will die 
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Fünfjahresplan auf dem Höhepunkt 


Sowjetregierung — vielleicht um auf die Preisgestal- 
tung für Baumwolle auf dem Weltmarkt emen Druck 
auszuüben — die Welt glauben machen, dass sie in 
diesem Jahre auf die Einfuhr amerikanischer Baum- 
wolle wird verzichten können; sie soll zur Behräfti- 
gung dieses Standpunktes sogar schon Verkäufe von 
Be es an der Liverpooler Börse vorge- 
nommen haben. N i 

Ein ausgesprochen ungünstigts Bild bietes die Be- 
reitstellungen von Flachs und Hanf, vou 
Monat zu Monat zurückgehen, Auch die Bruttoernte 
an Oelsamen, die in der Ernährung der Bevölke- 
rung dieses Landes eine erhebliche Rolle spielen, ist 
gegenüber dem Vorlahre nicht unerheblich zurück- 
gegangen, so dass die Voranschläge der Bereit- 
stellungen bisher nicht erreicht wurden. wi 

Den Wiederaufbau der Viehzucht, die bei der 
planlosen und überstürzten re ne in der 
ersten Halfte des vorigen Jahres Wunden dayon- 
getragen hat. deren Heilung noch Jahre erforderu 
wird, wendet die Sowjetregierung neuerdings eiu 
Höchstmass von Aufmerksamkeit zu. Neben den 
Massnahmen, die gegen ein weiteres Abschlachten 
von Vieh seitens der in die Kollektive eintretenden 
Bauern ergriffen wurden, und neben den Vergünsti- 
gungen, die Kollektiv- und Individsalwirtschaften auf 
dem Gebiete der Viehhaltung geniessen, ist es die 
Gründung von grossen staatlichen Viehzuchtgütern 
und die Errichtung von Viehzuchtkollektiven, womit 
die Sowietregierung dem Niedergang der Viehzucht 
und damit dem katastrophalen Rückgang der Ver- 


I undenkbar; eine solche Besserung ist 
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sorgung der Städte mit Fleisch und Fetten zu steuern 


sucht. 

e Grosse Zuchtviebkäuie im Auslands. i 

Eine nicht unerhebliche Rolle spielt dabei auch die 
Einfubr von Zuchtvieh aus dem Auslande, zu der die 
Sowjetregierung trotz Valutsmangel und organisa- 
torischer Ka n n diesem Janso 7 

össeren Umfange Zuflucht genommen bat. 
eriolsreleben Auswirkung dieser Einfuhr bedarf es 
jedoch vorerst noch der Erfüllung einer Reihe ven 
Voraussetzungen, insbesondere was die zur Zeit noch 
völlig mangelhalte Wartung und Fütterung des ein- 
geführten Vieles betrifft, wobei der bestehende Futter- 
mangel nicht zuletzt auf das Versagen der staatlichen 
Transportmittel zurückgeführt werden muss. 

Eine annähernde Vorstellung von dem N des 
Viehbestandes der Sowjetunion im Jahre 1 ver- 
als d Kantreiterblen für 1951, deren Realisierung 
eitig di ntro! en ‚ deren 
zweifelhaft erscheint, obwohl sie nicht einmal der 
Bestand von 1929 9 


1950 1931 
67 2 n 58 871 

ieh 
rien ieh 83 1% 20228 
Schafe 132 758 89 287 102 680 


Ernährung der Bevölkerung äusserst eg . E 

Mit Ausnahme der Brotversorgung befindet sich di 
Ernährung der 1 insbesondere was Fleisch 
und Fette betrifft. zur t; auf einem Tiefstand, der 
ohne Gefährdung der Volksgesundheit nicht unter- 
schritteu werden kann. e Hebung des Vieh- 
bestandes ist eine Besserung in der Ernährung der 
ur die Sowjetregierung aber um so dr her, als 
be — Endes von ihr die Möglichkeit 
führung der Industrialisierung abhänet. 


Was hat die Preissenkungsaktion 
gebracht? 


Das Ergebnis der Preissenkungsaktion, die vom Kandeisministerium eingeleitet und amei als abge- 
H j us folgender, offizieller Seite veröffentlichten Uebersicht: 
schlossen erklärt worden ist, ergibt sich a g vou 1.1. 1931 24. 3. 1981 Preisrüchkase 
Kohle pro 1 Tonne BL in Zloty in Progenten 
1. an Verbraucher bei Abnahme von monatlich 51 bis 
590 Tonnen: 
Ar * 40.50 39.29 3.00 
59 „ends. . 42.00 0.74 3.00 
2. an Verbraucher bei Abnahme von mehr als 500 t 
sowie für die Landwirtschaft ohne Rücksicht auf 
die Menge: d 
a) „gruby“ und „orzech II“ 40.30 . 38,98 400 
8 „kostka“ a 42,00 “x 1 
3. an Gas-, Elektrizitäts-, Kanalisationsanstejten, 
Hütten, zur Herstellung von Zement, Kaik, Zie- 4 
geln, an die Textil-, An, 8 und chemi- l 
sche Industrie söwie für Magistrate: ; 
a) „Gruby“ und „orzech“ -40.50 38.48 5.8 
8 „kostka“ 43.00 39.90 sw 
Eisen: 
(Der Preisrückgang beträgt in allen Verkauispunkten 
15 zł je 1 t) 
in Warschau — für 1 t 490.09 473.00 38 
Naphtha-Produkte: 
Naphtlıa — pro 1 Liter 0.63 9.61 23.0 
Benzin — pro 1 Liter 0.85 or 3.0 
Kunstdünger: pro 100 kg A 
Superphosphat 16% (lose, Posener Parität) 13.67 11.83 14.08 
Schweielsaures Ammon (lose, fr. Aufgabesta tion) 35.09 33.18 8.00 
Stickstoff 22% (verpackt, fr. Chorzów) ! 38.72 35.20 30 
Nitrofos 157 (verpackt, fr. Chorgów) 36.00 27.75 24 
Zement: Loco Lager Warschau: 
pro 200 kg (in Tunnen) 28.5026. 00 2.30 7.00 
pro 180 kg (in Tonnen) 24.00-24.50 22.25 9.00 
pro 50 kg (in, Säcken) 6.00— 6.50 8.75 1280 
Textilwaren und Kontektion: 
Madapolam (Poznański), pro 1 m t 1.28 1.20 2 
Schwarzer Cheviot (Leonhard) pro 1 m 18.60 1480 2.0 
Granat Boston (Leonhard), pro 1 m 29.60 20.60 13.0 
Baumwollgarn, einfach. Nr. 33 ` 9.84 ($) 2.62 (9) 26.00 
Herrenhalbschuh, Chromleder, schwarz, Gewicht 
840 g, pro 1 Paar 33.70 7.00 20.00 
Damenhalbschuh, Lack, Gewicht 410 g, pro 1 Paar 33.70 27.20 19.00 
Stumpen für Damenhüte 41.40 33.30 19.00 
Stumpen für Herrenhüte 40.05 w 11.8 
Hüte für Herren (Goeppert) 3.18 ($) . 
Mittleres Herrenhemd (Fabrikarbeit) 12.00 11.00 am 
Billige Kragen, pro Dutzend 7.87% 6.00-—6.50 16.0 
Wollwirkwaren-Engros 14.00 12.80 3. 
Wollwirk waren-Detail 18.00 16.00 21.0 
Apothekerwaren (unverpackt, für 100 Gramm): 
Benzin 0.2 0.25 næ 
Glyzerin 0.70 9.65 70. 
Naphthalin i 0.18 9.15 17. 
Rizinusöl 0.72 0.65 108 
Glaubersalz 0.06 0.05 1728 
Terpentin a30 as næ 
Watte „Superior“ ` 2.00 1 mW 
Watte „Extra“ 1.0 1 am 
Parlümerlewaren; 
Seile „Puls“, 200 Gramm 1 Stück 2.00 10 RD 
Glyzerinseife, 1_Stück 1.50 1.38 m 
Waschseife, 1. Sorte, für 1 kg 2.55 2.35 am 
Waschseife, 2. Sorte, für 1 kg 1.65 1.0 10.00 
Lux 1.00 on 2m 
Papier: : $ 
Druck-Rotationspapier in Rollen pro 1 kg 0.65 * Ir 
Emaillewaren (Fa. Wulkan) für 1 Stück 2.35 2.2 “m 


Die Preisschere 


Die Spanne in den Grosshandelspreisen bei Agrar- 
und Industrieartikein, X 

Nimmt man für Januar 1927 die Indices der Gross- 
handelspreise für Agrar- und Industrieartikel mit 100 
an, so erhält man folgende Indices (erste Ziffer Agrar- 
produkte, zweite Industrieartikel) Januar 1928 — 94,4 
und 103,8, Januar 1929 — 89,5 und 100,4. Januar 
1930 — 74,8 und 99,1 und Januar 1931 — 56.5 nnd 86. 
Auf diese Weise drückt sich die Spannweite zwischen 


den Grosshandelspreisen für Agrar- industrielle 
Produkte im ersten Monat der angeführten Jahre in 
folgenden Ziffern aus 9.4. 14.5. 24.3 29.5 au- 


ungunsten der Landwirtschaft. 


Polens Papierindustrie 
und der Handelsvertrag 


Die Papierindustrie nimmt in der Presse zu der 
soeben erfolgten Ratitislerung, des deutsch-polnischen 
Handelsvertrages durch das Warschauer Parlament in 
nachstehender Weise Stellung. 


Die Hauptursachen der gegenwärtigen ungünstigen 
Papiermarktlage lassen sich in folgenden Punkten 
skizzieren: 1. in einer Schwächung der Kaufkrait des 
Marktes, die wieder aus dem allgemeinen Bargeld- 
mangel, sowie aus den Schwierigkeiten bei der Er- 
langung niedrig verzinslicher Kredite resultiert, die 
der Industrie die Möglichkeit geben würden, die Aus- 
landskonkurrenz zu bekämpfen, indem man den Ab- 
nehmern solche Bedingungen und solche Kredite ein- 
räumen könnte wie das Ausland; 2. in der Fehler- 
haftigkeit unseres autonomen Zolltariis, der eine ent- 
behrliche Einfuhr aus dem Auslande bewirkt. Man 
müsste so rasch als möglich einen neuen Zolltarif ein- 
führen und unverzüglich an die Revision des polnisch- 
tschechoslowakischen Handelsvertrages schreiten, So- 
wla die fixierten Konventionssätze für Papier, die der 


Tschechoslowakei eingeräumt wurden, aufheben. 3. In 
den enormen sozialen und steuerlieben Belastungen, 
und 4, in der Erhöhung der Transportkosten und der 
Aufhebung einer Reihe von Vergünstigungen. die der 
Papierindustrie zugute kamen. 


Die Frage der Revision des polnisch-tschechosiowa- 
kischen Handelsvertrages und die Kassierung der 
diesem Staate eingeräumten Konventionszölle gewinnt 
besonders an Aktualität angesichts der Ratifizierung 
des Handelsvertrages mit Deutschland. Es besteht 
nämlich die Befürchtung, dass Deutschland die aus der 
Meistbegünstigungsklausel erenden Rechte er- 
langt, d. d. dass ibm automatisch alle jene Vergünsti- 
gungen zugute ko die den Vertragsstaaten ein- 

räumt werden. In diesem Falle wird die Papier- 

ustrie auf eine gänzliche Vernichtung sich gefasst 
schland vor den grössten 


wieder zu erobern. 468 Papierfabriken ia Deutsch- 
land, die jährlich durchschnittlich rund 220 000 Wag- 
gons Papier produzieren können, können es sich er- 
lauben, dass einige Fabriken mit Defizit arbeiten, 
damit die Erzeugnisse dieser Fabriken zu ausser- 
ordentlich niedrigen Preisen auf poleisches 
Märkten abgesetzt werden, 


Lodzer Frühiahrssaison 


Ein Versager. 

Die Frühjahrssaison in dem Lodzer Textilgross- und 
-Kleinhandel bat, soweit es sich jetzt ziemlich genau 
überblicken lässt, auf der ganzen Linie versagt. 
Umsätze sind gegenüber der Wintersaison auf etwa 
den zehnten Teil zurückgegangen. Eine gewisse Be- 
lebung wird jedoch von dem einsetzenden Sommer- 
geschäft erhofft. Eine leichte Besserung ist bereits 
in der Kunstseidenbrancho eingetreten: die Fabriken 
haben in den letzten Tagen ihre Produktion wieder 
in verstärktem Uwfange (4—6 Tage wöchentlich) anf- 
nehmen könyen. 
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Was ist mit der Eisenbahnanleihe? 


(Von unserem ständigen Warschauer Ws-Korrespon denten.) 


Es ist sehr schwierig, sich aus den widersprechen- 
den Meldungen über den Stand der Verhandlungen 
über die Eisenbahnanleihe in Paris ein klares Bild 
darüber zu machen, wie weıt diese Verhandlungen 
nun wirklich gediehen sind. Im allgemeinen scheint 
jedoch eine Einigung über die technischen Fragen und 
die grundsätzlichen finanziellen Bedingungen erzielt 
zu sein. Worüber noch verhandelt werden wird, das 
sind die Einzelheiten der Ausführung dieser finanziellen 
Bedingungen. 

Soweit bisher bekannt, können zusammenfassend die 
nachstehenden Bedingungen als grundsätzich ange- 
nommen gelten: 

Die französische Eisenbahnanleihe dient zur Be- 
endung des Baus und zum Ankauf des bisher bereits 
fertiggestellten Teils der Eisenbahnlinie Oberschlesien 
dingen, die in Wielki Herby ihren Anfang nimmt und 
über Zduńska Wola—Hohensalza—Bromberg—Berent 
nach Gdingen führt. Neu zu bauen ist noch der Teil 
Zduńska Wola—Hohensalza in einer Länge von etwa 
150 km. Ausserdem soll eine etwa 50 km lange Ver- 
bindungsstrecke nach dem Dabrowaer Kohlengebiet hin 
gebaut werden. Für den Bau und die Ausnutzung der 
Eisenbahnlinie wird eine Gesellschaft nach französi- 
schem Recht mit dem Sitz in Paris und der Haupt- 
direktion in Gdingen gegründet. Das Aktienkapital 
wird zur Hälfte der polnischen Regierung, zur anderen 
Hälfte der französischen Gruppe gehören. Dem Auf- 
sichtsrat werden von polnischer Seite von der Re- 
gierung bestimmte Fachleute, von französischer Seite 
die Vertreter der grossen Banken und Industriegesell- 

schaften angehören, die sich an der Anleihe be- 
teiligen. An der Spitze des französischen Banken- 
konsortiums steht die Firma Schneider-Creuzot & Co., 
ferner die Banques des Pays du Nord. Zu der letz- 
teren Gruppe gehören die grossen Pariser Banken 
Société Generale, Banque de Paris et de Pays Bas 
sowie Credit Lyonnais. 


Nach endgültiger Aufstellung des Aufsichtsrates und 
der Gesellschaftsleitung sowie Erhalt der Konzession 
für Bau und Ausnutzung der Eisenbahnlinie von der 
polnischen Regierung wird die Gesellschaft unverzüg- 
lich daran gehen, die Arbeiten zu verteilen, wobei vor 
allem entgegen den bisherigen Meldungen polnische 
Baufirmen beschäftigt werden sollen, ebenso wie der 
Ankauf der Baumaterialien und des Eisenbahnparks 
nach Möglichkeit im Inlande erfolgen soll. 


Der Bau der Eisenbahnlinie soll im Laufe von zwei 
Jahren beendet sein und nicht, wie ursprünglich vor- 
gesehen, in fünf Jahren. Sämtliche Angestellten der 
Eisenbahn werden die Rechte von Staatsangestellten 
geniessen. Die Ausnutzungskonzession soll nicht, wie 
ursprünglich gemeldet, auf 99 Jahre lauten, sondern 
nur auf 50 Jahre, wobei Polen das Recht haben wird, 
die Eisenbahnlinie früher aufzukaufen. Der Direktor 
der Gesellschaft, die den offiziellen Namen „Haute 
Silesie — Mer Baltique" tragen wird, wird ein vom 
Verkehrsminister bestätigter Pole sein. 


Die Höhe der Anleihe wird sich auf etwas mehr 
als 1 Milliarde französischer Franken, d. s. etwa 350 
Millionen Zloty. belaufen. Die Obligationen dieser 
Anleihe werden von der Regierung garantiert und auf 
dem französischen Markt emittiert. Falls alle Formali- 
täten unmittelbar nach den Feiertagen geregelt wer- 
den, so soll die Emission bereits Ende April d. Js. 
erfolgen. Es wird allerdings nur die erste Tranche 
der Obligationen, der Eisenbahnanleihe herausgegeben 
werden, und zwar in einer Höhe, die sich nach dem 
jeweiligen Stande des Geldmarktes richten wird. 

Die Bau- und Ausnützungsgesellschaft soll noch vor 
den Feiertagen in Paris gegründet werden, der Auf- 
sichtsrat wird nach den Feiertagen gewählt und be- 
stätigt. Etwa Mitte Aprıl werden die endgültigen, noch 
nicht festgelegten finanziellen Bedingungen der An- 


Nur noch geringe Umsätze 
der Deutsch-Polnischen Roggenkommission, 


Die Deutsch-Polnische Roggenkommission hat in der 
letzten Zeit nur noch unbedeutende Umsätze tätigen 
können, da die Angebote von polnischem Roggen, der 
seit Monaten nur noch von der Kommission umgesetzt 

rde, stark nachgelassen haben, weil die polnischen 

doggenpreise beträchtlich gestiegen sind und die pol- 
nischen Mühlen grossen Bedarf zeigen. Die Roggen- 
kommission fordert z Zt. auf den Auslandsmärkten 
etwas über hfl. 500. — Die polnischen Mühlen wenden 
sich gegen die von der Warschauer Regierung ange- 
ordnete Senkung der Ausfuhrprämien für Mehl. Die 
Prämie betrug bisher bei besseren Mehlsorten 12 und 
bei schlechteren 9 t je 100 kg. Durch diese Prämien 

. war ein Export insbesondere nach Frankreich und 
Belgien möglich. Ab 6. Mai sollen die Prämien auf 10 
bzw. 8 zł herabgesetzt werden. Die Mühlen fordern 
die Beibehaltung der 12-Zloty-Prämie für die besseren 
Mehlsorten, wollen dagegen sich für die minderen 
Qualitäten mit einer Ermässigung der Prämie auf 7 zł 
einverstanden erklären. 


sichtlich der grundsätzlichen Bedingungen. 


leihe bekanntgegeben werden. Der Anleihevertrag 
muss in Polen zuerst vom Ministerrat und dann vom 
Seim genehmigt werden. Man hofit, dass. wenn 
weitere formale Schwierigkeiten nicht mehr eintreten, 
mit dem Bau schon in der ersten Hälfte des Monats 
Mai beginnen wird. 3 4 

Worüber man sich noch nicht geeinigt hat, ist die 
Art und Weise, in der, das französische Konsortium 
der polnischen Regierung die Summe zurückerstattet, 
die Polen bisher für den Bau der Eisenbähnlinie aus- 
gegeben hat. Es handelt sich um einen Betrag von 
rund 150 Millionen Zloty. Die Summe wird der pol- 
nischen Regierung entweder n bar zurückerstattet 
oder auch von der Eisenbahngesellschaft als Gesell- 
schaftsanteil der polnischen Regierung übernommen 
werden.» Das französische Konsortium wird jedesmal 
bei Anforderung einer grösseren Summe durch das 
Baukomitee die für eine schnelle Durchführung ‚der 
Arbeiten erforderliche Summe assignieren. Durch diese 
Art der Ausgaben der Anleihesummen entsprechend 
dem Fortschritt der technischen Arbeiten beim Bau 
der Linie sollen überflüssige Zinsverluste für solche 
Summen, die nicht gleich verwendet werden können, 
vermieden werden. a 

Der ganze Aufbau der neuen Gesellschaft bringt es 
naturgemäss mitsich, dass die Gdinger Eisenbahnlinie 
aus der polnischen Staatseisenbahnverwaltung heraus- 
genommen wird und somit ein völlig selbständiges 
Unternehmen darstellt. N N 1 

Hinsichtlich der Auswirkungen dieser Anleihe auf 
das zukünftige Wirtschaftsleben des Staates ist man 
vielfach nicht sehr optimistisch. Die jetzt von Polen 
angewandte Methode der Errichtung von Eisenbahn- 
linien ist eine Methode, die man früher vielfach im 
Orient angewandt hat. Sie hat sich dort keineswegs 
bewährt und die bauenden Staaten in Starke Ab- 
hängigkeit von den Konzessionsstaaten gebracht. Das 
hervortretendste Beispiel hierfür war die Türkei, die 
gerade ihrer Eisenbahnkonzessionen wegen wirtschaft- 
lich wie politisch stark unter dem Einfluss Frankreichs 
und nachher Deutschlands stand. Selbst. in Persien 
will man heute von dieser Art des Eisenbahnbaus 
nichts mehr wissen, nur Polen bleibt es vorbehalten, 
diese Methode an einer seiner bedeutendsten Eisen- 
bahnlinien noch einmal zu erproben. 


Stand der Verhandlungen 


Ueber den gegenwärtigen Stand der Anleiheverhand- 
lungen weiss das Warschauer Abendblatt „ABC“ fol- 
gendes zu berichten: i S 

„Wie sich nunmehr herausstellt. handelt es sich bei 
dem am Montag in Paris paraffierten Abkommen über 
die französische Anleihe für den Bau der Gdinger 
Eisenbahn nur um ein einleitendes Abkommen zwischen 
der polnischen und der französischen Regierung hin- 
Von pol- 
nischer Seite wurden die Verhandlungen durch Minister 
Zaleski und Vizeminister Koc. von französischer Seite 
durch die Minister Briand und Flandin beschlossen. 
Die Paraffierung des Vertrages erfolgte um 2 Uhr 
nachts. i 1 

Dieses Abkommen gibt erst die Grundlage für ins 
einzelne gehende Verhandlungen mit, der franz*sischen 
Finanzgruppe hinsichtlich der Anleihe selbst, ihre Ver- 
zinsung, die Emission und die Provisionen. Bisher hat 
man sich in Paris nur über die Fragen der Art des 
Baues, der Verselbständigung der Kohlenlinie, der be- 
sonderen Rechnungsführung usw. geeinigt. Die Ver- 
handlungen über die Einzelheiten der Auleihebedin- 
gungen werden in Warschau nach den Feiertagen 
zwischen dem Verkehrsminister und der französischen 
Finanzgruppe geführt werden. Den Versicherungen 
Zaleskis zufolge, die er in einer Unterredung mit einem 
Pressevertreter äusserte, dürften die weiteren Ver- 
handlungen keine Schwierigkeiten mehr bieten.“ 


Rückgang der Arbeitslosigkeit 


In Kreisen, die die Entwieklungsdynamik der Ar- 
beitslosigkeit in Polen beobachten, herrscht die Ueber- 
zeugung, dass der April der letzte Monat sein werde, 
in dem die Anspannung der Arbeitslosigkeit selbst. wie 
die Ausgaben an Arbeitslosenbeihilfen den Höhepunkt 
erreichen werden. Es wird sogar angenommen. dass 
die Arbeitslosigkeit schon im Laufe des Monats April 
einen teilweisen Rückgang erfährt, und zwar wegen 
des Beginns der Saisonarbeiten. Diese Annahme 
stützt sich auf die Tatsache, dass nach Angaben der 
Arbeitsvermittlungsämter die Zahl der Arbeitslosen 
in der Berichtswoche vom 22.—28. März um 1639 auf 
379 021 Personen zurückging, eine Abnahme, die seit 
dem Herbst vorigen Jahres zum ersten Male, ver- 
zeichnet worden ist. 215 586 Personen genossen die 
gesetzlichen Beihilfen. Die Arbeitslosigkeit zeigte in 
den einzelnen Bezirken folgende Rückgänge: Czen- 
stochau 1121, Krakau 494, Lodz-Stadt 367, Lublin 333 
usw. 
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Märkte 


Getreide. Lemberg, 1. April. Börsenbericht. 
Börsenpreis für 100 kg Parität Podwoloczyska: 


An der Börse fanden Exe- 
kutionsverkäufe in Raps statt. Im übrigen obne Um- 
sätze. Tendenz behauptet, Marktverlauf schwach. 
Produk: enbericht. Berlin, 1. April. Weizen ruhig, 
Roggen, befestigt. Mit einer Belebung des Geschäftes 
vor den Feiertagen wird am Produktenmarkt nicht 
mehr gerechnet. Bei geringen Umsätzen war die 
Preisgestaltung uneinheitlich, Weizen eröffnete nach 
behauptetem Vormittagsverkehr am Lisferungsmarkt 
1 Mark schwächer, Septemberweizen notierte zum 
ersten Male in dieser Saison mit 281 Mark, der ge- 


Winterraps 35—40 zł. 


waltige. Preisunterschied gegenüber den anderen 
Sıchten dürfte hauptsächlich auf die Ungewissheit 
über den später geltenden Zollsatz zurückzuführen 


sein. Prompte Ware war bei knappem Angebot be- 
hauptet. 

Die Ermässigung des Vermahlungssatzes auf 50 Pro- 
zent, an Stelle der ursprünglich vorgesehenen 65 Proz. 
machte keinen besonderen Eindruck, da eine Entspan- 
nung der Marktlage nur bei einer entsprechenden Zoll- 
ermässigung eintreten könnte. Roggen eröffnete am 
Lieferungsmarkt bis 1 Mark fester, Septemberroggen 
zeigte einen Deport von 13 Mark gegen Julilieferung. 
Prompte Verladung war bei knappem Angebot und 
laufender, wenn auch nicht dringlicher Nachfrage um 
1 Mark befestigt. Weizen- und Roggenmehle haben 
bei wenig veränderten Preisen kleinstes Geschäft. 
Hafer liegt am Promptmarkt etwas freundlicher. der 
Lieferungsmarkt war befestigt, Septemberhafer setzte 
mit 170 Mark ein. Gerste ruhig, aber stetig. 

Berlin, 1. April. Getreide und Orc,saaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
285—287. Roggen 183—185, Braugerste 228 bis 240, 
Futter- und Industriegerste 210—227, Hafer 163—167, 
Weizenmehl 34.75 40.50, Roggenmehl 26.25 bis 29.25, 
Weizenkleie 13.30 bis 13.60, Roggenkleie 13—13.25. 
Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 23—26, 
Futtererbsen 19—21, Peluschken 25—28, Ackerbohnen 
17-—-19, Wicken 23—26, blaue Lupinen 13.50 bis 15.50, 
gelbe Lupinen 22—26, neue Seradella 64—68, Raps- 
kuchen 9.80—10.20, Leinkuchen 15.20-15.50, Trocken- 
Schnitzel 7.70 7.80. Soya-Schrot 14.20-14.80, Kar- 
toffelflocken 14:70—15. Handels rechtliches 
Liefefungs geschäft. Weizen: Mai 304—305 
bis 30424; Juli 302—302.50 G.; September 251—252 
Geld. Roggen: Mai 200.50 201.50; Juli 198—199; Sep- 
tember 185— 186.50. Hafer: Mai 178.50 179.50; Juli 
188.75 189.75; September 170 und Geld. 


Danzig, 1. April. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 130 Pfd. 16, Weizen 128 Pfd. 15.75, Roggen 
13—13.25, Braugerste 14.50 16.25. Futtergerste 13:50 
bis 14.25, Hafer 14—14.50, Roggenkleie 11.50. Weizen- 
kleie ‚grobe 11.75. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 14, Roggen 13, Gerste 1, Hülsen- 
früchte 1, Saaten 7 

Danzig, 31.März. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 130 Pid. 16, Weizen 128 Pid. 15.75, Roggen 
13—13.25, Braugerste 14.50. 16.25. Futtergerste 13.50 
bis 14.25, Hafer 14— 14.50, Roggenkleie 11.50, Weizen- 


. grobe 11.75. Zufuhr n ach Danzig in 24 1. 4 2. 4. N. 
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Danziger Börse. rr 
Danzig, 1. April. Reichsmarknoten 122.62. Dollar- 2 100 Kronen — — — rt 22 2a N 
noten 5.14, Zlots noten 57.69, Scheck London 25,00. en e rue | aaa eA 


Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten 122.50 
bis 122.74, Dollarnoten 5.13.49 14.51. Zlotynoten 57.63 
bis 57.75, Auszahlung Warschau 57.62--74. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlusskarse) 


8% staatliche Goldanleihe (100 G. l.) 
5% Konvertierungsanleıbe (100 st.) 
10% Eisenbsboanleihe 100 G.-Franken) 
5% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfaadbr der staatl Agrarbk. 100 G.-sł) 
7% Woba.-Oblıg d St Posen 100 Schw Fr.) 
8% Oblig. d. Stadt Posen 100 C. -) e J. 1929 
3% Oblig d. Stadt Posen 100 G st) v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konrertierungspfaod d P Ldsch. (100 al) 
9% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück 
6% Rosa Br der Pos Ldsch. (1 D.-Zentner) 
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3% Posener Vorkr 1 «1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig 1000 Mk.) 
4% Posener Vorke.-Pror.-Oblie 1000 Mk.) 


3½ u 4% Pos Pr Obl m p.Stemp. (1000 Mk.) 
5% prämies-Dollarsoleibe Serie II (5 Dollar? 
4% Prämien Iovestierungsanleibe (100 G. ch 
8% Hypothekenbriefe 


Fin 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien 

NN 2. 4.1. 4 
Bank Polski 132.000 — Hartwig C. — — 
Bk Kw. Pot. — — H Kautorowies — — 
Bk. Przemysł — — Berzf Viktor. 20.50. — 
Bk. Zw. Sp Z. — — Lloyd Bydg — — 
P Bk Handi — — Lubao — < 
P BK Ziemian — — De Romas May 24505 — 
Bk. Stadthagen — — Miyo Wagrow. - — 
Arkona — — Miva Ziem, = — 
Browar Grodz. - — piechein — an 
Browar Krot. | — — | Sp. Stolarska — — 
Brzeskı Auto — = 5 > — 
Cegielskı H. — — | Una — — 
Centr. Rolnik. — — | Wytw Chem. - — 
Contr. Skór — -~ 32 — 8 
Goplana r 2 Sp. Draev us * — 
Grodek Elektr. ze! mn Wyr.Cer.Krot. — | 8 

«7 2 i 


Cukr Zduny Zw. Ctr. Masz. 


Tendenz: bebauptet. i 
G Nachfrage B = Angebot, + == Geschäft, ohne Ums 


Nächste Börse am Dienstag. 0 
Die nächste Posener Getreidebörse wird am Mitt 
woch, dem 8. April, abgehalten. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. April, (R) 
Ohne dass das Geschäft eine nennenswerte Belebung 
erfuhr, eröffnete die letzte Börse vor der Feiertags- 
unterbrechung trotz schwächeren New Yorks in reclıt 
fester Haltung. Interesse bestand wieder- für Spezial- 
werte, Ilse erneut plus plus plus, bei Farben erhielten 
sich die bekannten Kombinationen, zu denen von Ver- 
waltungsseite keine Stellungnahme zu erhalten ist, usw. 
Durchschnittlich betrugen die Gewinne gegen gestern 
2—3. Prozent. Svenska, Conti-Gummi etwas schwä- 
cher. Geldsätze wenig verändert. Reichsschuldbuch- 
forderungen bis 4 Prozent höher. Im Vertaute ohne 
grössere Veränderungen, aber weiter freundlich. 

trerminpaviere 
—ů— nn nn 


Warschau -- 


Ostdevisen. Ber lin, 1. April. Auszahlung Pose 
46.95—47.15 (100 Rm. = 212.09 — 212.99), Auszahlun® 
Warschau 46.95-47.15, Auszahlung Kattowitz 46.95 bis 
47.15; grosse polnische Noten 46.80-47.20. 


i 


* Pojener 


Außenminiſter Zaleſki über die 
Eiſenbahnanleihe 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


DPWarſchau, 2. April. 


zenminiſter Zaleſki und Vizeminiſter 
Koc find geſtern in Warſchau eingetroſſen. Beide 
erteilten der Preſſe Auskünfte über die An⸗ 
leihe ver handlungen in Paris. Aus 
dieſen Auskünften geht hervor, daß nach mehr⸗ 
wöchigen Verhandlungen die polniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen r einen ganzen 
mplex von techn 47 Eiſenbahnfro⸗ 
den geregelt haben, die non den franzöſiſchen 
nanziers mit der Erteilung der Anleihe ver⸗ 
unden wurden. An den Verhandlungen hatten 
Reben dem Außenminiſter Zalejti und dem 
Vizeminiſter Koc noch der Vizeminiſter des Ver: 
„ Czapfti, und von franzöſiſcher Seite 
Briand und der Finanzminiſter Flandin 
teilgenommen. Beſonders die franzöſiſche Seite 
ot ſich ſehr entgegenkommend gezeigt 
haben und den Willen, die Verhandlungen zu 
einem guten Abſchluß zu führen. Außenminiſter 
Jalefti tellt in den von ihm erteilten Auskünften 


jeit, daß die techniſchen Verhandlungen g i niti g 
beendet wurden. Gegenwärtig verbleiben nur 
ses die Unterhandlungen mit den Banken hin⸗ 
ſichtlich der finanziellen Einzelheiten der Anleihe 
und man dürfe die Solinung hegen, daß nach 
Wiederaufnahme der Verhandlungen nach den 
Feiertagen in Warſchau die Unterzeichnung der 
völligen Anleihe erfolgen würde. 

Die Agentur Iſkra hat ih an maßgebende 
Warſchauer Kreiſe gewandt mit der Bitte um 
1 über die Ine Eiſenbahn⸗ 
anleihe. Ihr wurde erklärt, daß man die An⸗ 
leiheverhandlungen nicht als völlig beendet be- 
trachten könne, ſolange nicht die Verhandlungen 
über die finanziellen Einzelheiten beendet ſeien, 
die einen integralen Teil des Vertrages dar⸗ 
stellten. In Paris wurde bisher der Verte 
großen Zügen beſprochen und auf dieſer Grundlage 
ein Entgegenkommen erzielt. ie weiteren Ver⸗ 
3 die zur völligen Beendigung des 

ern Je führen jollen, werden in Wariham 
ſtattfin i 


en. 


Außenminiſter Zaleifi 
über die deulſch-öſterreichiſche Jollunion 


Bor feiner Abfahrt aus Paris nach Warſchau 
erklärte Außenminiſter Zaleſti einem fran⸗ 
zöſiſchen eee auf deſſen Frage 
deu dem Standpunkt olens gegenüber der 
deulſch⸗öſterreichiſchen Zollunion folgendes: 


Die Frage des jog. wirtſchaftlichen Anſchluſſes 
wird auf der nächſten Sitzung des Völkerbunds⸗ 
rates behandelt werden. olen, das keine 
n a des Genfer Protokolls vom Jahre 
1922 ijt, kann in dieſer Angelegenheit dirett 
nits unternehmen, wie es Frankreich 
Itafien, England und die Tſchechoſlowakei getan 


[haben. Jedoch wird Polen zwel Möglich ⸗ 
eiten haben, ſeinen Standpunkt in der Frage 
des wirtſcha tlichen Zuſammenſchluſſes Denti. 
lands und Oeſterreichs darzulegen und zwar: 
1, als Mitglied des Völkerbundes auf 
der Genfer Tagung und 2. als eine Macht, die 
11 Oeſterreich in einem handelsvertrag⸗ 
ichen Verhältnis ſteht und das Recht 
hat, ihren Außenhandel zu ſchützen. Aus 
dieſen Aeußerungen des Außenminiſters Zaleſti 
geht nicht hervor, ob Polen die Abſicht hat, 
irgendeine dieſer beiden Möglichkeiten einer 
Intervention gegen die Zollunion anzuwenden. 


Polen und Ukrainer in Oſtgalizien 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Ws.⸗Korreſpondenten.) 


Warſchan, 1. April. 

Die Verhandlungen zwiſchen Vertretern des 
polniſchen 
rn der nationalen ukrainiſchen Organiſation 
Ando andererſeits wurden vor einigen Tagen, 
wie gemeldet, in > wieder aufgenommen. 
Die polniſche Oppoſition, d. h. die Nationaldemo⸗ 
traten, die in Oſtgalizien ſehr ſtark vertreten find, 
rhandlungen naturgemäß 


der polniſchen nationalen Sache. Vejmbers ans 
Begriffen mird der Vizepräſident des Regierungs- 
Locks, H oló mk o, der nor etwa 2 Wochen in der 


Gazeta ta“ 


ol einen richtunggebenden 
Artitel über * rogramm einer Eine ung mit 
den Ükrainern in Ostgalizien veröffentlichte. 


Hofe m ko ſchrieb darin u. a: 

„Der Beginn einer grundſätzlichen Aen⸗ 
derung in der Stellungnahme der Ufrainer 
über dem 1 taate müßte die Ver⸗ 
entlichung einer Erklärung durch den ukraini⸗ 
n Abgeordnetenklub fein, in der zum Ausdruck 
gebracht wird, daß die Ukrainer von der for⸗ 
malen Loyalität zur aktiven its 
arbeit am Ausbau der Größe und 
Stärke des polniſchen Staates über- 
. find. Nach der Veröffentlichung 
einer ſolchen Erklärung würde auch der Regie⸗ 
dungsblock öffentlich bekanntgeben, daß das Lager 
es Marſchalls Pilſudſki die Pflicht über- 
nimmt, da . einzuwirken, daß die pol⸗ 
wilde Bevölkerung in 8 + 2 

bene 11 ihr Verhältnis zur ukraini 
enölferung ändert und den Weg einer 
ſammenarbeit auf gleicher, einiger Grundlage mit 
ihr beſchreite. Damit das aber geſchieht, ift es 
Nötig, daß beide Seiten damit beginnen, die 
traurige Vergangenheit zu liqui- 
ieren. Die polniſche Volksgemeinſchaft muß 
otageakte, die nkrainiſche, die „Befrie⸗ 


dnng7, vergeſſen. 


DFP 


— 


den werde. 


n dem r en „Kurjer 
Tmömjti“ befaßte ſich in dieſem Zufammen⸗ 
ng der nationaldemokratiſche Sachverſtändige 
 Dftgalisien Prof. Staniſtaw Giabinjfi 8 
wei Leitartikeln mit der polniſch⸗ukrainiſchen 
rage. Wie wenig ausſichtsreich bei der vorherr⸗ 
enden nationaliſtiſchen Einſtellung der in 12 
izien anſäſſigen polniſchen Bevölkerung die 
mühungen des Regierungsblocks um einen 
usgleich zwiſchen Polen und Ukrainern fein 
würden, aigen die Ausführungen Prof, Gla- 
binftis. Wir gitieren gekürzt nodttehenb die 
Bernortagenbjten omente feines Artifels: 
„Die Ukrainer find als polniſche Staatsbürger 
zur Loyalität pranie dem Staate und Treue 
gegenüber der Republik vetpflichtet. Um 
act Loyalität und Treue zu erzwingen, 
us den Staatsbürgerrechten fih ergebenden Bor- 
teile abzuſprechen und ihnen im Falle der 


gen. 
tommiſſion in Krakau ihren Delegierten zur Auf⸗ 


Urainern entjandte, antwortete der damalige 
Präſident 
zwiſchen uns Blut und Eiſen den Streit entſchei⸗ 

Es hat zu ihren Ungunſten Ae 
en, und jpäter entſchied der Vertrag von Riga, 
een durch Rußland und die Ufraine 
im Jahre 1921, dann entſchieden im Jahre 1923 
doch einmal die Weſtmächte. Eins iſt Tatſache: 
Grebe, Verbundenheit mit dem Staat, ehrliche 
intracht kann man nicht erzwingen, abet auch 
icht durch Verträge erwerben. Ehrliche Ein⸗ 


egierungsblockes einerſeits und Ver⸗ 


fen gegen dieſe j 
Sturm 1 bezeichnen fie als einen Verrat an 


sen [in 


b zeichnen. Das britiſche Schiff hat den 


tracht und Zuſammenarbeit wird einmal kom⸗ 
men, aber ſie wird aus dem Herzen und aus 
dem Verſtande kommen, wenn die ukraini⸗ 
ſchen Parteien des Landes verſtehen werden, daß 
das polniſche Volt in Oſtgalizien jo ſtark ijt, 
daß nicht die Rede von ſeiner Vertreibung oder 
Vernichtung ſein kann.“ 

In ſpäteren Ab chnitten feines Artikels behane 
delt Prof. G14 belag dann allerdings mit 
großer Sorge die Tatſache eines Rückgange; 
er polniſchen Bevölkerung in Oſtgali⸗ 
zien und ſchreibt darüber: 

„Der Voltszählung vom 30. September 1921 zu: 
olge gab es in den drei oitsaligiihen Wojewod⸗ 
chaften 2 473 093 Polen und 2 629 854 Ukrainer. 
Wenn man von der Wojewodſchaft Lemberg die 
9 weſtlichen Kreiſe abrechnet, ſo r ſich 
die Zahl der Polen um 600 600 Köpfe 
wies die Volks 


— 


n der 


Wojewodſchaft Lember lun 
56,6 Prozent Polen au in Tarnopol 45 ae 
und in Stanislau 22 Prozent. Dieſe Zahlen be⸗ 


weiſen in ausreichendem Maße, daß unter der 
age de des polniſchen Staates und in Anbe⸗ 
tracht der recht lebhaften Parzellierung polniſcher 
Erde und des Anwachſens pointer Städte der 
Ausgleich des Nationalitätenverhältniſſes in Oft- 
1 1 in zahlenmäßiger Beziehung keine 

une ngelegenheit war und i 
Aber die S nate fees 


ſchen Staates ein natürlicher Progeh iſt 5 10 
e. Römiſche 


Katholiken gab es in 9 drei Wojewodſchaften 
1903 728, griechiſch⸗katholſſche 2 968 867. ; 
Geht die polniſche Erde wirklich in polni 


Hände über? Leider, in den 
chen Unabhängigkeit 


t man jene morali 
fli 


h ch e 
t vergeſſen, die durch die Dini n 
er hrend der Teilungszeit geehrt 

n amtlichen a en zufolge Witre 
den in dem elfjährigen Zeitabſchnitt 1919/29 in 


Zeiten der polni⸗ 


Tageblatt 


Oſtgalizien infolge Durchführung der Agrarreform 
227 321 Hektar Land parzelliert. Was außerdem 
parzelliert wurde, wird amtlich nicht nachgewieſen, 
ebenſo iſt Genaues darüber nicht bekannt, wieviel 
von dem Land in nichtpolniſche Hände überge⸗ 
gangen ijt. Soviel nur ſteht fejt, daß die polni- 
che Anſiedlung nicht nur nicht unterſtützt wurde, 
fab den Anſtedlern in den Landämtern 
fälſchlicherweiſe noch erklärt warde, daß das Ge- 
jeg über die Wojewodſchaftsſelbſtverwaltung vom 
Zee 1922 die Parzellierung unter Anſiedler ver⸗ 
ietet, obwohl dieſes Geſetz nur von der Anſied⸗ 
ne anf Koſten des Staatsſchatzes oder der 
Sel e ſpricht. Privaten Informatto⸗ 
nen zufolge iſt kaum der dritte Teil des parzel⸗ 
lierten Landes in polniſche Hände gelange uf 
pie Weiſe entziehen ſich die Polen ſelbſt den 
Boden unter den Füßen, auf dem in dieſem Lande 
die lebendige polniſche Kraft ſteht. 


Der Herr in dieſem Lande iſt der 
polniſche Staat, der das Recht aller Natio⸗ 
nalitäten auf freie kulturelle und wirtſchaftliche 
Entwicklung anerkennt. Nicht das polniſche 
Volk, ſondern die ukrainiſchen Separa⸗ 


— 


titen u. a. haben die Idee einer Weſtukraine 
geſchaffen und ſie der Idee des hiſtoriſchen und 
geber unabhängigen Polen gegenüber⸗ 
geſtellt. 


Es ijt nötig, daß die polniſchen Regierungen 
in dieſem uns aufgezwungenem Kampfe 
das polniſche Volk in dieſem Lande mit Fürſorge 
umgeben, daß ſie ihm geſtatten, ſeine ſelbſtändi⸗ 
gen Kräfte in den Grenzen des Rechts und der 
Gerechtigkeit zu entwickeln. Dann wird die 
Zeit das beſte Miktel für die Annäherung und 
Zuſammenarbeit der beiden Nationalitäten fein 
ohne beſondere Verträge und, gebe Gott, auch 
ohne neue Befriedungen.“ 


Wenn man von den Phraſen in dieſen Aus⸗ 
führungen abſieht, ſo bedeuten die in dem füh⸗ 
renden Lemberger Blatt von einem dort führen⸗ 
ren polniſchen Politiker geäußerten Gedanken⸗ 
gänge nichts weiter, als die Aufforderung zur 
möglichſt ſchnellen Entnationaliſierung der ükrai⸗ 
A Bevölkerung und Polonifierung Oſtgali⸗ 
ziens. Dazu jollen Agrarreformen und Statiftif 
ſowie ſonſtige Mittel dienen. 


Aus der Republik Polen 


Bolniiche Note an Danzig 


re Parſchau, 2. April. 


Wie affiziell mitgeteilt wird, hat nach ejt- 
ſtellung der Einzelheiten der Mißhandlung von 
drei polniſchen Schülern in einem Zuge, Miniſter 
Straßburger dem Danziger Senat eine Note 
überreicht, in der die ſchnellſte Zurverantwortung⸗ 
ziehung derjenigen Perſonen gefordert wird, die 
die Mißhandlungen an den polniſchen Kindern 
begangen haben. Die Note weiſt darauf hin, daß 
der Grund für derartige Vorkommniſſe die ſtän⸗ 
dig wachſende politiſche Erregung 
ſei, der kein entſprechendes Gegengewicht von 
leiten des Freiſtaates Danzig entgegengeſetzt wird. 
Deshalb trage auch die * He der Freien 
Stadt Danzig die er antwortung 
für derartige Vorfälle. 


Broteit der Angeſtellten 


DWarſchan, 2. April. 


Geſtern empfing Miniſterpräſident S fa wel 
eine Delegation der Vertreter der geiſtigen 
Angeſtellten in Polen. Die Vertreter pr o-z 
teſtierten gegen die Hehaltsherab⸗ 
etzungen und wieſen darauf hin, daß in 

o len die geiſtigen Angeſtellten 
50 Prozent weniger erhalten, als im 
Durchſchnitt im Auslande. Dem ſtünde aber 
kein entſprechend niedriges Preis: 
niveau gegenüber. 


Utrainiſche Verhaftungen 
in Lemberg 


Warſchan, 2, April. 


Die politiſche Polizei in Lemberg 
führte vor einigen Tagen in der Wohnung des 
aus Berlin nach Lemberg zurückgekehrten ukrai⸗ 
niſchen Journaliſten Juljan Baczynſti eine 
ae durch und beſchlagnahmte dabei, wie 
emeldet wird, eine Reihe verdächtiger Manu⸗ 
tripte. Baczynſki hielt man zunächſt noch auf 
reiem Fuße, eiat jedoch am Mittwoch zu feiner 

rhaftung und lieferte ihn ins Unterſuchungs⸗ 
8 ein. Außerdem wurden zwei ukrainiſche 

tudenten verhaftet unter dem Vorwurf, Zellen 
i ukrainischen Geheimorganiſation gebildet zu 
aben. 
h — — 


Spanien 


ch 
5 0 
üer die ſpaniſchen Univerſttäten. 


die legten Telegramme 


Schwerer Schiffszuſammenſtoß 
in der Nähe von Gibraltar 


London, 2. April. (R.) Das beitiſche Flug 
ern abeno 


zug den c „Glorion 7 ik Ten — a 


von ae: a zen N . 
gierdampfer „Florida“ im Ne mmen: 
m ae ahutterkhift 


citohen. Während das s! 
— I. Ban Simen 1 mat z kn 

ü er ſchwer X n 
lieder ver hen der „Florida“ — an gë: 
ötet und mehrere 
Paſſagieren des Dampfers, die von dem Flug⸗ 
ug⸗Mutterſchiff übernommen * rag! find 
eine Verluſte zu verzeichnen. Das britiſche 
Schiff hat den Dampfer in Schlepptau genoms 
men wurden, find feine 5 per- 
ampfer 


in Schlepptau genommen, um ihn nach Malaga 
zu schleppen. ' 

Paris, 2. April. (R.) Die Meldung der eng: 
liſchen Admiralität, daß bei dem Zuſammenſtoß 
des engliſchen Flugzeug⸗Mutterſchiffes „Glo⸗ 
rious“ mit dem fran Wige Dampfer „Florida“ 
mehrere Perſonen auf der „Florida“ ums Leben 
getommen jeien, ſcheint fih nicht zu beitätigen, 


wer verletzt. Unter den 500 | dan 


denn der Kapitän der „Florida“ ie „ x 
Dar be 5 7 Tgiſſegefeli gelt 


1 2278 1 Menſchenleben nicht 
Furchtbares Familiendrama 


5 Tote 

Aſchaffenburg (Main), 2. April. (R.) Die von 
ihrem Manne Rr lebende Bankbeamtenfrau 
Thereſe Möhn erſchoß heute früh um 7 Uhr 
ihre 3 Kinder und ihre Schweiter, und ſtürzte is 

n aus dem 4. Stodmwerf auf die — 1 ie 
rb auf dem kg mg nach dem Krankenhaus. 
ie entjegliche Tat ijt auf Familienzwiſtigteiten 
zurückzuführen. ; 


Zunahme des franzöſiſchen 
Bergarbeiterſtreits 

Paris, 2. April. (R.) Die Proteſtſtreikbewe⸗ 
gung der Bergarbeiter in Nordfrankreich hat im 
aufe des . Tages zugenommen, 
age in der agend pon Douai, wo gegen- 
3 0009 Streifende gezahlt werden. Im 
Siha ment Pas de Calais jind geſtern 8 fran⸗ 

Ihe und ausländiſche Bergarbeiter ver 
worden; die Letztgenannten würden ausgewieſen. 


R 


tet 


| 
| 


Großfeuer 
t Warſchau, 2. April. 


s verbrannten 
und 


er Schaden beläuft ſich auf 
weit über 300 000 Zkoty. 


Wieder 
8 neue Preise! 


Baumaterial 


nach eigener Wahl des Gewinners, im un- 
gefähren Wert von 75.— zł, gestiftet von 
Herrn Kaufmann Gustav Glaetzner, Poznan, 
ul. Mickiewicza 36. 


| Eine Damen- 


handtasche, 


Eine echt rindlederne | 
Aktentasche, 


beide gestiftet von Herrn Kaufmann 
K. Zeidler, Poznan, nl. Nowa 1. 


Zwei Porzellan- 
Frühstücksgedecke, 


gestiftet von Herrn Kaufmann 
Bruno Schulz, Wollstein. 


Eine Parfümkassette, 


gestiftet von Herrn R. Wojtkiewicz, Ighaber' 
der Drogerja Warszawska, Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11. 


—— 


Ein weiterer 


| Osterschinken, 


gestiftet von Herrn Fleischermstr. Strobel, 
Poznan, św. Marein 28. ; 


Und noch ein 


Osterschinken, 


gestiftet von Herrn Fleischermeister Mas 
Milbradt, Poznan, ulica Wrocławska 12. 


Jede 


sachliche Einsendung 
erhält einen Preis! 


Einsendeschluß 10. April. 
Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


merlich far den iſchen Tel: Rlaro der Jurſch. 
bei w : Erich forwenthal ` i 
JE Genie und I den Brieflaften: — 

den Abe Zell für 

et „Wie im Bud“: 

en» und Hane SG 


er. 


b 
erlag „Bafener 


„Druck: x 
Simili in Polen. Zwiersuntecta & 


Ein Beweis großer Preisermäßigung 


Strümpfe. beste Waschseide 
„Bemberg“ Gold früher 1850. ] 157 
11,—, jetzt #8 
Wiza i Maluszek, Poznań 
Nowa 6, 27 Grudnia 5 
Wir nehmen Schiffchenarbeiten an. 


H lite vor Damen l. Herren 


in grössıer 
Auswahl bei 


Tomasek, Pocztowa 9 


(neben der Danziger Bank). 


ber 


Nach Gottes Heiligem Rat und Willen entſchlief 
heute nach langem, ſchwerem Leiden mein herzlieber 
Mann, unſer treuſorgender, guter Vater 


Paul Technau 


im Alter von 47½ Jahren. 


Wagrowiee, den 1. April 1981. 


Die Beerdigun 
Wohnung, ul. Holden 


3 — 


DPoſener Tageblatt 


air 


Heute nacht 12.15 Uhr verschied m blühenden Mannesalter nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden der 
langjährige Vorstand unserer Bank 


Herr Paul Technau 


Tief erschüttert stehen wir an der Bahre dieses aufrichtigen, wahren und stets hilfsbereiten Mannes. Mehr als 10 Jahre hat er 


Wagrowiec, den 1. April 1931. 


unserm Unternehmen vorgestanden, es durch die schweren Jahre der Inflationen und des Wiederaufbaues hindurch geführt und auf seiner 
Höhe erhalten. Als Vorbild mustergültiger Treue und Aufopierungsfähigkeit werden wir ihn immer vor Augen haben und seiner gedenken. 


Spar- und Darlehnsbank Wagrowiec 


Der Vorstand: 


W. Beyer 


$ 


Jerem. 31. 3. 

k In tiefer Trauer 
Erna Techn, geb. Müller 
Haus-Ultich 
Urſula. 


am 1. Feiertag nachm. 4 Uhr von 
41, aus ſtatt. 


Heute vormittag 10 he verſchied nach kurzer, ſchwerer 
Krankheit unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante, 


eäutein Emilie Dobrzansli 


im 74. Lebens jahrt. 
Die krauernden Hinterbliebenen. 


Rucki, pow. Oborniki, den 1. April 1931. 
Beerdigung am 5. d. Mts. nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe. 


Aug. Hoffmann, Gniezno 


Baumschulen und Rosen-Grosskulturen 


Telefon 212. — 


Kontor ul. Traemeszei ska 92 


liefert in bekannter erstklassiger Ware nach jeder Post u. Bahnstation 
Amtliche Baumschulenartikel, pezen Obst-u. 


|Alleebäume, Pfirsich und Aprikosen, 
Frucht- und Ziersträucher, Koniferen, Hecken- und Staudenpflanzen, 


Busch- und Stammrosen 
Spargel- und Erdbeerpflanzen, Dahlien, Gladiolen usw. 
in den besten und neuesten Sorten. 
Beschreibendes Sorten- und a  naag 


in Polnisch oder Deutsch 


Hac maschine 
A unerreicht 


in Konstruktion 
und Qumkibds! 


* 


Hauslochler 


für leichte Hausarbe nt mit 
Familienanſchl geſucht. Off. 
u. 1033 a d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Landwirts tochter. 203., 
die keine Arbeit ſcheut, 
ſucht Stellung als 


Haustochter 


rlerng. des Haugh. bei 
aſchg. Frieda Tonte 
Gulez powiat Czarnków. 


etw. 2 


gratis 


e mod ee. 


ale, „Erhältlich in allen Filialen der , 
lebensmittelgrosshandlung -KORONA 


Rübenjamen 


Eckendorſer 


gelbe I. Abſaat 
zum Preiſe von 46.— zt pro 100 kg 
hat abzugeben: 


Max Wambeck 


Telephon 34 Rogoźno Telephon 34. 


Suche zum 1. Juli 1931 oder fpäter 


Beamlenſtelle, 


bin 25 J. alt, 7 J. Praxis, auf intenſiven Wirtſchaften 
tätig geweſen, landwirtſch Schule, gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen vorhanden. Rudolf Köhler, Dom. 
Chrustowo, pocz. Popowko, pow. Oborniki. 


Der Aufsichtsrat: 
E. Brüsch 


Am 31. März 8,30 Uhr ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden 
unſer lieber Bruder, Schwager Onkel und Bräutigam 


Karl Schramm 


im Alter von 35 Jahren. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Haus Schramm und Frau. 


Poznan, den 2. April 1931. 

ul. Mickiewicza 11. 

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 4. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des Matthäifriedhofes aus ſtatt. 


Gründung 


Möbel 


gebr.auterh.Büfett Schreibt. 
mit Seffel. Sofa, Stühle 
Bücherſchr. billig zu verk. 
Debiec Lipowa 6. 


Ev. Mädchen v. Lande jucht 


Stellung 


zum 15. April od. fpät. in 
beſſ. Stadthaush. in Poſen. 


mächtig, zu all. Arb. willi 

Nähkenntnis esc Off. 
unt. 1035 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Anſtänd., ehri, zuverl. 


Alleinmädchen 


mit Kochkenntniſſen für 
kleinen, beſſeren Haushalt 
per 15. April Nec ng. 
u. 1037 a. d. Geſchſt. d. 
Ztg. Poznan, Zwierzyn. 6 


Stellmacher 
27 J. alt, ſucht Stelle auf 
Dominium als Geſelle ohne 
Werkzeuge, oder als Feld- 
hüter. Edward Osiewiez, 
Pierzchono, pow. Środa. 


Jnfpettor 
Adminiſt , 31 J., Oberſchl. 
rerh. kath., gejt. auf prima 
Referenz. u. Zeugniſſe. ſucht 
Stell wechſ p. 1. Juli. Off. 
u. 1018 g. d. Geſchſt. d. Big- 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


GOLDEN RING 


Stary Rynek vs Poznan Tel. 3029, 238, 3039 


Weingroßhandlung 


Obstweinkelterei, Likörfabrik und 


Verkauf in Flaschen und lose vom 
p. Ltr. zt 2.40 -2.75 - 3.50 
Nauheit: „Donauperle“ 3.- 2} 


Deutſch u. polniſche Sprache Abe 


Familienbesitz 


7 


Leopold 


Cognacbrennerei 


Fap 


ungar. Traubenmost 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſens 


Kirchenkollekte am Karfreitag für das Syriſche 

Waiſenhaus in Bethlehem; am . 

die Innere Miſſion; am Oſtermontag nach HI 
der Gemeinde, 


Kreuzkirche. 1. Ditertag, 10: Gottesdienſt und 
Abendmahlsfeier. Generalſuperintendent D. Blau. 
2. Oſtertag, 10: Coden D. Greulich. 11%: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. } 

St. Petrikirche Ar- lte Unitätsgemeinde). 

r 


1. Oſtertag, 10 ottesdienſt und heiliges 
ndmahl. Haeniſch. 2. Oſtertag, 10 Uhr 
Gottesdienſt. Derſelbe. 11% Uhr: Kindergottes⸗ 


vn "gan Allie Sonntag (1. Oſtertag) 
ulikirche. Sonntag (1. Oſtertag 

Feſtgoktesdienſt. Hein. 11%: Beichte und 
mahlsfeier. Derſelbe. — Montag (2. Oſtertag), 
10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Hammer. — Amtswode: 
ein. 3 

St. Lukaskirche. Sonntag (1. Oſtertag), 8 Uhr: 
Feſtgottesdienſt. Hammer. 


orasko. Sonntag (1. Oſtertag), 10 Uhr: Feſr⸗ 
gottesdienſt. Hammer. 

1 Karfreitag, 10% Uhr: Gottes⸗ 
dienſt mit Abendmahlsfeier Rhode. — Oſterſonn⸗ 
tag, 10% Uhr: Gottesdienſt. Rhode. 12 Uhr: 
Kindergottesdienſt. — Oſtermontag, 10% Uhr. 
9 mit Abendmahlsfeier. 

St. Matthäikirche. Oſterſonntag, 9: 


dienſt. Brummack. 10%: Beichte und Abendmahl. 

Derſelbe. — Oſtermontag, 9: Gottesdienſt. Hildt. — 

Hachen 8: Wochengottesdienſt. Brummack. — 
ochentags 7%: Morgenandacht. 

Saſſenheim. Oſtermontag, 10: Feſtgottesdienſt. 
11%: Beichte und Abendmahl. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Karfreitag, 
10 Uhr: Gottesdienſt. Generalſuperintendent 
D. Blau. — 1. Oſterfeſttag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
P. Sarowy. — 2. Oſterfeſttag, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt P. Saromy. 

Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Gründonnerstag, 
6 Ras und Abendmahl. Dr. Hoffmann. — 
Kar maß 9% Uhr: Predigtgottesdienſt mit 
Abendmahl Dr. Hoffmann. 9 Uhr: Beichte. Der- 
ſelbe. 3 Uhr: (Chriſti Todesſtunde): Liturgiſche 


10 Uhr: mahl in Ebenhauſen. 
Abend: | Jungfrauenverein. 


Feſtgottes⸗ Abendmahl. 


Habe preiswert zu verkaufen: 
1 gebr. Sacksche Schubrad -Drill 
maschine 3 ın breit, 1 gebr. Rapid- 
Schrotmühle + 6, 1 gebr. Tank- 
wagen 3000 ltr., I neuen Rollwagen 
Fabrikat Radfabrik Göra. 


Woldemar Günter 
Tel. 52-25. Landmaschinen Tel 52-20. 
Poznań, ulica Sew. Mielżyńskiego 6. 


SPOZNAN <> 
SW. MARCIN.667/67 
+ 
FERNRUF 2511 


Paſſionsandacht (Chorgeſang u. a. die ſieben 
Kreuzesworte). Derſelbe. — 1. Oſtertag 91% Uhr: 
Feſtgottesdienſt (Chorgeſang). Dr. Hoffmann. 
4% Uhr: in Kammthal Feſtgottesdienſt Der- 
gi — 2. Oſtertag, 10 i r: Gottesdienſt. 
1915 in Gneſen Feſtgottesdienſt mit Abend- 


mahl. Dr. Hoffmann. — 2 Uhr: in Tremeſſen 
Feſtgottesdienſt mit Abendmahl. Derfelbe, 
Donnerstag, 3% Uhr: Frauenverein. 


Ev. Verein junger Männer. Oſterſonntag keine 
Verſammlung. — Oſtermontag, 8: Das Leben 
AAR und der lebendige Chriftus. — Mittwoch: 
7%: Singſtunde. 8%: Bibelbeſprechung. — Don⸗ 
3 8: Poſaunenchor. — Sonnabend, 7 Uhr: 

urnen. 


Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindefaal der 
Chriſtuskirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 5% Uhr 
N E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. 
Freitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jeder 
mann herzlich eingeladen. 


Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Oſter⸗ 
ſonntag, 10 Uhr: Predigt. Schönknecht. 11% Uhr: 
Kindergottesdienſt. 3% Uhr: Predigt. Schön⸗ 
knecht. 5 Uhr: Jugendverein. — Oſtermontag, 
Scherlanke, Predigt. Schönknecht. — Donnerstag 
abends 8 Uhr: Gebetsandacht. 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Wojewodſchaft 
Schroda. Karfreitag, 10 Uhr: Gottesdienſt mit 
Abendmahl. P. Eichſtädt. 


Herrnhoſen. Karfreitag. 2 
mit Abendmahl. P Eichſtädt. 

Schroda. 1. Oſterfeiertag, 8½ Uhr: Gottesdienſt 
und heiliges Abendmahl in Herrnhofen. 
D, Greulich. 11 Uhr: Gottesdienſt und heiliges 
Abendmahl in Sroda. D. Ereulich 

Koſtſchin. Karfreitag, 9 Uhr: Predigt und Hl. 
Abendmahl. 10 Uhr: Leſegottesdienſt in Eben’ 
haufen. 1. Oftertag, 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
10 Uhr: Leſegottesdienſt in Ebenhauſen. 2. Oſter⸗ 
tag, 29 Uhr: Predigtgottesdienſt in Koſtſchin. 
11 Uhr: Predigtgottesdienſt und heiliges Abend⸗ 


Uhr: Gottesdienſt 


— Donnerstag, % 8 Uhr: 


Wreſchen. Karfreitag, 3 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt und heiliges Abendmahl. 1. Oſtertag, 11 
Uhr: Prediq gottesdienſt und heiliges Abend⸗ 
mahl. 2. Oſtertag, 10 Uhr: Leſegottesdienſt. 
Tarnomo. Karfreitag, 8% Uhr: Gottesdienſt 
mit Abendmahl. Dr. Kammel. Oſterſonntag. 
10 Uhr: Gottesdienſt mit Abendmahl. P. Eichſtädt. 
Rokietnica. Karfreitag, 10% Uhr: Goitesdienit 
mit Abendmahl. Dr. Kammel Weiterer Gottes’ 
dienſt wird noch bekannt gemacht. 
Nekla. Karfreitag, 43 Uhr: Gottesdienſt mit 
Rhode. 
Neklahauland. Oſtermontag, 
dienſt mit Abendmahlsfeier. 
— —— — —ͤͤͤ—ů— 


Gollesdienſtordnung für die katholiſchen Denlſche 
3.—11. 4. 1931. 


10 Uhr: Gottes 


Karſonnabend: Von mittags 12 Uhr an il 
Fleiſchgenuß erlaubt. — Oſtexfeſt, 9 Uhr: Predigt 
und Amt. (Armenſammlung.] 3 Uhr: Vesper, 


Prozeſſion und hl. Segen. Oſtermontag, 
Uhr: Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt und Amt 
2 Ahr: Vesper und hl. Segen. — Freitag ijt Heri 
Jeſu⸗Freitag. — Gelegenheit zur Oſterbeich ee iſt 
jeden Tag mit Ausnahme von Freitag morgens 
und abends um 7 Uhr. 


